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Arbeiter ! Parteigenossen ! Trinkt kein koykottirtes Pier !

1878/79 —18S4/SS .
Die Zeit , in der das nun selig entschlafene Sozialisten¬

gesetz vorbereitet wnrde , hat unverkennbare Aehnlichkeit mit
len gegenwärtigen Zeitläuften . T amals wie heilte stand
der Kampf gegen den „ Umsturz " im Vordergründe der politi -
scheu Diskussion , danials wie heute vergaß man über die

geplante Knebelung der Partei des Proletariates alles

andere , was die Regierung im Schilde führte . Im Jahre
1878 , ebenso wie gegenwärtig , plante die Reichsregierung eine

Vermehrung der Reichseinnahmcn . Damals wurde das Tabak -

Monopol vorbereitet , vielleicht geschieht dies auch heute ;
sicher ist , daß der Tabakindustrie und den Tabak - Kou -

sumenten eine bedeutende Neubelastung droht . Im Jahre 1878
war nicht blas eine Aendernng des Tabaksteucr - Gesetzes ge¬
plant , man bereitete einen vollständigen Umschwung der

Wirthschastspolitik : die Hochschutzzoll - Aera vor . Auch heute
denkt man an weitere Einnahmequellen . Von der Noth -
ivendigkeit einer festen Abgrenzung der Reichsfinanzen von
den Staatsfinanzen spricht man heute , und damals bereitete
man die Form der Geldüberweisungen des Reiches an die

Einzclstaaten vor , die später in der sogenannten Frankenstein -
scheu Klausel gesetzlich festgelegt wurde . Auch damals war
die innere Politik esne schwankende ; man unterhandelte mit
den Nationalliberalen über den Eintritt ihrer Pertraneus -
männer in die höchsten Acmter der Rcichsverivaltnng und
in das preußische Ministerium , und als die Ver -

Handlungen sich zerschlagen hatten , bereitete Bismarck
den Frieden mit der Zeutrumspartci vor . Nach -
dem man vor Kurzem mit der Hochschutzzoll - Politik
gebrochen hat , besetzt man heute wieder mit einem Agrarier
vom reinsten Wasser den wichtigen Posten des preußischen
Laudwirthschaslsmiiiisters , und macht gleichzeitig die Haupt -
stütze Caprivi ' s im Kampfe gegen die Agrarier , den Frei -
Herrn v. Marschall , zum preußischen Staatsministcr . Und
dann bietet man das preußische Justizministerium u. a.

zwei Personen an , die nach Vorbildung , Standpunkt ,
wissenschaftlicher Bedeutung und juristischer Erfahrung
so durchaus verschieden sind wie der Rcichsbank - Direktor
Koch und der Reichsanwalt Tcsscndors . Schwankender noch
als im Jahre 1878 ist somit hente der Kurs des Reichs -

schiffcs .
So viel Aufmerksamkeit als damals verdienen heute

JfcuirUfou .
fNachdruck verboten . )

Fnr Exil . -

Roman von Georges Renard .

Autorisirte Uebersetzung von Marie K u n e r t .

Erster Theil .
Das Exil .

1.

Setz Dich dorthin , Rens , und halte hübsch still '.

Diese Worte wurden an einen jungen Mann von

ungefähr zwanzig Jahren gerichtet , der ein weißes
Tuch um den Hals gebunden trug wie Jemand , der

rasirt werden solls Und so war es auch . Der , welcher
eben diese Worte gesprochen , ein rüstiger Greis , der
etwa sechzig Jahre zählen mochte und dem jungen
Manne auffallend ähnlich sah , seifte ihm das Gesicht ein
und rasirte dann mit leicht zitternder Hand die hellbraunen
Haare des kurzen lockigen Bartes hinweg .

Vater , laß mir aber den Schnurrbart und die Fliege
stehen . Das wird genug sein .

O, mein armes Kind , Du wirst gar nicht mehr zu er -
kennen sein , sagte eine zitternde Frauenstimme .

Um so besser , Mutter . Das will ich ja auch . Ist es

gut so, Lucieu ?

Lucien , ein hochgewachsener flotter Bursche in Poly -
technikeruniform , betrachtete sich beim Schein einer schlechten
Petroleumlampe das Gesicht des Fragenden genau und
erklärte sich dann mit der Metamorphose zufrieden .

Probire jetzt mein Käppi auf , fugte er hinzu .
„ Rens thal es : es fiel ihm bis auf die Augen .
Mutter , sagte er . Du mußt etivas Pappdeckel einlegen ,

daß es enger wird . . . . Jetzt den Mantel !

Er warf den großen schwarzen Tuchmantel , der seinem
Polytechniknm - Kostüm etwas von spanischer Eleganz gab ,
um die Schultern . Lucien ordnete geschickt die Falten , die

die Vorgänge , die hinter den Kouliffen spielen , aber mit

denselben Kniffen wie damals suchen heute die zahllosen
Sprachrohre der Regierung die Aufmerksamkeit des Volkes

von den Plänen der Reichsregierung , von den drohenden
neuen Steuern , von dem Umschwünge der Wirthschafts -
Politik abzulenken . Damals wie heute sucht man das

Interesse der ganzen Bourgeoisie auf den Kampf
gegen den „ Umsturz " zu kouzentriren . Bei den Wahlen
im Jahre 1878 war dies die Parole der Rc -

gierung , und wenn es wieder zur Auflösung des Reichs -
tagcs kommen sollte , wird man wieder den Wählern das

rothe Gespenst in ebenso großer und erschrecklicher Gestalt ,
wie 1878 , vorführen , damit die Kandidaten lediglich nach ihrer
Stellung zu der Umsturzbekämpfung beurtheilt werden und ihr
sonstiger politischer Standpunkt ailßer Acht gelassen wird .

Wenn wir auch keineswegs die Wichtigkeit der gegen
die Sozialdemokratie geplanten Maßregeln unterschätzen
wollen , so wäre es doch verkehrt , über diese die übrige » Volksfeind -
lichen Pläne der Regierung außer Acht zu lasse ». Wir

müssen auf folgenschwere Stenergesctze , auf einen neuen Um -

schwung der Handelspolitik , ans Monopolpläne , ja bei der

Ziellosigkeit des neuesten Kurses ans alles gefaßt sein .
Mehr denn je heißt es heilte die Allgen offen zu halten ;
mehr denn je bedarf es kalten Blutes ! Die politischen Par -
reicn und die einzelnen Abgeordneten sind verpflichtet ,
»nnnterbrochen ans der Hut zu sei », allen Plänen der

Regierungen ihre Aufmerksamkeit zu schenken . Und vor
Allem follen die Wähler es nicht versäuinen , ihre Ab -

geordiicten in bczng auf die Stellung zu allen Plänen der

Reichsregierung festzulegen .
Gelingt dies , dann haben die Ueberrnnipelilugs - Taktiker

das Spiel verloren , dann ist das Schiff des neuesten Kurses
aufgefahren und hat das Volk den ncliesten Angriff ab¬

gewehrt .
Die Reichsregierung und die preußische Regierung

scheinen die Politik der Jahre 1878/79 so schön gesunden
zu haben , daß sie sie heute wiederholen möchten . Das

deutsche Volk hat nun zu beweisen , daß es auch aus der

Geschichte lernen kann , daß es sich nicht überrumpeln läßt
und daß es klug und stark genug ist , den überschlanen
Steliermännern einen dicken Strich durch die Rechnung z »
machen . —

bis auf den Fußboden fielen , raffte sie auf der linken

Schulter des Freundes zusammen und sagte dann :

Geh ' jetzt ein paar Schritte , damit ich Dich mustern
kann .

In martialischer Haltung machte Rene jetzt drei oder
vier Schritte , versuchte den militärischen Gruß und rief
dann lachend :

Das Wesentlichste hätten wir jetzt . Du brauchst Dich
nicht weiter zu plündern , Lucien . Ich könnte Deine Sachen
doch nicht anziehen . Warum bist Du auch so ein Riese !
Glücklicherweise verdeckt dieses Wunderwerk von einem

Mantel alles . Aber sehe ich nicht aus , als wollte ich zur
Maskerade ?

Wie kannst Du in einem solchen Moment scherzen ?

unterbrach ihn die Mutter , die auf einem Stuhle mehr zu -

sammengesunken war als saß .
Während Rene einen Kuß auf ihre in Thränen

schimmernden Augen drückte , sprach der Vater , ein kleiner ,
quecksilberner , stets in Bewegung befindlicher Mann zu

seiner Frau :

He, warum nicht ? Man muß der Gefahr ins Gesicht
lachen , liebster Schatz . Du hast doch im Laufe des letzten
Jahres auch so manches erlebt .

O gewiß ! seufzte sie. Die Preußen , die Belagerung
von Paris , das Bombardement , der Bürgerkrieg , die Er -

schießungeu ! Wie viele Schrecknisse und Grausamkeiten !

Ich habe noch jetzt alle Nächte Alpdrücken , wenn ich daran

denke . Aber ich dachte , daß seit vier Monaten nun alles

zu Ende wäre , und da fängt die Angst von neuem an !

Wenn ich bedenke , daß man Dich, mein Rene ,
denunziren konnte , weil Du Dich an der Kommune

betheiligt haben sollst ! Und das Alles nur um die wenigen
Tage , die Tu in den Bureaus des Ministeriums verbracht

hast ! Das ist das große Verbrechen ! Siehst Du , wenn

Du wolltest , dann würde ich den Leuten auseinandersetzen ,
daß sie sich irren , daß sie Dich offenbar nicht kennen . Ich
weiß es genau , daß Du nichts Böses gethan hast . Und ich
würde sagen , daß Rene Messaut ein guter Sohn und ein

braver Mensch ist und daß man ihn deshalb nicht ver -

x >alittsche Itelu - vllckit .
Berlin , den 10 . November .

Die Regierungskrise dauert fort im D e u s ch e n
R e i ch und in P r e uß e n. Immer neue Persouen - Ver -
änderungen werden angekündigt , ohne daß Festes zu melden
wäre . Alles ist in der Schwebe , und das neckische Schicksal
hat es gefügt , daß der Kampf gegen den „ Umsturz " zu -
nächst in den höchsten Regierungskreisen geführt
werden muß , und zwar mit Nachdruck , denn sonst wird der

letzte Rest von Regierung „ umgestürzt " sein . —

Herr v . Bötticher bleibt uns erhalten . Die Gerüchte
von seinem Rücktritte werden von offiziöser Seite für un «

begründet erklärt . Wir würden auch gar nicht euisehen ,
warum der neueste Kurs auf den glatten und gewandten
Sprcchminister verzichten sollte , der mit dem gleichen Brust -
tone der Ueberzeugung alle Wandlungen Bismarck ' scher und

Caprivi ' scher Politik zu vertreten verstand , und dem Reichs -
kauzler Hohenlohe wie dessen Nachfolgern ebenso willig und

überzeugt zu Diensten sein wird . —

Der neue Landwirthschafts - Miuister . Der „Reichs -
anzeiger " veröffentlicht die Entlassung des Ministers v. Heyden
und die Ernennung des Landesdirektors der Provinz Hau -
nover , Frhr ». v. Hammerstein - Loxten , zu seinem Nachfolger
als Staatsminister und Minister für Landwirthschaft ,
Domänen und Forsten . —

Kapitalismus und Militarismus . Die „ Neuesten
Nachrichten " berichten aus Ulm :

Das hiesige Militärgericht wird sich in nächster Zeit mit
einem höchst interessanten Fall zu befassen haben . Es handelt
sich um einen früheren Sergeanten Namens Meier , der vor etiva
IS Jahren infolge eines Konflikts mit einem Vorgesetzten sahnen -
flüchtig geworden war . Derselbe hat sich durch Fleiß und Tuch -
ligkeit im Auslande emporgearbeitet und ist heutzutage erster
Direktor einer großen Akliengesellschast in Brüssel . Da
er in dieser Stellung vielfach mit hervorragenden Per -
sönlichkeiten zu verkehren hat , ihm auch neuerdings die

Vorstandschafl des ersten deutschen Vereins in Brüssel an -

gelragen worden ist , lag ihm daran , den früheren unbesonnenen
Schritt zu sühnen und den ihm sin seinem Vaterlande an -

haftenden Makel zu beseitigen . Er verschaffte sich deshalb durch

diplomatische Vermittelung gewisse Garantien , daß man nicht zu
streng mit ihm verfahren werde , und stellte sich vor 14 Tagen

nrthcilen kann . Du würdest Dich inzwischen in der Nachbar -
schaft in aller Stille verborgen halten . In diesem kleinen

Dorfe , mitten auf dem Lande , zehn Meilen von Paris
wird mau Dich gewiß nicht suchen . .

Still ! Genug davon ! erwiderte der Vater . Als ob

ich nicht gesehen hätte , wie sie Leute verhaftet und erschossen
haben , die nicht mehr gethan hatten , als unser Rene ! Ist
Lucien nicht extra heute Morgen gekommen , um uns zu

sagen , daß sie in unserer Wohnung in Paris Haussuchung
gehalten haben ? Begreifst Du denn nicht , daß man Deinem

Sohn vielleicht jetzt schon auf der Spur ist ? Willst Du

denn , daß er von den Gendarmen geholt wird ?

O sprich doch nicht so ! Sprich doch wenigstens leiser !
Wenn man Dich draußen hörte ! murmelte Frau Messaut
voll Angst .

Sie stand auf und sah vorsichtig aus dem Fenster .
Eine weite Ebene breitete sich schweigend und einsam unter

dem lichten Glanz des Mondes vor dem '
Hause ans .

Noch zitternd schloß Frau Messaut sorgfältig wieder die

Vorhänge und setzte sich.
Meine arme Mama , sagte Rene in dem sauften Ton ,

in dem man zu kleinen Kindern spricht . Du siehst nun

wohl , daß ich fort m u ß.
Ja , aber warum mußt Du so weit fortgehen ? In

die Schweiz , in ein Land , wo Du keine Menschenseele kennst !

Du bist auch noch niemals gereift .
Wohin dann aber ? erwiderte Rene . Nach Belgien ?

Dort hat man eben das „ Individuum mit Namen Viktor

Hugo " *) ausgewiesen , nur , weil er sein Haus den Exilierten
geöffnet hatte .

Die Schweiz wird wenigstens niemals Flüchtlinge aus¬

liefern .
Lucien war es , der eben diese Worte gesprochen hatte

und damit wieder au die Wirklichkeit erinnerte . Der alte

Messant sagte energisch , aber doch zärtlich :

Immer vorwärts ! Muth ! lieber Schatz . Er wird ja

♦) den bekannten französischen Dichter . „ Das Jndividmin
mit Namen - - « ist französischer Gerichtsstil für Steckbriefe : c.



teim Himer Bezirkskonmiando . Nachdem er eine Nacht im
Militärgefängniß zugebracht , erhielt er die Erlaubniß , im Hotel
zu logire », das er aber während der ganzen Zeit nicht verlassen
dürfe . Inzwischen ist seine Angelegenheit in kriegsgerichtliche
Behandlung genommen worden ; da sich die Entscheidung jedoch
noch verzögert , hat Herr Meier gegen eine Kantion von S000M .
einen vierwöchigen Urlaub nach Brüssel erhalten zur Abwicklung
höchst dringender Geschäfte . Stach Verfluß dieser Frist wird er
sich wieder stellen und sein Uriheil entgegennehmen ; doch glaubt
er , auf Begnadigung hoffen zu dürfen .

Wenn Herr Meier nicht durch . Fleiß und Tüchtigkeit
zum ivohlhavenden Manne geworden ' wäre , wenn cs ein armer
Teufel gewagt hätte , zu kommen , würde man ihn einfach in
die bunte Jacke gesteckt haben . —

„ Einiges von der zn erwartenden Militardor
tage, " so betitelt die in militärischen Dingen meist wohl -
insormirte „ Krenz - Zeitnng " eine Serie von Leitartikeln ,
deren erster „ Die Meldereiter " überschrieben ist . In dem -

selben wird verrathen , daß jedem Armeekorps 12 Unter¬

offiziere und 96 Gemeine als Meldereiter künftighin znr
Verfügung stehen sollen . Ob diese ans den Truppen -
beständen genommen werden sollen , wird nicht gesagt . An

sich scheint die Forderung unerheblich , aber wir fürchten ,
man plant noch weit nwhr . Jedenfalls niüssen wir als

prinzipielle Gegner des ganzen militärischen Systems mich
dieser Forderung gegenüber unseren ablehnenden Standpunkt
beibehalte ». -

Zwei Nachwahlen zum Reichstage scheinen sich
wieder als erforderlich zu erweisen . Durch die Ernennung
des dem Zentrum angehörigen bayerischen Reichstags -
Abgeordneten Domkapitular Reindl zum Domdechanten
wird der Wahlkreis I l l e r t i s s e n erledigt . Herr Reindl
war stellvertretender Vorsitzender der Zentrums - Fraktion
im Reichstag , dem er seit 1881 angehört . Der Wahlkreis
war von 1871 —1874 einmal nationalliberal , dann immer
klerikal vertreten . Bei der vorigen Wahl wurden
10 339 Stimmen für das Zentrum , 3091 für die National -

liberalen , 2320 für den Bauerubund und 1093 für die

Sozialdemokratie abgegeben .
Der deutschkonservative Reichstags - Abgeordnete für

Rostock , Oberlandesgerichts - Rath v. Buchka , ist , wie die

„ M. Z. " mitthcilt , im Nebenamte zum ordentlichen juri -
stischen Mitglieds des mecklenburgischen Oberkirchengerichts
ernannt worden . Da für dieses Nebenamt eine Remune -
ration gewährt wird , so ist nach der Praxis des Reichs -
tages , die auch das Abgeordnetenhaus stets geübt hat , die

Uebernahme dieses Nebenamtes als Eintritt in ein mit

höherem Gehalte verbundenes Staatsamt anzusehen und das
Mandat demnach als erloschen zu betrachten .

In Rostock kamen wir bei den letzten Hauptwahlen in
die Stichwahl . Ein Erfolg unserer Partei bei der Nach -
wähl scheint nicht ausgeschlossen , wenn unsere Genossen es
an dem uöthigen Eiser nicht fehlen lassen werden . —

Der Aigir - Ukas wird von der „ Kreuz - Zeitung " in
- das Reich der Erfindungen oder falschen Gerüchte verwiesen .
Die „ Krenz - Zeitung " irrt sich. Der Ukas i st er -

gangen ; er hat aber in Lehrer - und sonstigen Kreisen so
viel Kopfschütteln und so ernsthafte Bedenken erweckt , daß
er zurückgezogen ivorden ist . Byzanz bleibt also ,
wenigstens theilweise , noch unverwirklichtes Ideal . Jndeß ,
was nicht ist , kann noch werden . Und wir sind ja auf
dem besten Weg . —

Die Geistlichen dürfen infolge ihres Treuschwures
der jeweilig herrschenden politischen Richtung nicht entgegen -
treten . Dies geht ans zwei interessanten Verfügungen der

kirchlichen Obcrbehörden in Hannover hervor , die die

„ Krenz - Zeitung " mittheilt . Da aber der geistliche Beruf ,
wird er ernst genommen , seine Vertreter schon oft in be -

rechtigten Gegensatz zu niancher zum Siege gelangten
politischen Strömung gebracht haben müßte , so erscheint die

Pflichtgemäße Ausübung des geistlichen Berufes durch die

Entscheidungen der hannöverschen Konsistorien in Preußen
schwer beeinträchtigt . Ein Staatskirchenthum hat bei uns
das Christenthum fast ganz verdrängt . —

Ter drohende « Mehrbelastung des Tabaks setzen
die Tabakardeiter eine lebhafte Agitation entgegen . In
Versammlungen und Flugblättern setzen sie die großen Ge -

fahren der geplanten Steuererhöhung für die Arbeiter in
der Tabakindnstrie auseinander . Den Inhalt des letzten
Flugblattes geben wir in seinen wesentlichen Theilen hier
wieder :

Nach zuverlässigen Berichten soll die neueste Tabak - Fabrikat -
steuer - Vorlage folgende Steuersätze ausweisen : Für Zigarren und

bald wiederkommen . Diese Unterdrückungsmaßnahmen können

nicht lange mehr dauern . Das Ganze ist vielleicht «ine

Sache von wenigen Monaten . Und was würdest Du sagen ,
wenn Reu « verwundet , marode von seinem Bataillon zurück -
gekehrt wäre ?

Frau Messant verbarg ihr Gesicht in den Händen , um

sich dieser entsetzlichen Vision zn entziehen . Es war ein

trauriger Anblick , wie sie so vom Kummer überwältigt dasaß .
Ihr ganzer Körper bebte unter einem nervösen Anfall .

Man sah , daß die heftigen Gemüthsbewegungen der letzten
Monate eine Nervenüberreizung für sie zur Folge gehabt
hatten . Ihr Gatte konnte sie nicht länger in diesem Zu¬
stande krankhafter Angst hinbrüten lassen . Er rief ihr zu :

Aber wir verlieren die kostbare Zeit ! Es ist zehn Uhr .
Rens muß morgen früh unterwegs sein . Schnell ! Jetzt
heißt es , ihm das Gepäck besorgen .

Frau Messant sprang auf , als wäre sie aus einem

Traum erweckt worden .
Er kann nieinen Koffer nehmen , sagte Lucien . Er ist

mit meinen Anfangsbuchstaben gezeichnet . Aber ich denke ,
der Vorsicht wegen wäre es besser , wenn auch seine Wäsche
wie die nieinige gezeichnet würde . — Lucien Morlet , Renö

Messant , — es braucht nur ein Buchstabe abgeändert zu
werden . Kousine , das ist eine Arbeit für Sie .

Eine Arbeit , die ihren Geist und ihre Hände zugleich
beschäftigte , war das beste Bcruhigungsmitiel für Frau
Messant . Während sie emsig die Buchstaben aus den Hemden
und Taschentüchern austrennte und durch andere ersetzte ,
beriethen die Männer :

Wie werde ich aber aus Frankreich mit Deinem Paß
hinauskommen ? sagte Rens . Du weißt , daß er nur für
das Inland gilt .

Verdammt ! antwortete Lucien . Du mußt an der Grenze

sehen , was Du thun kannst . Da kannst Du einmal Deine

Zungenfertigkeit zeigen , Herr Advokat .

Und wenn ich gefaßt werde ? Dann mußt Du es aus -

baden . Beihilfe zur Flucht ! Das . kann Dir eine schöne

Zigaretten 25 pCt . ( früher SSVs pCt ), für Kail - nnd Schnnps -
labak 33Vz pCt . ( früher 50 pCt . ) , für Nailchtabak 50 pCl . ( früher
GG2i3 pCt ) . Die Nachsteuer 6 M. ( früher 9 M. ) , während der
Zoll auf Rohtabak außerdem noch in Höhe von 40 M. pro
100 Kilogramm , wie in der vorigen Vorlage , erhoben werden
soll . Ter Mehrerlrag soll 30 bis 35 Millionen betragen , so daß
demnacb der Gesammtertrag aus Zoll und Steuer 35 bis
90 Millionen Mark betragen würde .

Kollegen und Kolleginnen ! 85 bis 90 Millionen sollen aus
dem Tabak herausgeschlagen werden ! Wer zahlt diese Zeche ?
Zum weitaus größten Theil der Tabakarbeiter . Als Beweise
dafür führen wir an , daß nach der Statistik aller in Deutsch¬
land gerauchten Zigarren von kleinen Leuten konsuinirt werden .

Hieraus erhellt doch zur Genüge , daß zur Herstellung der
billigen Zigarren auch ebenfalls aller Tabakarbeiter beschäftigt
sein müssen , und durch die Sleuervorlage eine derartige Ver -
theuerung der billigsten Zigarren eintreten muß , um die oben
erwähnten 90 Millionen Mark herauszupressen .

In den verschiedensten Zweigen der Fabrikation sind be-
schäfligt : 9000 Arbeiter in der Rauchtabakfabrikation , 2000 in
der Zigaretteuindustrie und in der Zigarrenbranche 150 000 Ar -
beiter , zusammen 131 000 Arbeiter . Hierzu kommen noch die
Arbeiter in den Nebengewerben , in der Zigarrenkistenfabrikation ,
in den Seidenbandwebereien , in der Etikettenbranche , bei der
Anfertigmig von Formen und sonstigen Utensilien . Speicher -
arbeiter u. s. w. Die Gesamintzahl beläuft sich auf mehr als
180 000 Arbeiter .

Die Erhöhung der Tabaksteuer im Jahre 1579 hat eine Ver -
Minderung des Konsums um ca . 25 pCt . herbeigeführt . Ei »
großer Theil der damals brodlos gewordene » Tabakarbeiter ist
theils nach Amerika gegangen , theils suchten sie in anderen Be -
rufen Unterkunft . Heute würde beides nicht mehr möglich sein ,
da Amerika in der Tabakbranche ebenfalls an Ueberfüllung leidet
und zweitens in allen anderen Berufen eine große Reservearmee
vorbanden ist . Da die Tabakarbeiter nachgewiesenermaßen einen
großen Prozentsatz von Schwachen und Krüppeln aufzuweise »
haben , würden sie selbst in der Landwirthschast , wo noch Mangel
herrschen soll , nicht zu verwenden sein .

Die jetzige Steuervorlage würde einen weitaus gewaltigeren
Rückgang des Konsums zur Folge haben , als im Jahre
1879 . Wie aus der obigen statistischen Mittheilung hervor -
geht , werden 90 pCt . aller Zigarren von den Arbeitern
geraucht . Die Arbeiterklasse ist also der Hauptkonsument .
Nenn Zehntel des Mehrertrages der Tabaksteuer von 30 bis
35 Millionen Mark hätten aljo die Arbeiter aufzubringen ! Un -
gerechnet den Betrag der bisherigen Tabaksteuer . Sind das die
tragfähigen Schultern , von denen der Reichskanzler Caprivi ge -
sprachen , auf ivelche die Kosten der neuen Militärvorlage gelegt
werden sollten ? Immer und immer wieder der Arbeiter soll die
Lasten des Militarismus tragen , welche zur Erhaltung des Besitz -
thum erforderlich sind .

Bei den heutigen traurigen Erwerbsverhältnissen ist der Ar -
beiter außer stände , für sein Rauchbedürfniß mehr wie bisher
auszugeben ; ein Rückgang des Konsums ist eine unausbleibliche
Folge des Steuerprojekls und die Arbeitslosigkeit wird infolge
dessen einen erschrecklichen Umfang annehmen .

So sind die Segnungen des Miquel ' schen Tabaksteuer - Plaues
beschaffen . Die Tabakarbeiter haben alle Ursache , sich zur Ab -
wehr gegen diese Segnungen zu wenden .

Da soeben bekannt wird durch Verordnung des Reichs -
kanzlers , daß der Reichstag zum 5. Dezember zusaimnenberusen
wird , so haben die Kollegen Deutschlands keine Zeit mehr zu
verlieren , wenn sie noch vor dem Zusammentritt desselben die
Abgeordneten ihres Wahlkreises zu den nothwendigen Versanun -
lungen einladen wollen . Daß dieses geschehe , halten wir unter
allen Umständen für nothwendig . Es muß den Herren klar ge -
macht werden , daß die Annahme der Regierungsvorlage den
Untergang der Tabakindustrie bedeutet .

Die Existenzfrage der Tabakarbeiter steht auf dem Spiel .
Darum aus Tabakarbeiter ! Auf zur Agitation !
Nieder mit dieser , unsere Existenz vernichtenden Tabaksteuer !

„ Man läftt die Maske falle « . " Mit dieser dick

gedruckten , durch ein dickes Ausrufmigszeichen noch ein¬

dringlicher gemachten Ueberschrift veröffentlicht die „ Kreuz -
Zeitung " folgenden Erguß :

In der „ Volks - Zeituna wird unter Berlin an erster Stelle
die Mittheilung , daß in Mainz die Hergabe des Platzes für das
Heine - Teukmal abgelehnt worden sei , mit folgendem Stoßseufzer
begleitet :

Wir würden die Meldung mit der äußersten Gleichgiltig -
keit aufnehmen , wenn wir hoffen dürften , es fände sich endlich
einmal ein Komitee von Verehrern des Dichters , das eine

billige Volksausgabe von Heine ' s s ä in in t -
lichen Werken veranstaltete und in Hunderttausenden von

Exemplaren in Umlauf setzte . Das wäre ein Denkmal , wahr -
hast würdig des Dichters und von größerer Wirkung ,
als ein Standbild in Stein oder Erz , das Millionen von

Deutschen nie zu Gesicht bekommen .
Bisher waren es gegenüber manchem Fragwürdigen , was

der „deutsche Dichter " geschrieben , die „ Perlen köstlicher Lyrik " ,
welche mit „ Goelhe ' schen Dichtungen rivalisirend " ihm das

Anrecht auf ein Monument am deutschen Rheinstrome geben
sollten . Aber die Erregung des Aergers läßt es ausplaudern .

Note in der Schule eintragen , wenn man Dir nicht gleich
den Stuhl vor die Thür setzt.

Bah ! Da es sich um die Rettung eines Verwandte »

und Freundes handelt , kann ich schon etwas risklren .
Mein guter Lucien !
Rene drückte die Hand seines Vetters herzlich .
Er faltete das kostbare Papier , das ihm gestattete , von

Paris nach Marseille zu reisen , auseinander und überflog
es , als er plötzlich rief :

Dieses verdamnite Signalement , au das ich gar nicht
gedacht habe . Größe 1,85 Meter . Und ich habe nur

1,65 Meter . Was thun ?
Man sann nach , überlegte . Schließlich verdeckte ein

Tintenklecks geschickt die unglückliche Zahl . Das Uebrige
stimmte so ungefähr : Augen : braun , Stirn : hoch, Nase :

gewöhnlich , Mund : gewöhnlich . Nur die Farbe der Haare
und des Bartes konnte noch Schwierigkeiten bereiten . Sie

war mit „ dunkel " angegeben .
Gut ! sagte Lucien . Du bist lichtbraun oder auch

dunkelblond . Das genügt . Hast Du Geld zur Reise ?
Der alte Messant eilte an eine » kleinen Sekretär in

einer Ecke des Zimmers . Mit eigenthümlicher Miene kam

er zurück :
Das ist alles , was wir noch übrig haben ! Zwei

Hundertfranksscheine und ein wenig kleine Münze Wirth -

schastsgeld . Das ist nicht gerade glänzend , niein lieber

Junge ! Aber dieser schauderhafte Krieg hat uns ganz auf
den Sand gesetzt . Nimm die Scheine und sorge Dich des -

halb nicht um uns . Die Miclhe ist für dieses Halbjahr be -

zahlt , und so bald wir nach Paris zurückgekehrt sind , wer -

den wir ein paar Kleinigkeiten verkaufen , damit wir leben

können , bis Du dort unten geborgen bist und uns unter die

Arme greifen kannst .
Mit Ballast bist Du jetzt also versehen , fing Lucien an .

Nun wollen wir Deinen Reiseplan entwerfen . Tu fährst
also morgen um sechs Uhr mit der Post ab .

Ganz allein ? fragte Frau Messant .

Der ganze U » f l a t h , den dieser in Deutschland geborene .
aber ganz zum Franzosen gewordene verlotterte Jude zusammen -
geschrieben hat , soll in Hunderttausenden von Exemplaren über
das liebe Vaterland ausgegossen werden , so daß die lyrischen
Fassungen , über deren dichterischen Werth und deren Ursprüiig -
lichkeit die Gelehrten noch streiten , auf diesem Meere von

Spülicht wohl etwas verschivimmen würden . Also das

ist es , worauf es den „ Patrioten " der „ Volks - Zeitung "
ankommt ! Wie müßte wohl ein „ Standbild von Stein
oder Erz " aussehen , das jenem geistigen Denkmale

„ wahrhaft würdig des Dichters und von größerer Wirkung " ent -

spräche , d. h. das jener Wirksamkeit Heine ' s in seinen sämmt -
l i ch e ii Werken einen entsprechenden formvollendeten Ausdruck

gäbe ? Eine lohnende Aufgabe für realistische Kunftjünger
niedrig - komischen Genres . Aber was weiß der liebe germanische
Philister , der sich von den „ Patrioten " der „ Volks - Zeitung " sein
tägliches Gericht auftischen läßt , von „ Atta Troll " , „ Deutschland
ein Wintermärchen "!

Wir haben nur gesperrt , was auch im Original ge -

sperrt war . Der Ausbruch des Junkerblattes ist so
charakteristisch , daß wir die geringste Abänderung ver -

meiden müssen . „ Der Stil ist der Meiffch " sagen die Fran¬
zosen , und der Stil ist die P a r t e i. Da haben wir die

Hauptpartei in dem „ Kampf gegen den Umsturz " ! Ter sehr
vernünftige Vorschlag der „ Volks - Zeitung " , das Andenken

Heine ' s durch eine billige Ausgabe seiner Werke zu ehren
— was das beste Denkmal — bringt dieses Organ der

„Edelsten und Besten " so in Wuth , daß es , jedes Anstandes
und jeder „Sitte " vergessend , die Dichtungen eines der

größten Dichter , der Deutschland mehr Ehre gebracht hat ,
als alle „Edelsten und Besten " , die jemals gelebt haben , zu -

sammngenommen — als „ Unflath " bezeichnet , blos deshalb
weil Heine kein muckerischer Junkerknccht war . Das läßt

so ungefähr errathen , was uns bevorstünde , wenn diese
Gesellschaft wieder an ' s Ruder käme ! Wir aber danken

der „ Krenz - Zeitung " , daß sie „die Maske " so hübsch hat
„fallen lassen " . —

Zur Berliner Ausweisungspraxis schreibt die

„Vossische Zeitung " nach Wiedergabe unserer , den Fall
Hoffmann betreffenden Mittheilungen :

Die Angelegenheit dürfte in diesem besonderen Falle sich
durch den zufälligen Umstand erledigen , daß Herr Hoffmann
geborener Berliner ist . Aber es wäre eine prinzipielle Ent -

scheidung wünschenswerth , denn sonst ist in der That kaum
ein verantworllicher Redakteur vor einer Ausweisung sicher. In
letzter Linie wird eine schärfere und Mißdeutungen gänzlich ans -

schließende Fassung des Freizügigkeitsgesetzes sich als unumgänglich
herausstellen . —

Schon wieder eine Schlacht in Afrika . Aus

Dar - es - Salani wird telegraphirt :

Von der Kompagnie Tabora ist am 13. Oktober bei Konko
ein siegreiches Gefecht gegen die Wahehe bestanden , welche vor
der vordringenden Hauplkolonne nach Norden auszuweichen ver -

suchten . Deutscherseits Lieutenant von Bothmer gefallen ,
Kompagnieführer Herrmann , Lieutenant Halliersch , Dr . Preuß ,
Unteroffizier Richter verwundet . Am 20 . Oktober ist Lieliienant

Halliersch in Mualele an Dyssenterie gestorben .
Konko liegt südlich der ehemaligen Station Unjamvira ,

Mualele nördlich davon an der Karawanenstraße , die von Tabora

nach der Küste führt .
Die Opfer in Afrika werden für uns immer größer . —

Ter Sozialismus in Frankreich . Der gewaltige
Fortschritt — also lesen wir im „ Grütlianer " — , den der

Sozialismus in Frankreich trotz Äusnahmegesetz und Ver -

folgungen gemacht hat , bewegt sogar Zeitungen von der

kühlen Reservirtheit des „ Journal des Dsbats " zu lamen -

tirenden Artikeln . Nach diesem Blatte haben außer Paris
nicht weniger als sechzig französische Provinzstädte eine

reine oder mindestens überwiegendsoziali st ische
Gemeindevertretung . Und doch steht die Welt noch ,
und jene Genieinwesen sind nicht verlumpt . Es sind 6 Kommunen

in Südsrankreich , darunter Marseille , Toulouse und Carmanx ,
6 in Mittelfrankreich , 1 ( Roubaix ) im Norden . Dazu kommen

an kleineren Gemeinden 8 im Allier - Departemente , 9 in den

Ardennen , 4 im Aude , 10 im Eher , 7 im Loire , 3 in der

Haute - Loire , 1 im Pny - de - DOme, 4 im Rhone - Departement .
An Hunderten von Beispielen kann man täglich nachweisen ,
wie in Italien und Frankreich das Ausnahmegesetz in rück -

sichtslosester Weise gegen Sozialdemokraten angewendet wird ,

zu deren Unterdrückung cs ja eingestandenermaßen geschaffen
wurde — und ein immer riesigeres Wachsthum des Sozialis -
mus ist der Erfolg . Wenn die Schwärmer für Ausnahme -

gesctze nicht vor Angst und Haß halb toll wären , so müßten
sie hieraus eine Lehre ziehen , aber — wen die Götter ver -

derben wollen , den schlagen sie mit Blindheit . —

Gewiß , Mutter ! Mit einem von Euch mußte ich es

riskiren , erkannt zu werden . Vorausgesetzt außerdem , daß
aus dem Dorfe niemand mitfährt . Es ist wahr , nur zu

dieser Zeit habe ich die Möglichkeit , allein abzureisen .
Von Forges nach Limours , eine kleine lStunde,�fuhr

Lucien fort . Von Limours nach Paris , anderthalb Stun -

den . Gegen neun Uhr wirst Du wieder auf Pariser Pflaster
sein . Du läßt Dich dann nach der Belle - Sardiniöre führen
und kaufst Dir dort ein paar Beinkleider mit rothen
Streifen , Artilleristenhosen . So hättest Du dann schon die

Hälfte der Uniform . Darnach schnell nach dem Lyoner
Bahnhof ! Die Pariser Luft ist Dir gegenwärtig nickt sehr

zuträglich . Dort nimmst Du den Zug nach Genf . Vergiß
vor allen Dingen nicht , daß Du den Grad als Sous -

lieutenant hast und deshalb erster Klasse reisen mußt . Du

brauchst dafür nur ein Viertel des gewöhnlichen Preises zu

zahlen . Hoffentlich wirst Du es verstehen . Dich ein bischen
breit zu machen . Uebermorgen früh bist Du auf freiem
Boden und in Sicherheit .

Vergiß nicht zu telegraphiren , bat Frau Messant .
Ist das nicht selbstverständlich ? sagte Rens und um «

armte sie dabei zärtlich .
Der Koffer war jetzt gepackt , nicht ohne daß manche

Thräne ans den Augen der Mutter die einzelnen
Gegenstände benetzt hatte . Wortlos hielt sie die Hand ihres
Sohnes in der ihrigen . Mit schmerzlichen Blicken betrachtete

sie ihn unausgesetzt . Auf ihrem Antlitz mit den sanften ,
seinen Zügen , das von den ergrauenden Haaren umrahmt
wurde , dem Antlitz , das die Thränen jetzt leicht entstellten ,
war der gewöhnliche Ausdruck von Güte und Weichheit fast
verwischt , durch den des Kummers . Ein gedankenschweres
Schweigen herrschte in dem kleinen Zimmer . Renö ' s er -
künstelte Heiterkeit war verschwunden . Mit gepreßtem
Herzen und starren Augen blickte er vor sich hin in die Zu -
kunft . Wann wird er init seinen Lieben wieder vereint sem ?

Welche Prüfungen sind ihnen allen beschieden , ehe sie sich in dem

trauten Frieden ihrer Häuslichkeit wieder haben , und für



Polizeiksmödie . Ein Telegramm des Herold - Bnreaus
aus Belgien besagt :

L ü t t i ch , 10. Novbr . Der Justizminister und die Justiz -
behörden haben bei der russischen Regierung neuerdings Schrille
gelhan , um die Auslieferung des Pseudobacons Stern¬
berg zu erwirken . Die Lütticher Anarchisten , welche in der
Angelegenheit Sternberg angeklagt sind , werden Anfangs Dezember
vor den Assisen erscheinen . Die sozialistische Fraktion wird den
Justizminister über die lange Untersuchungshaft der betheiligten
Anarchisten interpelliren .

Der belgische Justizminister weiß natürlich sehr gut >
daß die russische Regierung ihren internationalen Lockspitzel
nicht herausgiebt . Sie kann doch den deutschen und sonstigen
Regisseuren " des » Kampfes gegen den Umsturz " das Spiel
nicht dadurch verderben , daß sie den H a u p t a n st i f t e r

zu »anarchistischen Verbrechen " vor aller Welt als von der

ordnungsliebendsten aller Regierungen
äugest eilten Beamten entlarven läßt . Das wäre

doch zu — rücksichtslos . —

England . Anläßlich der alljährlichem Lordmayorswahl * )
findet in England seit Jahrhunderten ein Ministeressen in
der Guildhall statt ; und bei diesem Essen iverden stets
politische Reden gehalten , die man traditionell für „bedeut -
saoie " erklärt . Diesmal hielt Lord R o s e b e r y die übliche
Rede, über die der Telegraph also berichtet :

In Beantwortung des Toastes auf das Kabinet führte der
Ministerpräsident aus , der Himmel sei nicht vollständig klar wegen
des Krieges im fernen Osten , das Barometer sei aber nicht
gefallen . England sei entschlossen , strikte Neutralität
zu bewahren . Wie könne man besser eine wohl
wollende Neutralität beweisen , als indem man ver -
suche , den Frieden wieder herzustellen ; die britische Re -
gierung sei in dieser z schwierigen Frage mit Rußland
Hand in Hand geganzen . ( Beifall . ) Die Regierung sei
bereit , sich allen friedlichen Bemühungen anzuschließen , die dahin
ziele », das Ende des Krieges herbeizusühren unter Bedingungen ,
welche für Japan ehrenvoll und für China nicht unheilvoll seien .
Englands Beziehungen zu Rußland seien niemals herzlicher ge-
wcsen als gegenwärtig . Die jüngste Grenzfestsetzung in Zentral -
Asien habe fast die letzte Schwierigkeit aus dem Wege geräumt .
Wenn Rußland und England in Asien in gutem Ein -
vernehmen vorginge » , so wäre ein großer Schritt zum Frieden
schon gethan . Lord Rosebery gedachte sodann in bewegten
Worten des Todes des Zaren und der Ermordung Carnot ' s und
erinnerte daran , daß England und Frankreich Seite an Seite
den Krimkrieg ausgefochteu haben . Seite an Seite , so hoffe er ,
würden sie fortfahren zu fechten , nicht im Kriege , sondern in
freundschaftlicher Rivalität in den Werken des Friedens und im
Handel . Der junge Nachfolger des verblichenen Zaren möge der
ungeheuren Verantwortlichkeil gewachsen sein , die ihm diese so
schwere Krone auferlegt . Bei einem Blick auf die Zukunft
müsse man bedenken , wie empfindlich die Waage sei , welche Krieg
und Frieden abwäge , wie schwierig es sei , ein gutes Einvcr -
nehmen aufrecht zu erhalten . Drei Elemente seien vorhanden ,
die nicht vollkommen beruhigend wirkten , zuerst die furcht -
baren Rüstungen , sodann die Presse , der er den Rath ertheile ,
ihre Jnfonnationen vor der Veröffentlichung zu sichten ; die
dritte Gefahr bilde die Erforschung Afrikas mit den Waffen in
der Hand . Alle Mächte seien einer wahrhaften Gefahr für den
Frieden durch die bewaffneten Forscher ausgesetzt , aber dies
würde nicht aufhören , bis die Mächte ihre Einflußgebiete in
Afrika festgestellt haben würden . Der Premierminister betoute ,
er freue sich der kolonialen Entwickelung der anderen Mächte ,
weil dies dazu beitrage , den Frieden zu befestigen , und erklärte
znm Schluß mit erhobener Hand , die Regierung werde niemals
»ine Schädigung der Ehre und der Wohlfahrt Großbritanniens
zulassen .

Worte , Worte , Worte .
Wenn Lord Rosebery seine Rede nicht gehalten hätte ,

wäre die Welt ebenso klug . Albern und bei einem eng -
lischen Minister fast unbegreiflich ist die Bemerkung über
die Presse . Und wenn Afrika so gefährlich ist für
den Frieden , warum läßt England seine Finger nicht vom
dunkele » Erdtheil ? Und wenn alle Regierungen den Frieden
wollen , warum schicken sie nicht ihre Soldaten nach Haus ,
und pflegen die wahrhafte Kunst des Friedens , statt der

zerstörenden des Kriegs ? —

Aus Nustland schreibt man uns :
Wenn man das Verhalten der russischen und europäischen

Presse anläßlich des Todes des »Fnedcnsstisters " vergleicht , so
kann man mit Genugthuung konstatiren , daß auf dem Gebiete
der Unterlhäuigkeit und Katzenbuckelei die russische weit hinter
der europäischen und speziell der deutschen geblieben ist . Selbst
diejenigen russischen Biälter , aus denen die ganze europäische
bürgerliche Presse ihre Kenntnisse schöpft , wie die „ Nowoje
Wremja " , „ Nowosti " und » Mosiowskja Wjedomosty " , selbst diese
haben es nicht vermocht , dasjenige zu leisten , was allein vom
» Berliner Tageblatt " in dieser Richtung geleistet worden ist . In

� Bürgermeister der City von London .

den ' äußeren Frieven mit
vereinbaren , während die

weist , daß wir schon genug
eine große Verantwortlichkeit

einen Augenblick zittert in ihm und in ihnen , die ihn um -

ringen , Angst und Schrecken vor dem Unbekannten , Schauder
vor der Trennung , deren Ende noch nicht abzusehen ist .

Ter alte Messant fürchtete einen Thränenausbruch und
mit einer Stimme , die fest sein sollte , obgleich sie fort -
während versagte , rief er :

Es ist spät . Re » 6 hat nicht mehr viel Zeit zum
Schlafen . Er muß zur Ruhe .

Noch eine lange Umarmung . Der alte Messant zog
endlich seine Frau fort , die dem Sohne noch tausend Auf -
träge geben wollte . Bald schien das kleine Haus gleich dem

übrigen Torfe zu schlummern .
Dennoch schlief in dieser Nacht niemand im Hause ,

was beim Anbruch des nächsten Tages die matten Augen ,
die schlaffen Züge bewiesen . In der bleichen Morgen -
dämmerung eilten hastige Schritte von Zimmer zu Zimmer ,
Thüren wurden auf und zugeschlagen , gedämpftes Flüstern
kummervoller Stimmen wurde hörbar . Ein in fieberhafter
Eile eingenommenes Frühstück versanimelte zum letzten
Male die Glieder der Familie um den Tisch ; dann ertönte
das Horn , das die Ankunft der Post anzeigte . Der Ab -

�schied mußte abgekürzt werden . Rene bedeckte die Wangen
der halbohumächtigen Mutter noch einmal mit Küssen und

indem er sie mit einem Blick dem zurückbleibenden Lucien an -

vertraute , eilte er mit dem Vater hinaus . Glücklicherweise
war der Wagen beinahe leer und namentlich war kein Be -

kannter darin . Rene stieg ein und drückte seinem Vater

noch einmal kräftig die Hand . Um von dem Kondukteur

gehört zu werden , rief der Alte noch einmal laut :

Auf Wiedersehen , Vetter Lucien ! Glückliche Reise !
Raffelnd setzte sich dann das alte schwerfällige Fuhrwerk in

Bewegung und verschwand allmälig in dem Morgennebel .
Frau Messant folgte ihm hinter den zur Hälfte hoch-
gezogenen Vorhängen mit den « Herzen und den Blicken bis

zu der Biegung des Weges . Als sie den Wagen , der ihren
Sohn in das Exil forttrug , nicht mehr sehen konnte , schluchzte
sie bitterlich . ( Fortsetzung folgt . ) .

Rußland dauert der Streit zwischen den sogenannten Slavo - �

philen und den Freunden Westeuropas , d. h. den Vertrelern
des europäischen Fortschritts und der Kultur , noch immer fort .
Während das russtsche Blatt „Peterburgyskija Wedomosty "
den Muth hatte , aus der 13jährigen Regierungszeit
Alexander III . das Fazit zu ziehen , daß es möglich ist ,

der inneren Rückständigkeit zu
„ Ruskaja Jisnia " darauf hin -
Territorien besitzen , für die wir

trugen , daß man ein für allemal

aufhören müßte , nach Völkern und Ländern zu trachten ,
die nach der Meinung unserer Patrioten uns „ natur -
gemäß " zukommen ; und daß noch Jahrzehnte vorbei -

ziehen müssen , bis wir der Pflicht unserem eigenen Volke

gegenüber genügt haben werden , von den annektirten Völkern

schon gar z » schweigen ; während weiter die „ Nedelnaja Chronika "
die reaktionären Thaten der 13 jährigen Mißwirthschaft
Alexanders III . , wie die Einschränkung der aus der Zeit
Alexanders II . stammenden ländlichen Verwaltungsrechte ; die

Einführung des neuen Universitätsstatuts , das im Gegensatz zu
dem Statut von 1863 stand , und die Universität aller akademischen
Selbstbestimmungsrechte beraubte ; die gegen die Juden ausgeübte
Unterdrückuugspolitik u. s. w. ohne jedwelchen Kommentar ver

öffeutlicht , — während alles dies in der geknebelten russischen Presse
zu lesen ist , sehe man sich einmal die von Byzantinismus strotzende
Haltung , das Lob und die Krokodilsthränen des „ Berliner Tage -
blattes " an . Wir heben besonders dieses deutsche Blatt hervor ,
da es fast das einzige ist , welches das russische Publikum lesen
darf , da es das einzige ist , ivelches zu halten den meisten
Zeitungsredaktionen erlaubt wurde , als sie der Zensurbehörde
dem russischen Brauche gemäß die Liste der ihnen zur In
sormation »öthigen Zeitungen vorlegten/ ) Die russischen Leser ,
welche doch das Gute vom Bösen in Europa zu unterscheiden
wissen , werden diesen „ Freundschastsdienst " den Herren Mosse
und Genossen nie vergessen .

Was die jetzige politische Lage anbetrifft , so leben wir in
einer Uebergangsperiode . Den Thronwechsel merkt man nur
durch unendliche Gebete , Gottesdienste und Aufforderungen zur
Leinung der Eidestreue . Alles dies geschieht ' nicht ohne kleine

Störungen und Verstimmungen , die , wie auch die vielen Ge.

rächte von Verhaftungen in verschiedenen Kreisen , unkontrolirbar
sind . Vom neuen Zaren , der nichts Gutes verspricht , hat man
in letzter Zeit auf seine Braut , die jetzt „ Rechtgläubige "
Alexandra Fedorowna , die Aufmerksamkeit gerichtet . Sie soll
nämlich , wie nian sich da ausdrückt , „eine Dame von Charakter
sein " . Was das zu bedeuten hat , wird erst die Zukunft zeigen .
Wie verlautet , soll der Zar Nikolaus beabsichtigen , neneRathgeber zu
wählen , und zwar solche , deren Namen noch nicht bekannt sind , es
sollen aber Parvenüs ( Emporkömmlinge ) sein . Vielleicht bringen
uns diese Parvenüs das ersehnte Heil .

Zum Schluß aus dem Vermächtniß des verstorbenen „ Friedens -
stifters " einige Thatsachen , welche erst jetzt bekannt geworden sind .
Der unvergeßliche russische Satiriker Saltykow - Schtedrin sagt
einmal , daß Rußland von Leuten regiert wird , welche unter
anderem ihre Karriöre als Lehrer der Kalligraphie in den
Kantonistenschulen gemacht haben . Und er hatte Recht . Wie
bekannt , wird im russische » Kultusministerium ein „ Index ver .
botener Schriften " für die öffentlichen Bibliotheken ge.
führt . Nun hatte man in letzter Zeit diese Liste mit noch
250 Namen versehen , die u. a. alle Werke von Wladimir Koro -
lenko , den 12 und 13. Band von Tolstoi und das sehr bekannte
Buch von Nikulai — on „ Studien über unsere wirlhschaflliche Lage
nach der Emanzipation " aufweist . Es ist also dem Publikum
verboten , zensurirte Werke von Verfassern zu lesen , die
mit großer Mühe und Geistesanstrengung es dahin brachten , daß
ihre Werke mit Erlaubniß der Zensur veröffentlicht wurden . Das
genügt nicht , es wird außerdem noch den Bibliothekaren verboten ,
zu erklären , daß die betreffenden Bächer von den Behörden
aus den Index gesetzt worden sind , vielmehr müssen sie er -
klären , „ das Buch sei verliehen " oder „es wird nicht g e -

halten " .
Ein neues Recht , welches die Aera Nikolaus II den Peters -

burger Bürgern zutheilt , verkündet der Polizeipräsident v. Wall .
nämlich daß „ es ihnen gestattet wird , schon jetzt ihre
Häuser , Läden u. s. w. mit Flor zu schmücken . " In die
richtige Sprache übersetzt heißt das : » es wird ihnen b e
sohlen " .

Unruhen in Indien . Aus Kalkutta , der Hauptstadt
von Britifch - Judien , wird telegraphirt :

Gegen den Nadscha des Tributärsstaates Nyaghnr in der
Provinz Orissa ist eine Revolte ausgebrochen . Eine Kompagnie
Militär ist dorthin abgegangen .

Die Engländer haben imnier Furcht , wenn sich ein

Steinchen an dem künstlichen Aufbau ihrer Herrschaft in

Indien lockert . Deshalb werden jedenfalls diese Nachrichten
in England als recht bedenkliche attfgefaßt werden . —

Zur Lage in Ostasien . China scheint zum Frieden
bereit zu sein . Die chinesischen Gesandten sind beauftragt ,
die Großmächte zur Intervention zu veranlassen . Hierüber
liegen mehrere Meldungen vor , so die folgende aus

Washington :
Nachdem die chinesische Regierung die Vereinigten Staaten

ersucht hatte , mit den europäischen Mächten , darunter England .
zusammenzuwirken , um den Krieg zu beendigen , wurde diese
Frage gestern eingehend in einer Kabinetssitzung erörtert . Der
chinesischen Regierung ist sehr daran gelegen , daß die Regierung
der Union an der Konferenz zur Bestimmung der von China an
Japan zu leistenden Kriegsenlschädigung theilnehme , selbst - wenn
die Regierung der Vereiniglen Staaten es ablehne , sich einer
gemeinsamen Aktion der Mächte anzuschließen . —

3luf der Halbinsel Korea ist ein Aufstand gegen
die Japaner ausgebrochen . Ueber den Stand der Friedens .
Verhandlungen findet der Leser das Neueste in der Rede
des englischen Premiers unter England und in der vor -

stehenden Notiz. —

Zum Partei streit in Kaden .
Die Anhänger des aus der Partei ausgetretenen Dr .

Rüdt wollen sich nicht beruhigen , trotzdem ihnen aufrichtig
die Hand zur Versöhnung geboten worden ist . Sie sagen ,
die „Hetzereien und Jntriguen " des Dr . Rüdt , von denen

in der ' Resolution des Frankfurter Parteitages die Rede ist ,
seien ihnen unbekannt . Diesem Mangel an Keuntniß kann

abgeholfen werden .
Der Neunerkommission des Frankfurter Parteitages

lagen verschiedene Beweisstücke in bezug auf die »Jntriguen
und Hetzereien " des Dr . Rüdt vor . Die Kommission be -

schloß , ohne dringende Veranlassung nickt von dem ganzen
Beweismaterial Gebrauch zu machen . Da nunmehr aber
die Beschuldigung der Parteilichkeit erhoben wird , so fällt
jede Rücksicht weg , und ich bringe aus den Akten der Kom -

Mission zwei Briefe von Dr . Rüdt , mit Genehmigung der

Adressaten , zur öffentlichen Kenntniß .
Der erste Brief ( ohne Datum ) ist an den Partei -

genossen O. in P. gerichtet und lautet :

„ Lieber Freund Wilhelm ?

Ich muß Dir kurz Nachstehendes mittheilen ., und zwar im

größten Verlrauen !
Der Ehrgeiz des D. ( Dreesbach ) in Mannheim wird immer

größer , er wächst mit seinem Neid auf mich . Der letztere ist so

groß , daß er bereits den D. zum V e r r ä t h e r an seinen Partei -

genossen und Kollegen den feindlichen Parteimännern
gegenüber gemacht hat .

D. plant folgendes :
Der Sitz der Landesorganisation kommt nach Mannheim ,

der „ Volkssreund " hört auf und Adolf ( Geck ) erhält ein Stellchen

auf Gnade und Ungnade in der » Volksstimme " . D. wird

Diktator ( Dicktator ) Badens , wie E. ( Ehrhardt ) Diktator
der Pfalz . Ich muß natürlich auch über die Klinge

p r i n g e n und werde nicht mehr gewählt . In Mannheim

>errscht dann D. mit seiner Hänslerischen Klique und die

badischen Genossen tanzen nach der Mannheimer Pfeife . Das

ist geplant !
Also auf der Hut ? Der Parteitag , auf dem die Mann -

heimer Klique stark vertreten sein wird , soll die Pläne zur Voll -

endung bringen . Du wirst schon sorgen , daß Ihr eine Anzahl

unabhängiger und freier Männer schicket, die jene Pläne durch -

kreuzen . Unser Wahlkreis ist groß ! Sorge , daß überall -

her tüchtige Vertreter kommen !

Unser » Adols lassen wir nicht fallen ; er ist mehr werth als

die Mannheimer Klique mit 100 mnltiplizirt . Der »Volkssreund "
muß bestehen und Adols muß wieder in die Landesorganisation ,
die dann in Offenburg bleibt ; sie den Mannheimern ausliefern ,
würde den Niedergang der Partei im Lande bedeuten , das wirst
Du leicht einsehen . Weihe nur die zuverlässigsten unserer Ge -

nossen in jene Pläne ein , und sei aus dem Platz , wenn es zur
Entscheidung kommt .

Ich grüße Dich herzlich sowie Dein Weib und die Genoffen
Dein Rüdt .

St . , unser neuer Abgeordneter , ist vollständig auf unserer
Seite und verabscheut die Mannheimer Pläne .

Der zweite Brief an den Parteigenossen K. in M. lautet :

„Heidelberg , den 14. /1 . 93 .

«Bieget S? • • • • • •
Deine Zeilen , sowie die »Pfälzer Zeitung " erhielt ich . —

Daß die „ Muster - Redaktion " aus Lndwigshafen ( wie heißt
Redaktion ? !) die Angriffe auf die „ Volksstimme " unbeantwortet

läßt , wundert mich nicht . Es waltet ein böser Geist dort drüben !

DerGeist desGeschästssozialismus , desNeides ,
des krankhaften Ehrgeizes , der Lüge und Ver -
l e u m d u n g ist es !

Der Ehrhardt ist das böse Prinzip in der Ludwigs -
hafener Bewegung , er schaart eine kleine Sippe um sich , die durch
das Interesse und seine Tyrannei seinen ehrgeizigen Zielen
dienstbar gemacht wird . Er hat keinen Funken von Menschen -
liebe , Edelmnih und Treue ; er ist der verkörperte , aber zu
Eis gewordene Egoismus und sträfliche Ehrgeiz .
Die „ Volksstimme " ist ein Dorn in seinen Augen , weil sie nicht
in seinen Klauen ist ; das hat er namentlich in Kaiserslautern
nicht verhehlen können ; die Wnth ließ ihn damals aus der Rolle

fallen . Der Mensch ist gefühllos wie ein Tiger und falsch wie

das böse Gewissen . Er wird nicht ruhen , bis er sein

„ eigenes Organ " hat , und die „ Volksstimme " aus der

Pfalz hinausgebissen hat . Ich verabscheue diesen Menschen schon

lange , denn sein von der Natur verunstaltetes
Angesicht läßt mich einen tiefen Blick in sein Inneres
werfen . Ich erschrecke jedesmal , wenn dieses Gesicht

sich vor n> einer Phantasie aufthut . Dieser Mensch
wäre am besten in den Reihen der Anarchisten geblieben ( zu
denen er früher geHörle ) ; dort Hütte er Dynamit und Gift be »

reiten können und wäre seinem Berufe treu geblieben , Haß , Netd
und Verleumdung zu säen .

Sei überzeugt , daß er den Emme ! in Berlin zu setner

Schandthat gegen mich angetrieben hat , obgleich er mir

nachher sein „ Bedauern " aussprach .
Sei nberzengt , daß er die Kaiserslauterer von mir ab -

trünnig gemacht hat , wenigstens die Klique , die er zu seinen
Zwecken braucht .

Sei überzeugt , daß der Bahnhofportier in Lndwigshafen
von ihm gegen mich ausgehetzt worden ist ; die Ludwigshafener
Genoffen wissen es .

Sei überzeugt , daß die Angriffe in der „Pfälzer Zeitung "
nicht von ungefähr so frech und sicher auftreten !

Er hat seine Finger iin Spiele ! Hast Du einmal

Angriffe auf ihn selbst gelesen ? ? ? ! !
Lieber K . . . . .! Als Freund habe ich Dir diese An «

sichten ausgesprochen ! Behalte sie also für Dich ! Es wird die

Zeit kommen , wo Du mir Recht geben wirst . Ich habe den

Häusler durchschaut , ich durchschaue auch ihn ! Beide

haßten und hassen mich , weil sie sich von mir erkannt wußten .
Schau Dich auch in Deinem Kreise um , prüfe die Leute , die

Dich umgeben , und Du wirst zu keinem befriedigenden Resultate
kommen . Ich bedauere Dich oft , daß Du mit Deiner bayrischen
Geradheit und Offenheit unter Skorpione gerathen bist .

Sei Du mit Deiner Frau herzlich gegrüßt von
Deinem Rüdt .

Am 23 . Abends spreche ich also bei den Frauen in Mann »

heim , ich komme mit dem Zug 6 Uhr 28 Minuten hinunter . "
Wenn dies keine Jntriguen und Hetzereien sind , dann

hat es niemals solche gegeben .
Die Veröffentlichung dieser Briefe wird bei jedem ver -

nünftigen Menschen einen etwaigen Zweifel an der Be -

rechtigung des Frankfurter Beschlusses beseitigen . Wen

aber der fanatische Personenkultus deS gesunden Urtheils
beraubt hat , dem ist nicht zu Helsen .

Stuttgart , 9. November 1394 .

Wilhelm BloS .
f. Z. Vorsitzender der Neunerkommission .

• ) Das erllärt ja den > fischen Byzantinismus deS » Tage »
blatts " . . Dankbar muß rnr . » doch sei «. Red . d. »V. « ,

VQvkeinslÄzvithken .
Den Genossen in Friedenau und Steglitz wird hiermit

bekannt gegeben , daß der Arbeiter - Bildungsverein am Dienstag , den
13. d. M. , Abends 8 Uhr , Ahornstr . 15 », bei Schellhase wiederum seine
regelmäßigen Lese - und Diskulir - Abende abhält . Die Genoffen
»Verden ersucht, recht rege an diesen Sitzungen Theil zu nehmen ,
sowie durch ihren Bettritt die Bestrebungen des Vereins zu
»nterstützen . Der monatliche Beitrag beträgt 20 Pfennig . Der

Vorstand .
•

An die Parteigenossen in Rixdorf ! Die wirthschaftlichen
und politischen Zustände unserer Zeit bedingen immer mehr für
die Arbeiter den Zusammenschluß zu einer einflußreichen Organi -
sation , soivohl zur Wadrung ihrer besonders gegenwärtig wieder

sehr gefährdeten politischen Rechte , als auch zur Stärkung ihrer
Macht auf wirthschaftlichen » Gebiete . Leider »st in dieser Be -

ziehung von den Genossen an . hiesigen Orte bisher arg gesündigt
»vorden , und entsprachen die Orgainsationen in ihrer Mitglieder -
zahl lange nicht der Anhängerzahl unserer Partei . Wir richten
daher an alle Diejenigen , die ihre Pflicht bisher versäumt haben .
das Ersuche »», die Partei daher zu »»nterstützen und als Mitglieder
in die Organisationen einzutreten . Der Verein „ Vorwärts " , die
sozialdemokratische Parteiorganisation ain Orte , hält regelmäßig
am Dienstag vor dem 15. des Monats seine Versainmlung ab .
Den Mitgliedern steht die Benutzung der Bibliolhek unentgeltlich
zlir Verfügung , die besonders jetzt durch Ankauf neuer Werke eine
umfangreiche Vervollständigung erfahren hat . Mitglieder »verde »
in allen Versammlungen und nachstehenden Zahlstellen aufge -
nommen :



Hilpert , Karlsgnrtenstr . 1 ; Becher , Hermamistr . 148 :
Herrmann , Richardplatz 10 ; S ch i m k ä s e , Bergslr . 142 .

Die nächste Versammlung ( siehe Inserat ) bietet de » Mit -
gliedern ein wissenschaftliches Referat , und nehmen wir hierbei
ganz besonders Gelegenheit , die uns noch fernstehenden Partei -
freunde zu recht zahlreichem Besuch der Versammlung einzuladen .

. .
F H o p p. e.

Bericht über den Parteitag erstattete in Elberfeld
der Delegirte Neu mann . Nach eingehender Diskussion wurde
die Haltung des Delegirten gutgeheißen , auch drückten die Ge -
Nossen im allgemeinen ihre Zustimmung mit den Beschlüssen des
Parteitages aus . Im Anschluß hieran wurde über den Preß «
fonds verhandelt und beschlossen, denselben weiter bestehen zu
lassen . —

In Mannheim berichteten Dreesbach und Geis .
Im Mittelpunkte des Interesses stand natürlich der badische
Bruderstreit , über den Geis eingehend referirte . In der darauf -
folgenden Debatte konnten sich zwei Genossen , die — nebenbei
bemerkt — beide erklärten , daß sie keineswegs Freunde
Dr . Rüdt ' s seien , mit den Beschlüssen des Parteitags über
die badischen Wirren nicht einverstanden erkläre ». Tie
Genossen Aull , Keil und Kurz , letzterer Degirter auf dein
Parteitag für Mannheim - Land , entgegneten ihnen unter dem
Beifall der Versammlung in treffender Weise . — Schließlich fand
folgende Resolution mit allen gegen 11 Stimmen Annahme :
„ Die heutige Versammlung erklärt sich mit der Stellungnahme und

Abstimmung der hiesigen Delegirten auf dem Parteitag ein -
verstanden . Des Weilern spricht die Versammlung ihr Ein -
verftändniß mit den auf dem Parteitag gefaßten Beschlüsse » aus
und gelobt , mit aller Kraft für deren weitere Besolgung ein -
zutrete ». "

* *

Bon der Agitation . Eine Versammlung italienischer Ar -
beiter fand am letzten Sonntag in Wie n statt . Dieselbe war
von mehreren hundert Personen besucht . Als Referent war der
Genosse G e r i n aus Trieft erschienen , der in warmen über -
zeugenden Worten über die Nothwendigkeit der Organisation der
italienischen Arbeiter in Wien sprach ; er erörterte die
traurigen Verhältnisse der italienischen Arbeiter , welche
durch die Roth gezwungen seien , die Heimath zn verlassen
und in fremden Ländern um jeden Preis zn arbeiten ,
sich und ihren Arbeitsgenossen zum Schade » und dem
großen Kapital zum Nützen . Nicht mit Unrecht habe man des -
halb die italienischen Arbeiter als die Chinesen Europa ' s be-
zeichnet . Nur durch solidarisches Auftreten und durch den An -
schlnß an die sozialistische Partei Oesterreichs sei eine erfolgreiche
Bekämpfung der bestehenden Ausbeutung möglich . Sodann sprach
Genosse Dr . Ellenbogen gleichfalls in italienischer Sprache . Der -
selbe sagte einleitend : „ Ich bringe den schmachtenden italieni -
schen Arbeitern Wiens die Grüße . und besten Wünsche der
österreichischen Sozialdemokratie , die mit Liebe und Sehnsucht
die Söhne Italiens an ihrer Seite erwartet im Kampfe um das
Recht ! " Sehr scharf kritisirte er die Schandwirthschafl
Crispi ' s , der Taufende von Proletariern auf sumpfige Inseln
deportiren ließ und in neuerer Zeit alle sozialistischen , aber ans
vollkommen gesetzlicher Basis beruhenden Vereinigungen aufgelöst
hat . Genosse Dr . Ellenbogen schloß mit dem Rufe : „ Auf zum
Kampfe ! Alle für Einen , Einer für Alle ! " ( Stürmischer Beifall
und Rufe : „ Evviva la liberti ! " „ Evviva la democrazia sociale !"
„ Evviva l ' Italia del popolo ! " — Im Anschluß hieran beauf -
tragte die Versammlung das Bureau , Statuten zu entwerfen für
eine Vereinigung italienischer Sozialisten in Wien . Weitere Ver -
sammlungen werden stattfinden .

# «

Die Stadtverordnetenwahken in Leipzig sollen dem

„ Boigtländischen Anzeiger " zufolge bereits festgesetzt sein . Da -
nach soll die dritte Wählerklasse am 5. Dezember , die zweite
Klasse am 10. Dezember und die erste Klasse am lö . Dezember
die Wahl vollziehen . — Am heutige » Sonntag werde » von
unser » Leipziger Parteigenossen Flugblätter verbreitet werden ,
die auf die kommenden Wahlen bezug haben . Nächsten Dienstag
finden eine Anzahl Versammlungen statt . —

Beeinträchtigungen deS Wahlrechtes sind überall an
der Tagesordnung . So hat auch die dänische Regierung
dem Folkething einen Gesetzvorschlag für eine neue Wahl -
kreis - Eintheilung vorgelegt , die lediglich auf eine Ver -

kürzung des Einflusses der Fabrikarbeiter
hinausläuft . So werden Kopenhagen und Umgebung zehn
Mandate weniger zuertheilt , als die Verfassung er -

fordert . Nach der Verfassung sollen auf 3 Landkreise
1 Stadtkreis kommen , so daß auf 101 Landkreise 36 Kreise
mit städtischer Majorität kommen müßten ( man würde die

Zahl der Volksvertreter auf 137 erhöhen müssen , wenn die

Wählerzahl richtig in Betracht gezogen würde ) , während
nach der neuen Eintheilung auf 89 Landkreise 21 städtische
Kreise kommen , also auf 4�/, Landkreise erst ein Stadlkreis
Dabei verfährt die neue Eintheilung ganz willkürlich .
In dem Amager Kreise mit seiner Arbeiterbevölkerung
kommt erst auf 27 000 Einwohner ein Vertreter , während im Lejre -
kreise schon auf 12000 Einwohner einer kommt . Obivohl Amager
allein mehr Wähler hat , als verfassungsgemäß gestattet ist , wird
es mit vier Gemeinden zu einem Kreise vereinigt und die Wahlstätte
in einen Theil desWahlkreises verlegt , der nur »/ « derEinwohnerzahl
des Kreises rcpräscntirt . Natürlich ist dies zur Begünstigung
der konservativen Bauern und Benackitheiligung der opposilio -
nellen Arbeiter geschehen . Auch in Kopenhagen hat die Bevölke -

rung nur halb so viel Wahlrecht , wie in den Landbezirken . Außer -
dem läßt sich bei den Abgrenzungen der einzelnen Wahlbezirke , so

z. B. in Kopenhagen , auf Schritt und Tritt nachweisen , daß sie
nur zu dem einen Zwecke gemacht ist , die Arbeiter -

bevölkerung ihrer verfassungsmäßigen Rechte

zu berauben und die Sozialdemokraiie zu unterdrücken . Da -
bei war die Eintheilung uns schon früher durchaus nicht günstig .
Auf 210 000 abgegebene Stimmen kamen 20 000 sozialdemo -
k ratische , und doch erhielt die Partei nur zwei Vertreter .

während ihr nach dem Stimmverhältniß mindestens zehn zu¬
gestanden hätten . Das neue Gesetz ist mit der speziellen Be -

rcchnung gemacht , uns noch eines Vertreters zu berauben , während
uns bei der nächsten Wahl noch einige weitere Kreise zugefallen
wären , was durch die seltsamen Grenzen der neuen Wahlkreise
wohl auch verhindert werden wird . Und dennoch ist dieses
neue Wahlgesetz vom Landsthing bereits angenommen und sind
im Folkething die „ staatserhallenden ' Elemente nur zu sehr
geneigt , ihm zuzustimmen . Aber freilich beginnt es allmälig i »

der Hauptstadt dieserhalb zu gähren und wird eine Prolest -

Versammlung nach der anderen abgehalten . Ob es aber der Be -

völkerun g gelingen wird , ihre Volksrechte zu wahren ?

Berichtigung . Von mehreren Genossen geht uns folgendes

Schreiben zu : I » der Nr . 263 des „ Vorwärts " heißt es im

Leitartikel über den Franksurier Parteilag : „ Wäre dem nicht

so , so würde der Kongreß mit überwältigender Mehrheit die

Resolution ( betreffs der Agrarfrage ) abgelehnt haben , statt sie

einstimmig anzunehmen . " Es ist nicht ridstig , daß die Annahme
der Agrar - Resolution einstimmig erfolgte ; die von unserer Seite

verlangte Gegenprobe ergab mindestens zivanzig Stimmen gegen
die Resolution . Diese allerdings sehr kleine Minorität setzte sich

wesentlich aus den Delegirten zusammen , welche unser Amendement

betreffs Streichung des Satzes : „ Der Bauernschutz soll den

Bauer als Steuerzahler , als Schuldner , als Landwirlh vor

Nachtheilen bewahren " — unterschrieben hatten ; die Namen der -

selben werden aus dem Protokoll ersichtlich sein .

Polizeiliche » , Gerichtliche » ,e .
— Die „ Deutsche Berg - und Hüttenarbeiter - Zeitung " theilt

mit , sicherem Vernehmen nach sei Genosse Hünninghaus in

Veranlworlttcyer Redatleur : I . Dierl 0

Oberschlesien verhaftet , damit er eine inzwischen rechtskräftig
gewordene Gefängnißstrafe von acht Monaten verbüße . Tarnach
wäre also die Meldung , unser Genosse sei wegen Aufreizung zu
Gewaltigkeiten verhaftet , unrichtig .

— Wegen „ groben Unfugs " in Sachsen bestraft
zu werden , ist geiviß kein Kunststück . Der Bildhauer Genosse
Deutsch hatte i » einer Versammlung über „ Volksernährung "
gesprockien und dabei die Aeußerung gethan , daß das Wald -
schlößcheubier viel dem Menschen schädliche Kohlensäure , die sich
auch manchen Eßwaaren mittheile und deren Genuß zu einem

ungesunden mache, enthalte . Daß Deutsch sich hierdurch der

Unterstützung des Boykotts schuldig gemacht habe , bedurfte , wie
sich das Amtsblatt der Dresdener Polizeidireklion ausdrückt , „ nach
Ansicht des Gerichts keiner weiteren Ausführung " . Der unvor -
sichtige Redner wurde wegen „ groben Unfugs " zu 60 M. Strafe
oder 20 Tagen Haft verurtheilt .

— OesterreichischeZensurblüthe aus der Wiener
„ Arbeiter - Zeilung " : Konimandirte Theilnahme . Koufiszirt !

- -
- - Koufiszirt ! bekanntlich prompt gefolgt . . . Es ist also
thalsächlich Koufiszirt ! - - - - - - - -Koufiszirt ! ge¬
brauchen läßt . Ferner : Wir waren Koufiszirt ! —

- - -
Konsiszirt - - keinen Schritt weichen . —

Sujiale Xtebevlftfzt .
Ans grund des 8 73 » des Krankenversicheruugs -

Gesetzes in der Fassung des Gesetzes vom 10. April 1892 ist
der Zentral - Kranken - und Sterbekasse der Tabakarbeiter Dentsdz -
lands ( E. H. ) in Hamburg von neuem die Bescheinigung ertheill
worden , daß sie , vorbehaltlich der Höhe des Krankengeldes ,
den Anforderungen des s 75 des Krankenversicheruugs - Gesetzes
genügt .

Die Errichtung von Gcwerbegerichten ist nach dem
Gesetz vom 29 . Juli 1890 leider nicht obligatorisch , sondern es
ist dem Ermessen der Verwaltungsbehörden anheimgestellt ,
die Errichtung solcher zu genehmigen oder zu ver -
werfen . Viele Städte mit oft starker Jndustriebevölkerung
sind daher heule noch ohne ein Gewerbegericht , weil
die betreffenden Behörden ein Bedürfniß als „nicht vorliegend "
erachteten und die dahin gehenden Anträge der Arbeiterschaft
ablehnten . So erging es auch den Arbeitern in L u ck e n >v a l d e,
die eine mit 2000 Unterschriften versehene Petition an den Re -
gierungspräsibenten zu Potsdam einreichten , von diesem aber

abgewiesen wurden . Auf ihren weiteren Antrag an den Minister
für Handel und Gewerbe , Freiherrn v. Berlepsch , erhielten sie
ebenfalls einen ablehnenden Bescheid . In der Begründung
heißt es , daß dem Antrage auf zwangsweise Errichtung
eines Gewerbe - Gerichts für die Stadt Luckenwalde nicht
stattgegeben werden könne , weil nach den angestellten Ermitle -
lnngen für jetzt ein Bedürfniß zur Errichtung eines solchen Ge -
rid,rs nicht in dem Maße vorhanden sei , daß ein Eingreifen auf
grund des I 1 Absatz 5 des Gesetzes , betreffend die Gewerbe -
gerichte , vom 29 . Juli 1890 für getechtsertigt erachtet werden
könnte .

Die Arbeiter mögen also nun weiter dem Unternehmer
gegenüber entweder auf ihr Recht verzichten oder aber de » kost -
spieligen und langwierigen Weg der Zivilklage beim Amts -

gericht wählen , bis das „ Bedürfniß " von oben anerkannt
sein wird .

Zum angebliche » Nothstand der Znckeriudnstrie wird
auch dem „ Hamb . Corresp . " geschrieben : „ Die Znckerindustriellen
thun in bezug auf Klagen des Guten etwas sehr viel
in einem Augenblick , wo man Tag für Tag Berichte über günstige
Abschlüsse der Zuckerfabriken zu lesen Gelegenheit hat . So lange
»och hohe Dividenden — bei einzelnen Fabriken sogar über
70 pCt . — vertheill werden können und die Zahl der Zucker -
sabriken zunimmt , kann die Schilderung der „ Nothlage " der

Zuckerindustrie keinen Eindruck machen . Allerdings sind die Ver -
Hältnisse nicht überall gleich , aber wo gar keine oder niedrige
Dividenden vertheilt werden , hat das offenbar seinen Grund rn
besonderen Verhältnissen . Eine Industrie , welche 432 Fabriken
beschäftigt , die durchschnittlich 10 pCt . geben , darf nicht über

Nothlage klagen . " — Die konservative , bezw . agrarische Presse
fährt indessen fort , über die „ Nothlage " der Zuckerindustrie zu
jainmern und höhere Ausfuhrprämien zu forder ».

Arbeitereutlassnugen . Das Stahlwerk Hörde hat
130 Mann gekündigt . Der beim Abschluß des russische »
Handelsvertrags prophezeite Ausschwuug hat nicht lange an -
gehalten . Was aus den aufs Pflaster geworfenen Ardeitern im
Winter werden soll , kümmert dre Unternehmer natürlich nicht .

Das ' Zlrbeitersekretnriat von Nürnberg veröffentlicht
seinen ersten Wochenbericht . Nach demselben ist das Bureau
vom 1. bis 7. November von 36 Personen in Anspruch genommen
worden . Die ertbeilten Auskünfte erstreckten sich auf Unfall -
fachen . Ein - und Austritt aus der Arbeit bezw . Entlassung ohne
Kündigung , Miethsslreiligkeiten , Krankenversicherung , Heimalhs -
und Berehelichungssachen , Lebensversicherung , Schuldforderungen ,
Lehrverhältnisse , Alimentation und Erbschaftsangelegenheiten
n. f. w. Durch die ertheilte » Auskünfte wurden 27 Gegenstände
definitiv erledigt , 9 Sachen verblieben dem Sekretariat zum Aus -

trag und 20 Angelegenheiten wurden den Gerichten , Behörden ,
Versicherungsanstalten u. s. w. zur Erledigung überwiesen .

Ein Stück Sozialreform nach echt prenßisch - deutscher Art
wird von der Stadt Bayreuth geplant . Es sollen 30 Häuser
zu je 4 Arbeiterwohnungen erbaut werden . Um der Stadt die

Verwaltung der Wohngebäude zu erleichter », wird der Vorschlag
gemacht , die fertiggestellten Häuser je nach Bedarf an die indu -
striellen Elablisfements zn vermiethen ; diese vermielhen die

einzelnen Wohnungen sodann an ihre Arbeiter und heben den

Mielhszins in kleine » Beträgen an > Wvchenlohn ab . Der Arbeit -

geber soll also zugleich auch Miethsherr sein . Welch Danaer -
geschenk es bedeutet , beim Fabrikpascha zur Miethe zu wohnen ,
das wissen die Glasarbeiter von Oldenburg und die von Rive
de Gier ( Frankreich ) recht genau ; sie wurden , als der Streik
ausbrach , erbarmungslos auf die Straße geworfen . Angesichts
dessen möchte man den Arbeitern immer wieder zurufe » : „ Hütet
Euch vor sogenannten „ Wohlfahrtseinrichlungen " !

GetVerKschnstlnsles .
Achtnng , Böttcher ! Das Bureau der ausständigen Böttcher

befindet sich von jetzt ab bei Wilke , Andreasstr . 26.
Die Kommission .

Rchtniig , Korbmacher ! Kollegen ! Wir machen hierdurch
nochmals ans die am Montag , den 12. d. M. , Abends 3 Uhr ,
bei Roll , Adalbertstr . 21 ( nicht wie irrzhümlich angegeben bei

Renz ) stattfindenden Versammlung der Orts - Krankenkasse der

Korbmacher aufmerksam , und ersuchen , unter Beobachtung des

Bierboykotts , um die regste Betheiligung , zumal verschiedene
Wahle » stattfinden . I . A. : P a u l B r ü ck n e r .

Bor Zuzug von Zinugieffern nach Zeitz wird ge -
warnt ; es sind dort in der Werkstatt von Kannegießer
Differenzen ausgebrochen .

Der Berband der in Buchbindereien , der

Papier - und Leder - Galanteriewaaren - In -
d u st r i e beschäftigten Arbeiter und Arbeite -
rinnen Deutschlands hatte laut Abrechnung des Ver -

bandsvorstandes am Schlüsse des zweiten Quartals 2804 männ¬
liche und 142 weibliche Mitglieder , die sich auf 47 Zahlstellen
vertheilen ; Einzelmitglieder zählt der Verband 89 . Die stärkste
Mitgliederzahl hat Berlin mit 380 männlichen und 66 weib -

lichen . Dann folgen Stuttgart mit 270 bezw . 43 ;
Leipzig mit 233 bezw . 1 ; dann Hannover , Ham -

: mtl Roland ) m Berlin . Druck und Verlag von Max Bading i

bürg und München mit 203 , 201 und 173 Mit¬

gliedern . Die übrigen Zahlstellen fallen dann weit
unter hundert . Die Gesammt - Einnahme betrug mi >

einigen Nachträgen vom 1. Quartal : 7931,33 M. Die Aus -

gaben der Mitgliedschaften vertheilen sich auf : Für Reise - Unrer -

stützung : 1298,92 M. , für Agitation : 317,50 M. , für Arbeits¬

losenunterstützung : 34,00 M. , eingesandt an die Verbandskasse
wurden : 4740,54 M. Zu der letzteren Einnahme flössen der

Verbandskasse noch 672,54 M. zu von der Fachzeitung . �Nach
Abzug der Ausgaben verbleiben mit Hinzurechnung des früheren
Kassenbestandes in der Hauptkaffe am 1. Juli 24 337,94 M.

Ter Verband deutscher " Tabakarbeiter hat , um die

Agitation für den Verband besser betreiben zu können . Deutsch -
land in 42 Agitationsbezirke eingetheilt . Der „ Gewerkschafter "
giebt die Vororte sowie die dazu gehörigen Orte der einzelnen
Bezirke bekannt und theilt außerdem die Namen und die Adressen
der Obmänner mit .

Zur Lohnbewegung der Mannheimer Getreide «
a r b e i t e r. Die Herren „ Akkordanten " oder „ Oberarbeiter "
machen Versuche , die „ freien " Arbeiter den organisirten entgegen
zu stellen . Sie beriefen insgeheim Versammlungen ein , z » denen
aber außer den Vorarbeitern selbst nur wenige erschiene ». In
der ersten unterlagen sie und wurden Beschlüsse gefaßt zu
Gunsten der Streikenden , in der zweiten , in der nur 19 Männlein

zugegen waren , verwarf man die Beschlüsse der Organisirten ,
was aber natürlich nichts bedeuten will .

Eine Maßregelung aus politischen Gründen war in einer
Dortmunder Brauerei vorgekommen . Durch Eingreisen des

Gewerkschaftskartells wurde eine Einigung erzielt und
die Wiederholung eines solchen Vorkommnisses verhindert .

An die Textilarbeiter Deutschlands ! Kollegen , Kolleginnen !
4000 Textilarbeiter befinden sich seit mehr denn 1 Monat in

Malaga ( Spanien ) im Ausstand . Die Ursache des Streites ist
das Bestreben der Unternehmer , die Arbeiterorganisation zur
Auflösung zn bringen . Zu diesem Zweck wurden 19 brave

Arbeiter , die um das Gedeihen der Organisation be -

sonders bemüht waren , aufs Pflaster geworfen . Als Ant -
wort auf diesen Willkürakt wurde der Streik proklamirt .
Die Haltung der Ausständigen ist glaubhasten Berichten zufolge
eine mnstergiltige und entschlossene . England , Frankreich .
Italien sc. sind ihnen schon mit namhaften Beträgen zu Hilfe
gekommen . Da ist es auch an uns , zu zeigen , daß wir das Wort
von der internationalen Solidarität als keine hohle Phrase be -

trachten . Wir haben soeben ein Darlehn von 200 M. ausgenonimen
und unverzüglich an die Kämpfenden abgeführt , in dem festen
Vertrauen auf Eure hilfsbereite Opserwilligkeit und überzeugt ,
daß durch Eure freiwilligen Gaben diese Summe mehr als gedeckt
werden wird . Kollegen und Kolleginnen , gedenkt der kämpfenden
und darbenden Brüder und opfert willig Euer Scherflein für sie !

Listen sind zu haben bei Paul Wagner , Berlin O. , Frucht¬
straße 35 , Hof 4 Treppen .

Achtung , Glasarbeiter ! Noch liegen eine Anzahl Opfer
des verlorenen Oldenburger Streiks auf der Strecke . Der über -

müthige Sieger kennt kein Erbarmen . Er denkt nicht daran ,
daß auch diese Arbeiter , so gut wie alle übrigen gegen nichts
Weiteres gekänipsl haben , als gegen die Verschlechterung ihrer
materielle » Lage . Der Sieger hat bis jetzt nicht daran gedacht .
niit gleichem Maße zu messen , d. h. auch diese Arbeiter wieder

einzustellen ; lieber begiebt er sich auf die Suche nach Arbeitern

nach außerhalb . Dabei sind die Ausgeschlossenen durch

schwarze Listen geächtet ! Kollegen ! Gedenkt der

Schwergeprüften auch ferner ! Und keiner von Euch nehme in

Oldenburg Arbeit an . so lange es in Oldenburg noch Opfer des
verlorene » Streiks giebt !

Die Lohnbewegung in Holland hat jetzt die Arbeiter der

Diamantindustrie in Ämsterdam ergriffen . Beinahe alle Diamant -

arbeiter , das sind an 16 000 , haben die Arbeit eingestellt und

kämpfen für einen uniformen Lohntarif und Verkürzung der Ar -

beitszeit . Man ist der Ansicht , daß die Juweliere die Forde -
rangen bald werden bewillige » müssen , da sie eine große Quantität

Rohoiamanten vorräthig haben und große Verluste erleiden

würden , wenn die Arbeitseinstellung lange dauern sollte . Es ist

erstaunlich , daß der Streik sofort so große Dimensionen ange -
nomine » hat , weil die Organisation der Diamant - Arbeiter

eigentlich erst im Entstehe » begriffen ist . |
Die Lohn bewegung der Typographen hat nur

zu theilweisein Erfolg geführt . In Amsterdam ist eine Erhöhung
der Arbeitslöhne eingeführt worden , die jedoch nicht ganz den

Forderungen der Arbeiter entsprach . In anderen Städten haben
die Arbeiter den Kampf verloren , während in Utrecht an einer
Druckerei noch an 100 Mann streiken .

Ter Verband österreichischer Metallarbeiter zahlte in
32 verschiedenen Orten in de » Monaten Februar bis inkl . Juni
zusammen 1647 Gulden Reise - Uulerstützung .

Detresdien .
( Wolff ' S Telegraphen - Bureau . )

Wien , 10. November . Das Abgeordnetenhaus nahm mit

großer Mehrheit das Rekrutenkontingent an und lehnte eine
von Schleicher beantragte Resolution ab , durch welche die

Regierung aufgefordert wurde , in entsprechender Weise
bei den befreundeten Regierungen die Idee der allgemeinen Ab -

rüstung und die Einsetzung eines Völker - Schiedsgerichts anzu -
rege ». Der Landes - Vertheidigungsminister bezeichnete im Laufe
der Debatte die ungeheuren Rüstungen als ein Uebel der Zeil ,
dem gegenüber Oesterreich die Initiative nicht ergreisen
könne . Oesterreick ) sei gewiß nicht an der Spitze der Bewegung
und könnte die Beendigung der riesigen Belastungen und un -
aushörlichen Rüstungen nur begrüßen .

Bern , 10. Novemberr . Der Bundesrath beabsichtigt mit
Rücksicht auf die mögliche Kündigung der italienischen Münz -
union , in de » nächsten Jahren die Prägung von Goldmünzen
höheren Betrages vorzunehmen ; es sollen daher im künstigen
Jahre vorläufig für 4 000 000 Franks Zwanzigfranksstücke in Gold

geprägt werden .
Kronstadt , Freitag . 9. November . Aus allen Rheden steht

Eis ; der Dampzerverkehr mit Petersburg ist eingestellt . Ei »
Dampfer aus Finnland traf völlig vereist hier ein ; der Kapilän
sagt aus , das Eis reiche bis zum Tolbuchin - Leuchtthurm . Das
sogenannte Londoner Leuchtfeuer ist nicht gelöscht , von See werden
noch 7 Dampfer erwartet .

Bokohama , 9. November . Hier geht das Gerücht , daß die
Japaner bei Port Arlhur eine Niederlage erlitten hätten .

( Tepeschen - Burean Herold . )
London , 10. November . Wie die „ Times " aus Shanghai

melden , ist die chinesische Garnison in Nitschwang größtentheils
desertirt ; die Deserteure unternahmen Beutezüge in die Umgebung .
Die Einwohner fliehen vor den chinesischen Soldaten mehr als
vor den Japanern und würden die Einnahme Nilschwangs durch
die Japaner nicht hindern .

London , 10. November . Nach einer Blättermeldung ist
zwischen der chinesischen Regierung und zwei amerikanischen
Torpedofabrikanlen ein Vertrag abgeschlossen worden , wonach
die Fabrikanten durch ihre Erfindung japanische Schiffe zerstören
sollen , wofür sie eine Million Dollars erhalten . Für jede Zer -
störung eines japanischen Kriegs - oder Handelsschiffes soll den
Torpevofabrikanten außerdem «ine hohe Belohnung zu Theil
werden .

London , 10. November . Aus Chefoo wird gemeldet , seit
drei Tagen sei zwischen Chinesen und Japanern bei Talienwan
eine Schlacht im Gange , welche sich bisher noch nicht ent -

schieden habe .

i Berlin 6>V. , Beulystraße 2. Hierzu drei Beilagen -



1. Beilage zum „Bomiirts " Berliner Volksblatt .

Lolrales .
Herr Rösicke kann seine boykottirte « Brankvllegen

nicht oft genug seines unwandelbnren Solidariläis -

g e f ü h l s versicher », und er versucht , sie nicht nur in Worten ,
sondern auch in — Bildern davon zu überzeugen , da » er gar
nicht jener „ brüllende Löwe " sei , der überall in den Städten
und Dörfern umhergehe und suche , wen er verschlinge . Schon
in der vorletzten Nummer seines illustrirten Leibblattes gab der
Berliner Bierkönig nach berühmten Mustern seinen Kollegen , als
wären es ostpreußische Junker , bildlich zu verstehen , daß er
keinem mehr in Deutschland ms Biergehege kommen werde ,
und daß sie deshalb Alles � was bisher geschehen , „ver -
geben und vergessen " möchten . Während in seinen Bildern
ein majestätisch grimmiger Humor uns liichehl macht , läßt das
wehleidige Nejammer seiner königlichen Bierseele über das geringe
ringbrüderliche Vertrauen in seine Solidarität uns hell auf -
lachen :

Wenn der „ Vorwärts " immer auf Meinen mißglückten
Staatsstreich vor zwei Jahren zurückkommt , als Ich Ellch , liebe

Ringbrüder , durch Verbilligung der Tonne um 2 Mark zu ver -
Nichten trachtete , so will das Blatt damit nur Zwietracht zwischen
Euch und Mir säen , sintemalen Ich reumüthig all Meine
Sünden bekenne und es „nie wieder thun werde " — so lange
der Boykott dauert . Und wenn Ich Euch Berliner

Kollegen und den kleinen „ Provinz - Quelschen " — pardon ! —
meinen liebwerlhen Braubrüdern in der Provinz wirklich so
etwas , was böse Menschen Schmntzkonkurrenz nennen , gemacht
habe ; wenn Ich Euch so manches Kasino , viele Dutzende von
Eisenbahn - Restaurationen und Hunderte von Dorfschänken weg -
geschnappt ; wenn ich die Tonne von nündestens 130 Litern für
20 M. auf Dörfern und Marktflecken , wo Euer schönes Bier schon
lange eingeführt war , verschleudert ; wenn Ich 34 « /w - Flaschen
für 3 M. an Private und 40 und darüber an Wiederverkäufer
verschärfe ; wenn Ich 34 und mehr Flaschen überall da angeboten ,
wo Ihr nur 30 bis 32 geliefert ; wenn Ich durch meine Kreaturen
auf den Dorfwirthschaften große Zechen gemacht , glänzende
Feuerwerke für meine Rechnung habe abbrennen lassen ; wenn
Ich — — doch genug ! Ich müßte Bände schreiben , um
all meine großkapitalistischen Sünden anzuführen , die Ich Euch
gegenüber begangen habe : Das Eine aber schwöre Ich Euch mit
einem heiligen Slöcker ' schen Eide zu , daß Ich Euch in Deutschland
keine Konkurrenz mehr machen werde — so lange der Boykott
dauert . Ich bin selber schwer bestraft , habe das Brauen meines
vorzüglichen „ Schultheiß - Bräus " gänzlich eingehen lassen und

suche Mir jetzt neue Absatzgebiete in andern Welt -
theilen auf . —

So und ähnlich klingen die Solidaritäts - Litaneien auf der
armonika des Herrn Rösicke , die er seine » mißtrauischen
raubrüdern ausspielt . Er zupft aus seinem Wolfspelz ein

Haarbüschel und ruft seinen Ringschäfchen zu : Seht , Wolle , reine
Wolle ! Folgt nur getrost Eurem Leithammel , wenn Zhr auch
bluten müßt , Ihr armen Opferlämmer , Ich habe Euch ja alle so
lieb zum Fresse » !

Und in der That ! Während Herr Rösicke in der vorigen
Nummer des „ Schultheiß - Anzeigers " den Kamerunern sein
Bier mit deutscher Art und Sittlichkeit verzapft , übertrifft er sich
i » der neuesten , soeben erschienenen Nummer selber ; er schreibt
wörtlich : „ Nachdem es gelungen ist , sich den Mars -
be wohnern von der Erde aus verständlich zu
m a ch e n, i st f ü r „ S ch u l t h e i ß - B i e r " n e u e r A b s a tz
gewönne n. " Und in einer großen Illustration sehen wir
unsere Erde mit der berühmten Schultheißbrauerei in
nebelgrauer Ferne verschwinden , während dicht vor
unseren Augen aus den Wolken der von durstigen
Menschen bewohnte Mars emportaucht . Durch lenk
bare Lustschiffe . sämmtlich mit der unzerreißbaren
Leinewandflagge des einigen Deutschen Reiches ge
schmückt Zund mit boykottirtem Bier befrachtet , ist die Ver
binduna zwischen Erde und Mars hergestellt . „ Hoch oben " auf
dem Mars steht der europäisch - kleinstaatliche Kommcrzicnrath
Richard Rösicke , auf dessen Zylinderhut als Symbol des

Darunterbefindlichen eine gewaltige Glühlampe leuchtet , und

überschüttet die Marsbewohner mit jenem Bier , das die bösen
Erdensöhne verschmähen . Hinter ihm besteigt keuchend sein kor -
pulenter Betriebsdirektor Christian H a u s e r den Mars ,
während vor ihm seine beiden mit Fernrohren bewaffneten Sub -
direktoren , der redegewandte F i n k e und der „ Arbeiterreden .
Fabrikant " Merten , den ankommenden Luftballons „Will -
kommen " zurufen . — Nun , uns kann ' s recht sein , wenn wir
auch einerseits bezweifeln , daß die durstigen „ Marssöhne "
die Schultheiß - Dividende erhöhen werden , und andererseits
von den Ringbrüdern nicht glauben , daß sie sich durch solche
phantastischen Rösicke ' schen Bilder täuschen lassen ; im Gegentheil .
so mancher wird beim Anblick derselben ein bedenklich saures
Gesicht machen .

Einer groben Verleumdung macht sich aber Herr Rösicke
schuldig , indem er in seiner Illustration den „ Mann im Monde " ,
während der Vierballonfahrlen zwischen Erde und Mars , gierig
mit lechzenden Lippen nach Boykoltbier schmachten läßt . — Herr
Siösicke weiß doch aus den monatlichen Quittungen im
„ Vorwärts " , daß der „ Mann im Monde " ein viel zu
tüchtiger , zielbewußter und namentlich opfern , üthiger
Sozialdemokrat ist . als daß er jemals Verlangen nach
Boykottbier trüge !

Reuer Szenenwechsel im Bohkottkampfe . Die tapfersten
Paladine im Dienste des dreimal geheiligten Ringes , die Herren
F e u e r st e i n und I a k o b i , haben sich , wenn wir recht unter -
richtet sind , entschlossen , unter das freisinnige Volk der Reichs
Hauptstadt , d. h. in die Bezirksvereine zu gehen , um dort das

Feuer der Begeisterung für das edle Boykottbier wieder anzu -
fachen . Am Freitag Abend brandeten bereits die wilden Ge -
wässer des Boykotts im Bezirlsverein Hasenhaide , wo sonst
unter dem milden Szepter des maßvollen liberalen Mannes
Rektor Kopsch nur beichauliche Ruhe waltete . Da Herr Feuer -
stein in seinem Referat lediglich seine alten bekannten Scherze
wiederholte , bleibt nur übrig , eine neue Pointe seines Mit -
referenten Jakobi nicht unter den Tisch fallen zu lassen .
„ Denken Sie , meine Herren " , sagte der Held des Saal -

besitzerreinfalls , „ hoch oben im Norden auf dem Gesund -
brunnen sind sämmtliche Miether eines Hauses aus -

gezogen , weil der Wirth boykottirtes Bier schenkt ! " Mehr
kann man in der That nicht verlangen . Die Arbeiter bilden
einen Faktor , mit dem gerechnet werden muß , gestand der Ver -
treter der Unions - Brauerei ein , aber die Brauereien auch . Wirken

Sie dahin , daß wenn der Boykott nicht beigelegt , doch wenigstens
bedeutungslos wird . Wir haben , was bis jetzt verschwiegen

wurde , nur 10 pCt . der Leute entlassen ; wenn das schlechte Ge -

schäft aber so weiter geht , müssen noch 300 Arbeiter entlassen

werden . — Die unterhaltende Debatte erreichte mst der Annahme
einer sehr energischen Resolution ihr Ende . Hier ist sie :

Die Versammlung verurrheilt auf das Schärfste die Ein -

Mischung der Sozialdemokratischen Partei zwischen Arbeitgeber
und Arbeitnehmer eines einzelnen Gewerbes . Sie verurtheilt die
Art und Weise , wie die Sozialdemokraten das Spitzelthum und
die Verrufserklärungen durchzuführen suchen und dadurch die

Freiheit des Gewerbebetriebes einer großen Zahl Gastwirthe ,
Kaufleute und Händler aufhebt . Die Versammlung erachtet die

E( ihrer der sozialdemokratischen Partei verantwortlich für alle

chädigungen , welche die Berliner Arbeiterschaft durch die

Verrufserklärungen infolge Verringerung der Arbeitsgelegenheit
kn den verschiedenen Gewerben erfahren , für die Schädigungen ,
welche für eine große Zahl der Gastwirthe und deren Personal ,
von Kanfleuten und Händlern eingetreten sind . Die Versamm -
lung hält es für die Aufgabe aller Volkskreise , ohne Unterschied
der Parteistellung , die durch diesen Kamps unschuldig wirth -
schaftlich Geschädigten nach Möglichkeit zu unterstützen . Sie er -
wartet von den boykottirte » Brauereien , daß sie in der Abwehr

gegen die Herrschaft , welche sozialdemokratische Arbeiter mit den

sozialdemokratische » Gewerkschaften und Organisationen auszuüben
versuchen , fest zusammen stehen und daß sie nicht durch Anstellung
der Anstifter des Boykotts fleißige Brauer und Brauerei - Arbeiter
entlassen und brotlos machen .

Die langathmige Beschwörung aller Volkskreise (!) dürfte in

letzter Linie doch ohne positiven Erfolg bleiben , denn was bis

jetzt nicht durch den Appell an das gnle Herz der Vierphilister
erreicht ist , vermag auch die dntzendsache Wiederholung von

großen Worten nicht zu erzielen .

Zur Lokalliste . H. Vollmer , Heruiannstr . 149 , schänkt
ringsreies Bier .

Gegen die Wärmehalle am Alexanderplat , will der
„ Grundbesitzerverein der Königstadt " beim Polizeipräsidium vor -
stellig werden , um eine Verlegung zu erwirken . Seit Eröffnung
der Halle sollen sich in der Prenzlauerstraße , der Neuen König -
straße und der Greisswalderstraße — d. h. in denjenigen Straßen ,
durch welche die nach Schluß der Halle erbarmungslos ans die

Straße gesetzten Obdachlosen in Schaaren nach dem städtische »
Obdach in der Fröbelstraße ziehen — „ unhaltbare Zu-
stände " ausgebildet haben . Aehnliche Proteste sind , wie
wir vor einiger Zeit mitgetheilt haben . wiederholt
aus Hausbesitzerkreisen gekommen , z. B. gegen das Obdach
in der Fröbelstraße , gegen das aus dem Gesundbrunnen geplante
Asyl für Obdachlose , gegen die Schaffung billiger Wohnungen
für Arbeiter und kleine Beamte unter Mitwirkung der städtischen
Verwaltung u. s. w. Solche Proteste sind sehr lehrreich und
müssen auch dem Blödesten über den wahre » Charakter der Haus -
agrarier die Augen öffnen . Diesen Kreisen gehören vielfach die
Stützen der „ gemeinnützigen " und „ wohlthätigen " Vereine an .
Wie rasch diese Sippe die „ Wohlthätigkeits " - und „ Gemein -
nützigkeils " - Maske fallen läßt und ihr richtiges Gesicht zeigt ,
wenn einmal durch ein Unternehmen dieser Art ihr eigener Vor -
theil gefährdet zu sein scheint , weil die betreffende Stadtgegend
dadurch „ in üblen Ruf kommt " !

Bon der Gemeiudestener - Neform . Die Hniis -
agrarier standen im Mittelpunkt der Verhandlungen über die
Gemeindesteuer - Reform , die am Donnerstag in der Stadtverord -
neten - Versammlnng ihren Anfang nahmen . Das Eine zeigte sich
bereits in der Generaldebatte , daß um die Frage , ob der Grund -
besitz stärker zu den Kommunallasten herangezogen werden soll
oder nicht , voraussichtlich der heftigste Kampf entbrennen wird .
Und auch das andere ging aus der Debatte wieder einmal mit
srappirender Deutlichkeit hervor , daß die Hausbesitzer zwar
nicht , wie der Stadtverordnete Spinola meinte , das Rück -

grat der städtischen Verwaltung , aber das Rückgrat der
Stadtverordneten - Versammlung bilden , dank dem Pri -
vilegium , das ihnen ein Drittel der Sitze in der

Versammlung sichert , und dank den Wählern , die womöglich noch
ein zweites Drittel hineinschieben möchten . Dieses „ Rückgrat "
ist bisher inimer steif geblieben , wenn es galt , berechtigte For -
derungen der Arbeiterklasse abzuweisen , und es ist leider zu bc-
fürchten oder vielmehr mit Gewißheit anzunehmen , daß es auch
gegenüber dem bescheidenen Versuche der Magistratsvorlage ,
de » Grundbesitz etwas weniger schonend — aber doch noch viel

zu schonend ! — zu behandeln , steif bleibe » wird . Die Klagen
über den Nothstmid des Hausagraricrthums , die von ver -
schiedenen Seiten , vor allem von Herrn Spinola und von Herrn
Wallach , dem Syndikus der Berliner Grundbesitzer - Vereine ,
erhoben wurden , fanden bei demjenigen Theile der Ver -
sammlung , der sich zu diesen „ Nothleidenden " rechnen zu müssen
glaubt , lebhafteste Zustimmung . Mit tumultuirendem Wider -
spruch dagegen begleiteten die Herren die Ausführungen des
Stadtverordneten Singer , als dieser ihnen zu Gemnthe führte ,
daß die Erhöhung des Werlhes eines Grundstückes in der Haupt -
fache ohne Zuthun des Besitzers zu stände kommt , daß dieser viel -
mehr nur die Einrichtungen der Stadt , wie Kanalisation ,
Straßenerweiterungen , Straßendurchbrüche , Schmuckplätze u. s. w. ,
als einen willkommenen Anlaß ansieht , die Miethen zu erhöhen .

Nrbcitsiioth . Bei den im Winter vorkommenden städtischen
Arbeiten bei der Bauverwaltung , der Straßenreinigung , sowie
der Parkverwalttmg , sollen nach Beschluß des Magistrats -
kollegiums vorzugsweise solche Personen beschäftigt werden , welche
in Berlin ortsangehöng sind , oder wenigstens bereits im ver -

gangenen Sommer hier gearbeitet haben . Darüber , welche be-

sonderen Maßnahmen der Magistrat gegenüber dem furchtbaren
Elend zu ergreifen gedenkt , verlautet nichts .

In der Urania wird Herr Spieß den Experimental - Vortrag
über Teßla ' s Licht der Zukunft am Montag , Donnerstag und

Freitag wiederholen . An den übrigen Tagen der Woche wird die
Wanderung „ Durch alle Welten " dargestellt werden .

Ei » grelles Licht auf die Sympathien , deren sich der
Militarismus bei dem Unternehmerthum erfreut , wirft eine E» t -

laffung , mit welcher die Firma Paul Zöllner u. Co . einen Ar -
beiler beglückt hat . Der Betreffende , der in dem Baugeschüst
dieser Herren etwa anderthalb Jahre thätig gewesen war , hatte
vor Kurzem eine von ihm beobachtete Ungehörigkeit zur Anzeige
gebracht , die sich ein Unteroffizier einem Rekruten gegenüber
hatte zu schulden kommen lassen . Diese Frevclthat des Arbeiters

gefiel den Herren Zöllner u. Co . aber nicht und kurz und bündig
wurde ihm vom Geschäftsführer im Komptoir am letzten
Donnerstag erklärt , daß das Geschäft Leute nicht gebrauchen
könnte , die einen Unteroffizier beim Obersten denuuzirten . Dabei
blieb es .

Abermals lvird über eine brutale Rohheit berichtet ,
die sich Freitag Abend ein den „gebildeten Ständen " zugehöriger
junger Bursche hat zu Schulden kommen lassen und damit in
der Jnvalidenstraße eine große und gerechte Aufregung hervor -

gerufen hat . In das in jener Straße belegene F. ' sche Bierloka
trat in der neunten Stunde ein Dienstmädchen , Emma K. , um für
ihre Herrschaft einige Glas Bier zu holen. Es mußte ein frisches
Faß angesteckt werden und während das Mädchen somit warten

mußte , hielt sich einer der anwesenden Gäste , der 24jährige Kauf -
mann Theodor Glienitz , für berechtigt , der K. durch seine Liebens -

ivürdigkeit die Zeit des Wartens zu verkürzen . Das Mädchen
aber verbat sich die Galanterien des Herrn und kehrte ihm
schweigend den Rücken . Das hinderte den Mann jedoch nicht , noch
zudringlicher zu werden und als nun die K. in ganz energischem
Tone bat , sie endlich in Frieden zu lassen , ergreift der rüde Patron
ein Bierglas und niit den Worte » : „ Dumme Bauernmagd .
vielleicht gefalle ich Dir so besser ! " führt er mit dem Seidel
einen solch gewuchtigen Hieb gegen das Mädchen , daß es blut -

überströmt zusammenbricht . Diese grenzenlose Brutalität ver -

setzte natürlich die Zeugen des Auftritts in eine maßlose
Empörung , und es erhob sich in dem Lokal ein solcher Lärm und
Tumult , daß selbst die Straßenpassanten von dem , >vas sich
soeben abgespielt , Kunde erhielten und nur auf den Moment
warteten , wo man den saubere » Herrn an die frische Luft setze »
würde . Es bedurfte der ganzen Energie und Umsicht des
Wirthes , daß die Entrüsteten nicht erbarmungslos an den rohen
Gesellen Lynchjustiz übten und ihn so lange zu schützen , bis die
von der Wache herbeigeholten Schutzleute erschienen und den
Rowdy in Empfang nahmen . Das Dienstmädchen Emma K. ,
das eine sieben Zentimeter lange und zwei Zentimeter tiefe
Stirnwunde erhalten , wurde nach dem Lazarus - Krankenhause
überführt .

Ei » entsetzliches Drama spielte sich am Freitag Nach'
mittag am Tegeler See ab . Gegen fünf Uhr erschien eine Frau ,
die während des letzten Sommers da draußen in Sommerfrische
gewohnt hatte , und in der man später die Gattin des ver -
storbenen Bierfahrers Längling erkannte , mit ihren beiden
Kindern im Alter von sechs und vier Jahren an der Dampfer -
station in Tegel . Hier warf sie plötzlich erst das eine und dann
das andere Kind in die Finthen des Sees , worauf sie selbst
nachsprang . Zufällig kam der Stations - Assistent König aus

Reinickendorf vorüber . Schnell entschloffen sprang derselbe mit
voller Kleidung in das Wasser . Mitt eigener Lebensgesahr gelang
es ihm . die Mutter und das jüngste Kind zu retten , doch blieben

seine Bemühungen , auch das zweite jkind zu retten , erfolglos
Die Leiche war bis gestern noch nicht gefunden . Die wider ihrer .
Willen gerettete Mutter wurde zunächst in Reinickendorf in das

Polizei - Gewahrsam gebracht , um sobald als angängig , in das
Moabitcr Untersuchungsgefängniß überführt zu werden .

Auch zu dieser Verzweiflungsthat haben Nahrun gs
sorgen das Motiv gebildet . Nach dem Tode ihres Mannes
gerieth die Frau in Noth , sie konnte ihre Kinder nicht ernähren
und nm dem Elende ei » Ende zu machen , entschloß sie sich zu
dem verzweifelten Schritte , sich und die Kinder zu tödten . Das
unglückliche Opfer unserer gräßlichen sozialen Zustände wird sich
demnächst als — Mörderin vor den Schranken des Gerichts zu
verantworten haben . So will es das „ Recht " in der besten der
Welten ! Wie viele Opfer wird die „göttliche Weltordnung "
noch fordern , bis das arbeitende Volk ans ihr eine mensch «
l. i ch e Ordnung der Dinge gemacht hat ?

Infolge eines Rohrbrucheö war ein großer Theil von
Berlin am Freitag Nachmittag längere Zeit ohne Wasser , ein
Umstand , der die Feuerwehr in große Sorge versetzte und zu
umfassenden Vorsichtsmaßregeln Veranlassung gab . Ueber die
Ursache der Kalamität liegt jetzt folgender Bericht vor . Die
Berliner Wasserwerke ani Tegeler See pumpen das filtnrte
Wasser auf die Höhe von Westend . Von hier aus läuft ein Rohr ,
das einen Meter im Durchmesser hält , bis zum sogenannten Knie
in Charlotlenburg , von wo es in zwei Strängen nach Berlin
geführt wird . Das Wasser hat schon durch de » Fall einen ge -
walligen Druck , der durch Dampfmaschinen noch erhöht wird .
Gegen S Uhr Nachmittags bildete sich vor dem Grundstück Ber -
liuerstr . 31 und 32 ein über 12 Quadratmeter haltendes Loch .
dann sprang ein mächtiger Wasserstrahl quellenartig in die Höhe
und schleuderte Sand und Erde mit sich aus der Tiefe . Von der
technischen Hochschule bis zur Leibnitzstraße war Charlottenburg in
einen See verwandelt . Das Wasser überschwemmte auch die Neben¬
straßen und drang in die Keller . Die Fuhrwerke ans der Straße
gingen bis über die Achsen im Wasser . Die Pferde - Eisenbahn
konnte die Verbindung aufrechterhalten . Am meisten ist das
Wirthshaus Hippodrom geschädigt worden , in dessen Keller etwa
400 Kubikmeter Wasser eingedrungen waren . Da nun das
Wasser über Charlottenburg abgesperrt werden mußte , so blieb
Berlin etwa eine Stunde lang zum Theil ohne Wasser . Die

Zuführung geschah später von den Müggelwerken über Lichten -
berg . Slus dem gußeisernen Rohr war ein dreiviertel Meter
langes Stück anscheinend durch den Druck des Wassers heraus -
gerissen ivorde », wodurch die Katastrophe entstand . Da die

Charlottenburger Feuerwehr die in die Keller gedrungenen
Wassermassen nicht bewältige » konnto , so wurde die Berliner zu
Hilfe gerufen , die bis 2 Uhr Nachts am Hippodrom in Thätig -
keil blieb . Der Schaden ist bisher noch nicht zu übersehen . Ob
die Berliner Wasserwerke ersatzpflichtig sind , steht dahin . Die

Frage kann erst nach geuancr Feststellung des Thatbestandes
gelöst werde » .

Eine Gasexplosion hat am Donnerstag Abend gegen
SVs Uhr in der Kaserne des Gardc - Jäger - Bataillons zu Pols -
dam stattgefunden . Ein Offizier , Lieutenant Vogel von Falken »
stein , hat im Gesicht und an den Händen schreckliche Brandwnnden
erlitten .

Tnrch einen Dachstuhlbrand sind in de : Nacht zum
Sonnabend eine Anzahl Miether des Hauses Marienburgerstr . 30

geschädigt worden . Als das Feuer um 1 Uhr früh durch den
Revierwächter entdeckt wurde , hatte es sich bereits über den ganzen
Trockenboden verbreitet und griff mit ungeheurer Schnelligkeit uni

sich , so daß bei dem Eintreffen der ersten Löschzüge aus der
Keibelstraße auch bereits die Verschlüge der aus nur ärmeren
Leuten bestehenden Miether des Hauses von dem Feuer erfaßt
waren . Es gelang der Feuerwehr , die mit vier Schläuchen Wasser
gab , den Brand zu beschränken und nach dreistündiger Thätigkeit
zu dämpfen . Die auf dem Boden lagernden Vorräthe sind
durch Feuer und Wasser vernichtet , und ist der entstandene
Schaden sehr groß .

Vier Einbrecher sind am Freitag Morgen durch den Nacht «
wächter Feuz ans frischer That ertappt worden . In der Kleinen
Hamburgerftr . 19 liegt das Gardcrobengeschäft von Kaiser , das
auch vom Hausflur aus zugänglich ist . Vier schwere Junge »
waren nun in dem Cafe Tally , Linienstr . 83 , zusammengekommen
und hatten hier die Ausführung des Einbruches flüsternd bc-
ratheu . Sie machten sich kurz nach 10 Uhr an die Arbeit ,
öffneten die Hauslhür mittels Dietrichs und legten sich ans der
nach deui Boden führenden Treppe bis zwei Uhr Mvrgens



»ur Ruhe nieder . Jetzt schnitten sie das Schloß der in den
Laden führenden Thür aus , beleuchteten den Raum
und bekleideten sich völlig neu . Die alten Sachen packten
sie zu einem Bündel zusammen und wollten gegen
SV » Uhr Morgens abziehen . Durch Zufall kam um diese Zeit
ein Bewohner nach Hause , der sich von dem Wächter schließen
ließ . Dabei hörte dieser Geräusch in dem Laden und sah auch
auf dein Hausflur in einer Ecke gedrückt einen Mann im Kaiser -
rnantel . Ein Blick auf die Ladenthür erklärte die Sachlage .
Der Wächter ließ den Hausbewohner als Posten vor dem wieder
verschlossenen Hause zurück und brachte den Mann zunächst nach
der Polizeiwache . Als er mit drei Schutzmännern zurückkehrte ,
wurde das Haus durchsucht . Dabei fanden die Beamten einen
zweiten Dieb unter einem Waschfaß , das unter der Trepp « stand .
die beiden letzten aber auf der Bodentreppe . Alle vier sind dem
Polizeigewahrsam eingeliesert worden .

AuS der Kanzlei heraus wurde gestern Borniittag ein
Hilfsschreiber des Amtsgerichts in Moabit verhaftet . Die Ver -
Haftung erfolgte auf Anordnung der königlichen Staatsanwalt -
schafl am Landgcnckt l . durch Beamte der Kriniüialpolizei . An¬
laß dazu hat eine Denunziation wegen unzüchtiger Handlungen
an kleinen Kindern gegeben . Der Verhaftete ist pensionirter
Schutzmann , der sich durch Schreibarbeit beim Gericht einen Zu -
schuß zu seiner Pension erwarb . Er lebte mit seiner Frau in
zwar kinderloser , doch glücklicher Ehe und war wegen seines
stillen , pflichteifrigen Wesens bei Vorgesetzten wie Kollegen sehr
angesehen . Was an der Denunziation Wahres ist , wird erst
durch die Untersuchung festzustellen sein .

Ans der Haft entlassen ist der siebzehnjährige Friedrich
S z c z o d o y , der bekanntiich Ende September 1894 wegen ver -
meintlicher Fundunterschlagung zu nicht weniger als einem
Jahre Gefängniß verurtheilt »vnrde , weil er im Besitz
eines angeblich gefundenen Dolches sich befand und in anarchi -
stischen Geruch stand . Das kam so. Szczodoy hatte sich bei
dem Erkenntniß «beruhigt " , da er als junger , des Gesetzes un -
kundiger Mann der Behauptung , daß das für ihn das Beste sei ,
Glauben schenkte . Szczodoy wurde daraufhin aus dem Ge -
fängniß nicht entlassen . Das war mit dem Gesetz nicht in
Einklang stehend , da das Erkenntniß nicht rechtskräftig war ,
denn auch der Vater eines Minderjährigen hat das Recht , selbst
gegen seines Kindes Willen Berufung einzulegen . Von
diesem Recht machte Szczodoy ' s Vater Gebrauch , da er
das gefällte Urtel als «in ungerechtes erachtete , wiewohl er die
Spielereien seines jungen Sohns keineswegs billigte . Auf Antrag
des von dem Vater mit der Wahrnehmung der Vertheidigung
betrauten Rechtsanwalts Dr . Herz seid ist nun am 6. d. M.
der junge Mann ans dem Gefängniß entlassen , weil nach Ansicht
des Gerichts keinerlei gesetzlicher Grund zu seiner BeHaltung im

Gefängniß vorlag . Wir bezweifeln nicht , daß Szczodoy
vom Berufungsgericht freigesprochen werden wird . Wer
aber haftet für die vom 27. September bis ö. November von
dem jungen Mann erlittene Hast ? 2 Männer folgen Szczodoy
feit dessen Entlassung aus dem Gefängniß auf Schritt und Tritt .
Suchen die den für unschuldig erhttene Hast in Preußen ver -
antwortlicheu Beaniten oder wollen sie dasür sorgen , daß dem

jungen Menschen kein Leid geschehe ?
Ei » schweres « » glück trug sich auf den an der Dahme

belegenen Köritzer Dampfziegelwerken zu . Als nämlich der

Wächter in der zwölften Stund « seinen Rundgang durch das
Etablissement machte , nahm er in der Nähe der Pferdeställe
»inen starken Gasgeruch wahr , und als er darauf die Thür «
öffnete , bot sich ihm ein erschreckender Anblick dar . Vier der im
Stalle stehenden Pferd « lagen betäubt am Boden und in den an -
stoßenden Schlafräumen fand er den Kutscher sowohl , wie die
beiden Stalljungen quer auf ihre » Betten ausgestreckt und nur
noch schwache Lebenszeichen von sich gebend . Beide Räume waren
infolge nicht gehörigen Zudrehens der Haupt - Gasätherlampe
vollständig mit Gas geschwängert . Die sofort angestellten Wieder -

belebungsversuche harten zwar bei allen drei Personen Erfolg ,
der Kutscher wurde aber bald darauf von einem hestigen Blut -

stürz befallen , weshalb man ihn sofort nach der Charitee be -

fördern mußte . Dort ist er kurz nach seiner Einliefcrung ver -
ftorben . Die beiden Stalljungen und auch die Pferde haben sich
wieder erholt .

In seiner Zelle hat sich Freitag Nacht der im Polizei -

gewahrfam untergebrachte Schlosser L. erhängt . Er war wegen
Diebstahlsverdach ls verhaftet worden .

Die in de » letzten Versammlunge » gewählten Lokal -

kommissions - Mitglieder werden gebeten , ihre Adresse
bis zum Dienstag au den Genossen G u m p e l , Weinstraße 31 ,
einzusenden .

I » welcher Weise Gastwirthe die Arbeiter hintergehen
wollen . ist schon oft besprochen worden . Der Restaurateur
Wicht in Pankow , Kaiser - Friedrich st raße hat sich
aus der bekannten PlakatiFabrik Plakate angeschafft , welche in
seinem Schaufenster neben dem Plakat der Pichelsdorfer Brauerei
prangen . Es soll diese „ Mache " den Glauben erwecken , daß er
doykottsreies Bier ausschänkt . Der Mann ist schon einmal wegen
Bierunterschiebung von der Liste gestrichen worden . Wir empfehlen
ihn deswegen der ganz besonderen Beachtung der Pankower
Arbeiter .

Polizeibericht . Am S. ds . Mts . Abends wurde in der
Ratheuowerstraße ein auf Posten stehender Schutzmann durch
»ine Droschke überfahren und am Kopfe und Bein verletzt . —

Im Laufe deS Tages fanden fünf Brände , darunter 2 Dachstuhl -
bräude , statt .

Witternugvüberficht vom 10 . November 1894 .

« seiler ' Vrostiivse imi : �Viiiiiug , etil xm.

Zeitweise aufklärendes , vorwiegend trübes , zunächst etwas

wärmere » Wetter mit leichten Regenjällen und mäßigen südwest -
lichen Winden . Bserliner Wetterbureau .

Gevi ; > ftks - 3etttma .
Sächsisches au » Spandau . Einundvierzig maifeiernde

Arbeiter hatte der Ober - Wachtmeister Hentschel zu Falkenhagen
inS Notizbuch eingetragen . Was hatten die Sünder begange » ?

Sie waren „ in geschlossenem Zuge " ins Dorf eingezogen . allwo

der „ Zug " dem Berhängniß der obrigkeitlichen Auslösung verfiel .

Außerdem wurde gegen die Siuundvierzig wegen angeblichen

Vergehens gegen das preußische Vereinigesetz eine aus je 3 M.

lauteude Strasverfügung «rlassen . Nachdem das Schöffengericht

zu Spandau bereits den Einspruch der 41 Parteigenossen ver -
worfen hatte , ist gestern von der zweiten Strafkammer des Land -
gerichts II . gegenüber 16 Verurtheilten , die Berufung eingelegt
hatten , das Urlheil des Schöffengerichts bestätigt worden .

Frau Pastor D. Kipper , welche noch wegen eines Falles
der Anstiftung zum Meineide in Haft behalten worden war , ist
gestern Nachmittag aus der Haft entlassen worden . Es hat sich
in diesem Falle darum gehandelt , daß eine Familie in Schlesien
an die Familie der Frau Pastor Kipper Bettelbriefe gesendet
haben sollte . Die schleiische Familie stellte dies in Abrede , und es
wurde behauptet , daß Frau Pastor D. Kipper die Zeugin , welche
sie zum Beweise für die Wahrheit ihrer Behauptung ins Feld
geführt hatte , gekauft haben sollte . Frau Pastor D. Kipper
hat nun im vorigen Termin am Montag erklärt , daß jsie wohl
noch in der Lage sein werde , jene Briefe aus ihren Skripturen
herauszufinden . Rechtsanwalt Dr . Schwindt hatte die Herber
schaffung dieser Skripturen beantragt . Nachdem nun die gestrige
Schwnrgerichtssitzung beendet war , wurde die Angeklagte , Frau
Kipper , vorgeführt , die Briefschaften wurden ihr vorgelegt , und
es gelang ihr wirklich , die die schlesische Familie belastenden
Briefe heraus zu finden . Es wurde deshalb um Ve4 Uhr noch
die Haftentlassung verfügt .

Daß eine allzu große Empfindlichkeit in�BeleidigungS -
fachen manchmal gar nicht angebracht ist , zeigte eine Privatklage
des Restaurateur - S . gegen den Agenten K. , welche gestern vor
dem Schöffengericht verhandelt wurde . Der Agent K. , welcher
an den Restaurateur Forderungen hatte , verzehrte eines

Tages in dem Lokale desselben mit seiner Ehefrau
je eine Portion Rehbrateu & 1 Mark . Er entfernte sich
ohne Bezahlung und der Restaurateur glaubte , daß
die Zeche auf die Forderung abgerechnet werden sollte , da dies
aber nicht der Fall war , so mahnte er ihn auf einer offenen Postkarle
an die Bezahlung der zwei Mark . Slatt des Geldes erhielt er
folgenden Kartenbrief : „ Belästigen Sie mihr nicht in keiner
Weise mehr ; weder ich noch meine Frau hatten den Fraß
b e st e l l t , welchen nicht Mahl mein Hund gefressen halt , für
solchen Stank Wollen Sie heule Geld haben . Den Bcweiß Ihres

?futters
habe ich noch von meinen Kunden , mit Ihren Hunde -

utler brauchen Sie keine Bilder wollen machen . Hundefutter
esse ich nicht . " — Ueber diese Liebenswürdigkeiten empört , stellte
S . die Privatklage an , welche einen eigenthümlichen Ausgang
hatte . R. - A. Leop . Meyer trat nämlich im Interesse des Be -

klagten den Wahrheitsbeweis an . Er führte eine » Zeugen vor ,
welcher versicherte , daß er in dem Lokale des Kläger - einmal eine
Leber bekommen , die nicht einmal sein Hund habe fressen wollen .
Ein anderer Zeuge soll einmal einen Hasenbraten mit bedenk -
lichem staut xoüt erhalten haben . Unter diesen Umständen wurde
der Angeklagte freigesprochen und der Kläger mit den Kosten be¬
lastet .

Berufung gegen ein freisprechendes Urtheil haben die
Genosse » M a a ß , Klose und Kroße «ingelegt . Die vor -
genannten Genossen hatten nämlich vor einigen Monaten die

Bevölkerung in und um Templin durch Verbreituilg mit vor -
züglichen , sozialdemokratischen Agitationsschriften versehen . Das
war ihr gutes Recht , zumal die Verbreitung ledig -
lich in jjeschlossenenNäumen erfolgt war . Trotzdem
wurden sie wegen vermeintlichen Verstoßes gegen den Rumpf des
altpreußischen Preßgesetzes angeklagt , das össentliches Ver -
breiten von Plakaten , Bekanntmachungen und
Aufrufen von polizeilicher Genehmigung abhängig macht ,
und aus den 3. d. M. vor das Schöffengericht zu Templin ge -
laden . Den Genossen siel es nicht schwer , ihre absolute Schuld -
losigkeit auf grund der bestehenden Gesetze , insbesondere des Z43
der Gewerbe - Ordnung und K 30 des Reichs - Strafgesetzes so klar

zu legen , daß selbst der Amtsanwalt ihre Freisprechung be -
antragte . Das Gericht erkannte denn auch dahin , daß die An -

geklagten freizusprechen und die Kosten der Staatskasse auf -
erlegt werden . Die Genossen haben mit Recht gegen dies Urtheil
dennoch deshalb Berufung eingelegt , weit nicht auch die
ihnen erwachsenen Auslagen der Slaatskaffe aufgelegt sind .
Sie sind nicht unentgeltlich nach dem Terminsort gereist — weZ «
halb sollen sie , die absolut schuldlosen Staatsbürger , Auslagen
machen , die lediglich infolge der Erhebung der Hinsälligen An -

klage erwachsen sind ?

Veefs > » r » » rlttnae » r .
Im Frauen - und Mädchen - Bildungsverei « dcö

arbeitende » Volke ? sprach in der Versammlung , welche , von
einer zahlreichen Zuhörerschaft besucht , am 7. November in

Schmiedet ' s Festsälen tagte . Genoffe Wilhelm Liebknecht
über das Thema : „ Die Wissenschaft und die Frau . " Redner
bemerkt zunächst , daß der Verdacht , in dem er eine Zeit lang
gestanden , als ob er ein Gegner der Frauenbewegung wäre , un -

begründet ist . Er habe nur nie zugegeben , daß die Frauenfrage
unabhängig von der Arbeiterfrage gelöst werde « könne . Die

bürgerlichen Bestrebungen , den Frauen eiiizelne Berufe zu er¬

schließe » , könnten die Stellung der Frau nicht ändern .
Das könne nur die volle Gleichberechtigung der Frau
und des Mannes bewirken , wie die Sozialdemokratie
sie erstrebe . Bezüglich der Zugänglichkeit der Wissen -
schaft für die Frau hätten wir einen Rückschritt gegen das Mittel -
alter und das Alterthuin gemacht , wo das Recht der Frau auf
die Wissenschaft gar nicht streitig war . Redner giebt Beispiele .
Was ist denn Wissen ? Erkenntniß der Natur und besonders des

Menschen , des böchsten Wesens der Natur . Wer wollte denn

sagen , daß die Frau nicht das Recht und nicht die Fähigkeit hat ,

sich mit der Natur und dem Menschen zu beschäftigen ? Man

braucht nur die Frage richtig zu stellen , um das Aberwitzige der

Meinung , daß die Wisseuschast nur den Männern gehöre , klar zu
machen . Eine der wichtigsten Wissenschaften , die Vethätigung
aller Wissenschaften ist die der Erziehung , die Pädagogik .
Und in ihr leisten die Frauen bereits seit Menschengedenken
hervorragendes . Die Erziehung ist die Borbereitung zur
Wissenschast . Nun steht es aber fest , daß die Mädchen
in der Schule dasselbe wissenschaftliche Interesse bethäligen
wie die Knabe » , sogar vielfach ein größeres . Redner

hat als Kind selber eine Schule besucht , in der Knaben
und Mädchen mit bestem Erfolg zusammen unterrichtet wurden .

Später hat er dann in Amerika dieses Erziehungssystem
völlig durchgeführt gesehen . Namentlich die Erfahrungen in dem

letzleren Lande haben den Vortragenden ,u der Ansicht gebracht ,
daß gemeinschaftliche Erziehung beider Geschlechter dir heilsamste

Wirkung hat . Ein Geschlecht sucht dem andern nachzueifern ,
und gerade daß beide in der Zeit , wo das Geschlechtsleben er -

wacht , mit einander verkehren , das beugt Verirrungen vor , zieht
Lebensart bei den Jünglingen und Selbständigkeit bei den

Mädchen groß . Männlichen Schutz gebrauchen die Damen in

Amerika nicht . ES fällt aber auch Keinem ein . «ine Dame zu
belästigen . Im Benehmen gegen Frauen sind wir Deutschen im

Durchschnitt viel roher als irgend eine andere Kullur - Nation .

( Zuruf : Sehr richtig ! Bravo !) Die Amerikanerin ist ein selb

ständiger Charakter iiifolge ihrer Erziehung , die ihr auch de,

Zugang zur Wissenschaft ebenso erschließt wie
dem Manne . Sie fungirt drüben bereits als Anwalt , Richter ,
als Bürgermeister und — ebenso wie in Rußland und der
Türkei — als Arzt . Sie hat durch die That bewiesen , daß es
ihr an der nölhigen Befähigung nicht mangelt . In Deutschland
sind wir noch hinter der Türkei zurück . Wie kann man sagen ,
die Frau eignet sich nicht zur Wissenschaft , wen » man ihr
den Zugang zu derselben versperrt ! JedeS Kind ist ver -

schieden veranlagt . Soll es gut erzogen werden , so muß
der Lehrer wissenschaftlich gut durchgebildet sein , um das

Ganze der Natur dem Kinde erklären zu könne » . Ist nun
nicht die Frau bei ihrer raschen Auffassung und größeren
Geduld und Schmiegsamkeit am besten geeignet , dies « Aufgabe zu

�übernehmen ? In Amerika ist die Erziehung wesentlich in den

Händen von Lehrerinnen . Tie Frau soll Mutter sein und dem

Hause vorstehen . Jede Frau ist aber jetzt schon Erzieherin ; sie

hat die erste «ntscbeidende Erziehung des Kindes . Die Erziehung
wird sich in Zukunft anders gestalten , ohne daß die Familie an -

getastet wird . Im Gegentheil . Das Familienleben wird sich

besser und zweckmäßiger gestalten als jetzt . Die Küchensklaverc
der Einzelwirlhschaft wird aufhören . Das zeigen die Anfänge
Amerika , die Redner kurz schildert . In bezug auf die Ehe wird es sich

insofern anders gestallen , als man in einer sozialistisch -
organisirten Gesellschaft nur ans Neigung Heirathen wird ;
und erst , wenn beide Theile wirthschaftlich und geistig
frei sind , ist eine wirklich sittliche Ehe möglich . Nachdem
Redner sich noch kurz resumirt , empfahl er den Frauen , sich
nicht auf das andere Geschlecht zu verlassen , sondern ihre Sache
selbst in die Hand zu nehmen und im Anschluß an die Emanzi -
pations - Bestrebungen der Männer mitzukämpfen in dem großen
Befreiungskampfe der Menschheit . Wenn es schon im „ Kommu -
nistischen Manifest " heißt : „ Die Emanzipation der Arbeiterklasse
kann nur das Werk der Arbeiter sein " , so gilt das entsprechend
auch von der Frau : die Emanzipation der Frauen kann nur das
Werk der Frauen sein . Und ein französisches Sprichwort
sagt : „ Was die Frau will , das will Gott " ,
das heißt : das geschieht ! ( Lebhafter Beifall . )
Auf Antrag der Frau Scholz wurde von einer Diskussion Ab -

stand genommen . In einer Pause wurden mehrere neue Mit -
alieder aufgenommen , worauf noch einmal die Angelegenheit de ?
Denkmals für Frl . Wabnitz erörtert wurde . Man regte au , das

für diesen Zweck gesammelte Geld zu Unterstützungen zu ver -
wenden . Das wurde jedoch nach längerer Debatte abgelehnt .
Frl . Baader machte auf den englischen Unterricht aufmerksam .
den im Auftrage des Verbandes aller im kaufmännischen Gewerbe

beschäftigten Hilfsarbeiter die Lehrerin Fräulein Liebknecht er -
theilen wird .

Im Lokale „ BismarckShöhe " in Charlottenbnra tagte
am Freitag Nachmittag eine von etwa ISO Personen besuchte
öffentliche Gastwirthe - Versammlung zwecks „ Stellungnahme
ziir Verlängerung des Bierboykotts . " Das Referat hielt Genosse

Hilpert und deckten sich seine Ausführungen im

esenllichen mit denen des Stadtverordneten Henk « in
der letzten Berliner Gastwirthe - Versammlung . In der Dis -
kussion nahmen Z u b e i l und Greulich - Charlottenburg daS
Wort . Ersterer übte scharfe Kritik an dem Verhalten der „ Saal -

n h a b e r " sowie einzelner Polizei - Organe und derjenigen Wirthe ,
welche durch ihre Mogeleien mit „ Ringbier " nicht zum wenigsten
dazu beitragen , den Boykott in die Länge zu ziehen . Trotz der Rath -
schlage Greulichs , die Resolution , welche es jedem Wirth zur
Pflicht macht , nur ringfreies Bier auszuschänken ,
nicht zur Abstimmung zu dringen , fand dieselbe dennoch gegen nur
eine Stimme Annahme . Bei Punkt 2 der Tagesordnung : „ Wie
organisiren sich die Gast - und Schankwirthe in Zukunft ?"
ging der Referent Z u b e i l zunächst auf die schwier , gen Ver -
hältnisse ein , unter denen die Wirtde auch sonst zu leiden

haben , verwies ferner auf die Ungleichheiten der Polizei -
stunde " und die durch sie hervorgerufenen Cyikanen
der unteren Polizei - Organe . Gegen ein ihm an -

ethanes Unrecht zu prozessire », sei für den Einzelnen unmöglich .
die einzige Organisation der Gastwirthe , die es sich zur Aus»

gäbe gestellt hat , e r n st h a f t gegen diese Scherereien Front
zu machen und die auch nebenbei noch sonstige An -
nehmlichkeiten wie Kranken - , Wittwen - und dergl . Unter -

stützungen bietet , sei der auf dem Boden der modernen Arbeiter -

beivegung stehende „ Verein zur Wahrung der Interessen der

Gast - und Schankwirthe für Berlin und Umgegend " . ( Beifall . )
Eine Resolution , wodurch die Anwesenden sich verpflichteten ,
dieser Vereinigung beizutreten , gelangte zur einstimmigen Annahme .

In Charlottenburg , wo im vorigen Jahre unsere Partei «
genossen sich das erste Mal an der Stadtverordnetenivahl be-
lheiligten und sofort zwei Eitze eroberten , finden am 19. Ro -
vember drei Ersatzwahlen statt . Dä bereits im Borjahr « dies «
drei Bezirke zu den viel umstrittenen gehörten und es fast ge -
lungen wäre , unsere Kandidaten in denselben durchzubringen , so ist
es erklärlich , daß die Gegner diesmal mit Hochdruck
arbeiten , wobei sie allerdings das wirthschaftlich « Uebergeivicht
über das abhängige Kleinbürgerthum in jeder Weise ausnützen .
Unsere Genossen haben nunmehr ebenfalls mit der Agitation be-

gönnen . — Am 9. November fand im Lokal „ Bismarckshöhe "
die erste Kommunal - Wählerversammlung statt . Das einleitend «
Referat hielt Genosse O. G o e r k e. Nach Darlegung der Gründe ,
durch welche die aufgeklärte Arbeiterschaft bisher veranlaßt wurde ,
sich an der Wahl zum preußischen Landtage nicht zu betheiligen ,
behandelte der Redner die — wenn auch geringen — Vortheile .
welche ihnen die Betheiligung an der Kommunulwahl bietet . Er

geißelte die Rückgratslostgkeit der freisinnigen Vertreter im

Stadtparlament , wie ihr Verhallen bei Kirchenbauten , Fest -
essen u. s. w. zur Genüge bewiesen habe . Sich durch Ueber «

nähme städtischer Arbeiten und unter Hintansetzung jeder Moral

zu bereichern , erscheint ihnen , wie manche Beispiele beweisen , mit
als der Hauptzweck ihrer Zugehörigkeit zur Stadlverwallung .
G o e r k e schloß seinen beisällig entgegengenommenen Vortrag
mit der Aufforderung , bis zum Tage der Wahl eine energische
Agitation zu entfalten , damit Männer gewählt würden , welch «
mehr Herz für ihre Mitmenschen haben , als diese Vertreter der Geld »

sacksinteressen . — Auf das Referat folgte die ausführliche Bericht -
erstaltung der beiden sozialdemokratischen Stadtverordneten Beyer
und W e r n i ck e. Aus dem sehr umfangreichen Sündenregister der

Charlottenburger Stadtvertreiung war zu entnehmen , daß sie eifrig
bestrebt ist , die Gepflogenheit der Berliner Sladtverordneten - Äer »

sammlungbisinskleinstenachzuahmen . Anträge aufErrichtung einer
Volksbadeanstalt , von Schulbauten im Zentrum der Stadt , ausueber -
nabme städtischer Arbeiten in eigene Regie oder die sonstwie geeignet
wäre » , der Stadtverwaltung und der Bürgerschaft Vortheile zu
gewähren , fanden keine und haben auch für spater keine Ans «

ficht ans Annahme , dafür werde aber bei anderen Gelegenheiten
mit dem Gelbe der Stadt wenig sparsam gehaus -
haltet . — An der weiteren Debatte betheiligten sich
Ret mann , Sellin , Niemann und Klick . In einer Ne -

solution erklärte sich die Versammlung mit den Rednern einver -
nanden und für die bevorstehende Wahl mit aller Energie ein -

zutreten . — Zu Kandidaten wurden prollamirt bezw . anfgestelll :
für den 2. Bezirk : Buchdrucker O. Görke ; für den S. Bezirk :

Zigarrenhändler ( früher Tischler ) Sellin und für den 6. Bezirk
Gastwirlh Wolter . Die nächste Kommunal - Wählerversamm -
lnng findet am Mittwoch bei B r e d l o w » Augsburgerstraße
Nr . 78 . statt .

Dviekksltett vov Nedaltttoit .
Th . Striemer . Wenn Sie da » nicht vertragen können ,

empfehlen wir Ihnen dringend , sich ausschließlich auf die Lektüre
des „ Kleinen Journals " und des „ Berliner Tageblatts " zu be-

schränken . Für Ihresgleichen ist der „ Vorwart » " denn doch
zu schade .

M. N. 82 . Sie thun gut . weitere Schritte zu unterlassen .
Da » sogen . Schmuhmacken beim Zuschneiden von Waaren ist
wiederHoll als Unterschtttgung erachtet , hin und wieder ist Frei «
sprechung eingetreten .

A . D. 100 . Sie müssen eine Berschollenheits - Erklärung
versuchen .

1871 . Wenden Sie sich direkt an die Postdireklion .
P . 127 . Beweis unter dem 3. November mit „ Nein " be-

antwortet .
X. P . Selbstredend hat auch ein verheiratheter Mann für

von ihm erzeugte unehelich « Kinder Alimente zu zahle ».
A. S . 57 . Die Unlerschrlst bindet Sie Leider : e » findet

4tägige ttündtgungssrist statt .
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Theater .
Sonntag , 111. November .

Freie Volksbühne ( National
Theater . ) II . Serie . 6. Abthei
lung , Nachmittag 2Ve Uhr : Der
Biberpelz .

( Lessing . Theater . ) III . Serie
2. Abtheilung . Nachm . 2Ve Uhr :
Die Stützen der Gesellschaft .

Vpernhaus . Der Prophet .
Montag : Djamileh . Hilnsel und

Gretel .

Kchauspielhan » . Wie die Alten
< sungen .

Montag : Die Quitzows .
Lessing - Theater , il - rckiag Sans -

GSne .
Montag : Die _ _ . . . .

Deutsche « Theater . Die Weber .
Montag : Die Weber .

berliner Theater . Zwei glückliche
Tage .

Montag : Der Pfarrer von Kirchfeld
Kchillrr - Theater . Der Veilchen¬

fresser .
Montag : Die Karlsschüler .

Nene » Theater . Komödianten I
Montag : Figaros Hochzeit .

Friedrich » Wilhelmstädt . Theater
Jabuta . ( Das Apselfest . )

Morgen : Dieselbe Vorstellung .
Nesidenz - Theater . Der Unterpräfelt .

Villa Vielliebchen .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Theater Kluter den Finden . Gaukler
Montag : Dieselbe Vorstellung .

KelleaUianee - Theater . KönigKrause .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Central - Theater . O ! diese Berliner I
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Ateranderptah » Theater . Ein
Modell . Verbotene Liebe .

Montag : Dieselbe Vorstellung
Adolph Trust - Theater . Der kleine

Herr . Vorher : Die ewige Braut .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

National - Theater . Die Weber .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

RelchskaUentheater , Spezialitäten
Vorstellung .

American - Theater . Spezialitäten
Vorstellung .

Apollo » Theater . Spezialitäten -
Vorstellung .

Dtaufnia » » ' « Variete . Spezialitäten
Vorstellung .

Varodie - Theater . Spezialitäten
Vorstellung .

Schiller - Theater .
( Wailner - Theater . )

Wallner - Theater Strasse .
Aonntag , den 11. November , Nach .

mittag » 3 Uhr : Die Kartvschüler .
Abends L Uhr : Der Veilcheufrelser .

Dichter - Abende im Bürgersaale des
R a t h h a u s e 3, Abends 7�2 Uhr .
Schiller Abend .

Montag , den 12. November , Abends
8 Uhr : Di » Karlsschüler .

Schiller - Theater .
( nfallnefThoater . )

Eröffnung

_ _

der neuen Abonnements .
Nachdem die Erneuerung der bis -

herigen Abonnements für alle früheren
Abonnenten durchgeführt ist , eröffnen
wir die Ausgabe neuer Abonnements .

Die Abonnementshefte , die wir für
das II . Quartal ausgeben , enthalten
7 Eintrittskarten , giltig für einen be -
liebig zu wählenden Wochentag in
14lägigem Turnus . Jeder Abonnent hat
Anspruch auf 7 verschiedene Vor «
pellungen .

Das II . Quartal umfaßt 7 Vor -

pellunaen :
1. Die Karlsschlller .
2. Des Meere » und der Liebe

Wellen .
3. Talmi .
-t. Die Stütze « der Gesellschaft .
d. Krieg im Frieden .

?: te . r
Rnrun zur Bestellung der Abonne -

ments sind — außer bei dem Pförtner
des Schiller - Theaters — bei den folgen -
den Ausgabestellen zu haben :

V. Vehrs , Buchhandlung , Unter
den Linden 47 .

Haase «. M» eS , Buchhandlung ,
Potsdamerstr . 116 ».

Herin . Lazarus , Buchhandlung ,
Friedrichs ». SS.

Nicolai ' sche Buchhandlung , Filiale ,
PolSdamerstr ILSb .

I . M . Cpaeth , Buchhandlung .
Königs ». 62 .

T. Trautwew ' sche Buchhandlung .
Leipzigers ». 8.

Waareuhans für deutsche Be -
amte , Dorotheenstk . SS —84.

Waarrnhaas fjtr Armee u « d
Marine » Dorotheenstr . 72 .

Ueber die Abholung der Abonnements -

Sfte
werden unsere Besteller durch »ine

ostkarte verständigt .
Die Direktion .

Central - Theafer
Alte Jakobstraffe 11 r . 30 .

Direktion : Richard Schultz .

Emil Aomlls a. C.
Anna Bäckers. Jojejine Tora.

Zum 72 » Male :

O! diese Veriiner !
Große Posse mit Gesang und Tanz .

Anfang 7- /2 Uhr .
Morgen : Dieselbe Vorstellung .

Melph Emst - Theater
Zum 8. Male :

Der kleine Herr .
Schwank in S Akten v. Arthur Law .

Vorher : ßum 8, Male :

Die ewige Braut .
Liederspiel mit Tanz in 1 Akt von

W. Uannstädt und J. Kren .
In Scene gesetzt von Ad. Ernst .

Anfang 7I/2 Uhr .
Morgen : Dieselbe Vorstellung .

National - Theater .
Große Frankfurterstraße 132 .

Doppel - Vorstellung
r zu einfachen Preisen .

Gastspiel des fliegenden Serpentin -
Ballets , arrangirt vom Balletmeister

Gdsa Zinner .
Vorher :

Die W ehe i \

Schauspiel in 4 Akten von * • *

Regie : Max S a m st.
Hierauf :

DerRaubder Helena .
Posse in 4 Akten . ' von Karl Feters .

Regie : Hax Samst .
Kassenöffnung 5 Uhr . Ans . 71/z Uhr .

Montag : Gastspiel des fliegenden
Serpentin - Ballets . Vorher : Die Weher .

Mittwoch : Zum ersten Male :

ver Tod als Pathe .
Ausstattungs - Komödie in 5 Akten von
Ernst Blnkme mit theilweiser Benutzung

einer Idee von August Elanohe .
SW * Ausschank * WHB

von ooht Culmbacher Bier .

yiSenssouci "
Kottbuserstraß « 4a .

Jeden

Sonntag « nd

■ Stettiner

Sänger
( Heysel ,

Eäckel ,

Pitro ,

Britton ,

Eberins ,
Steidl und

Blank ) .

Anfang Sonntags 7 Uhr , Wochen -
tags 8 Uhr . — Entree £ » 0 Pfg .

Billets k 40 Pfg . ( nur für die

Wochentage giltig ) find im Vorver -

kauf in der Zigarrenhandlung von

Keßler , Kottbuserplatz . zu haben .

Stets wechselndes ,
amüsantes Programm .

i�lcaaari
Varl�td - nnd

Spezialitäten - Theater .

Dresdenerstr . 52/68 ( City - Passage ) .

Neu I Sensationell I Neu I

The 3 Brothers Nighton .

William und Bobb .
Urkom . ExcentricS am Doppelreck .

dola Kowats ,
die Perle des Ungarlandes .

Zum Schluß :

knsebaeh auf Korea .

Entree :
Wochent , 20 Pf . , Sonntags 40 Pf .

Anfang :
Wochent . 7' / - Uhr . Sonntags 6 Uhr .

R. Winkler .

Castan ' s

Panopticnm .
Hassan Ali

der grSsste Kenscb der Welt .

Prinzess Topase
da » tiein fte Menschenkind .

MeKnW Rieseil -Klicktn
in noch nie gesehener Größe .

Circus Renz
Carlstrasse .

Kountag , de « 11 . November er ,
Nachmittags 4 Uhr :

Sr . Komiker - Vorstellung .
Austreten sämmtl . Klowns in ihren

wirkungsvollsten Nummern . Speziali -
täten .

Loge 4 M. , Kinder 2 M. ; Sperrsitz
2,50 M. , Sünder 1,50 M. ; Tribüne 2 M.
Kinder I M. ; 1. Rang Balkon 2 M. ,
2. Platz 1 M. : Gallerte 50 Pf . Auf
letzteren drei Plätzen ein Kind unter
10 Jahren frei .

Abend » 7V - Uhr :

TjoNiEn .
MF * Neue Musikeinlage *7.

sensationelle Tänze , it . a. les grelots
vivants , jen des barbichons jc .

Außerdem : Auftreten der Kunstler
Spezialitäten I . Ranges , jM - Mr . lnles
Keller sowie Reuen nnd Vor -
führen d. bestdress . Schul - und Freiheit�
pferde .

Montag : Tjo Ni En .
Fr . Renz , Kommissionsrath .

PassaBe-Panoptlcuin.

AlKtstoschlulkl,
neueste Illusion .

Armin - Hallen
Kömmandantenstraße Nr . 20

Eäle ttitü Vertiilszimmer
■ B von 80 —600 Personen . WS

X» inderwagen billig zu verkaufen

E » Wrangelstr . 136 Hof 1 Tr . rechts .

MM dtuWr Körslhuer
( Filiale Krrliu ) .

Montag , den 12. November , Abends
0 Uhr , bei Fsinel , Weinstr . 11 ;

Mitgliederversammlung .
Tagesordnung :

1. Vortrag des Genossen Dr . I o S I,
2. Diskussion .
3. Wahl einer Sgliedrigen Kommisston .
4. Zeitungsfrage .
5. Gewerkschaftliches .
S. Verschiedenes . 155/7

Verdaall d. Bauarbeiter
u . Berufsgen . Deutschlands

( Zahlstelle Berlin ) .
Sonntag , den 11. d. M. , Vorm . 11 Uhr :

Mitglitder-Versailliiiliiilg
bei E. Ulrich , Etablissement Süd - Ost ,

Waldemarstr . 75 .
Tagesordnung wird in der Versamm -

lung bekannt gemacht .
Um das Erscheinen aller Mitglieder

ersucht Der Vorstand .

Mit dem Ablause diese «
vrrlieren nach § 104 des Jnvaliditätsl
und Alters - Versicherungsgesetzes vom
22 . Juni 1889 alle diejenlgeu
OZuittnngvkarten ihre villigkelt ,
welche im Jahre 1891 bezw . Ende des
Jahres 1890 ausgestellt und nicht bi «
Nim Zchlusse diese » Jahre » zu «
Umtausch eingereicht ward « »
sin ».

Wir fordern daher alle diejenigen ,
welche sich noch im Besitz von solchen
im Jahre 1891 bezw . 1890 ausgestellten
Quitlungskarten befinden , hierdurch aus ,
dieselben

spiitejltiis bis M ZI. Dezember
bieses Jtibtts

de « zuständigen Palizet - Uevier
zur Aufrechnung eiuzureichen ,
widrigeusall « st « de « Verlust aller
Ansprüche au » diese » Karten zu
gewärtig « « habe « .

Berlin , den 3. November 1894 .

zmliMHOMtS -
BttschmlUS - AHM Bcrli «.

Der Vorstand .
Dr . Freund . Dr . StrUter .

I Allen Kollegen , Freunden
. ! und Genoflen hiermit zur

Nachricht , daß ich vom heutigen Tage
Bergmannftr . 101 einen Ausschank der

Süddeutschen Brauerei Karl Kintz u. Ko.
eröffnet haoe und bitte deshalb um
geneigten Zuspruch .
927b Achtungsvoll

Harmann Klemm .

Sonntag , den 11. November : Großes
Ansschieben von gut singenden « anarien -
Hähnen bei Tilgner , Forsterstr . 22 ,

Todes - Anzeige .
In trauriger Pflichterfüllung allen

Mitgliedern hiermit zur Nachricht , daß
am 9. d. Mts . unser langjähriges Mit -
glied und Mitbegründer unseres Klubs ,
der Tischler

Hermann Bendsehneider ,
nach langem Leiden verstorben ist .

Die Beerdigung findet heute , Sonn -
tag , Nachmittags 2 Uhr , vom Trauer -
hause , Sorauerstr . 27 , nach dem Sankt
Emmaus - Kirchhof in Britz statt . Um

rege Betheiligung aller Mitglieder er -
sucht

116/14 Der Vorstand .

Todesanzeige !
Allen Freunden und Bekannten die

traurige Nachricht , daß mein lieber
Mann , der Tischler

Herrn . Bendschneider
nach langem schweren Leiden am
9. November sanft entschlafen ist .

Die Beerdigung findet Sonntag , den
11. d. M. , Nachmittags 2 Uhr , vom
Trauerhause , Sorauerstr . 27 , nach dem
Eminauskirchhofe statt .

Die trauernde Witive
nebst drei Söhnen u. Verwandten .

DeiWchchttbttttt - Vttbmib
�Zahlstelle Kerliu ) .

Den Mitgliedern hiermit zur Nach -
licht , daß unser Verbandskollege

Hermann Bendschneider
am Freitag , den 9. November , nach
langen , schweren Leiden am Herzfehler
gestorben ist .

Die Beerdigung findet am Sonntag ,
den 11. November , Nachmittag 2 Uhr ,
vom Trauerhause Sorauerstr . 27 aus
nach dem Emmaus - Kirchbof statt .

Um rege Betheiligung bittet
143/2 Die Grtsverwaltung .

Todes - Anzeige .
Den Parteigenossen des IV . Berliner

Reichstags - Wahlkreises hiermit die
traurige Nachricht , daß unser lang -
jähriger Mitstreiter , Tischler

Hermann Bendschneider
am 9. November nach langem , schwerem
Leiden sanft entschlafen ist .

Sein ehrlicher , rechtschaffener und
gerader Charakter sichert ihm ein
dauerndes Andenken unter den Genossen
unseres Kreises . 268/4

Die Beerdigung findet heute Sonu
tag . Nachmittags 2 Uhr , vom Trauer .
hause Sorauerstr . 27 aus nach dem
Emmaus - Kirchhofe in Britz statt und
ersuchen um zahlreiche Betheiligung

Die Urrtrauensperronen des
IV . Kerl . Ueichstags - Wuhlkreifes .

SS

Sozialdemokratischer Wahl -

verein für den IV. Berliner

Reichstags - Wahlkreis .
Todes - Anzeige .

Allen Angehörigen unseres Wahl¬
vereins hiermit die traurige Nach -
richt , daß am 9. November unser
langjähriges Mitglied , Tischler
Rermann Bendschneider
nach langem Leiden verstorben ist .

Die Beerdigung findet heute
Sonntag , Nachmittags 2 Uhr ,
vom Trauerhause Sorauerstr . 27
aus nach dem St . Emmaus - Kirch -
Hof in Britz statt und erwartet
rege Betheiligung 279/18

Der Vorstand .
Ehre seinem Andenken !

Danksagung .
Für die rege Betheiligung bei der

Beerdigung meines lieben Mannes , des
Modelltischlers Adolf Malouck , inS -
besondere den Kollegen von Frister
u. Roßmann und dem Gesangverein
„ Hoffnung " , meinen herzlichsten Dank .

Die trauernde Wirtwe .
SlSb E. Malonek .

Kiehil- mib Wkn- Abschch ,
zerkleinert , billiger wie jede Kohle .

Presskohlen - Bruoh per Zentner
80 Ps . , arößtentheils ganze Kohlen .

Gtto Schuuk , Gneisenaustr . 50.

Gutes Heringögeschäft
wegen Uebernahme eines anderen Ge -
schäjts sof . billig zu verk . Wohnung
ist anschließend u. billig . Fr . Lücke ,
Grimmstr . 26 . 29/14

kkanarieuhähue von S Mark an .
Müller , Liegnitzerstr . 88 , vorn 4 Tr .

Zitherunterricht «rtheilt Schneider ,
Adalbertstr . 74 . 9ö3b

Saal für Veraine noch einige
Konuabende frei . S2Sb

Schneider ' » Gefell/chaftsbau »,
ProSrauerstr . 87/38 , Ecke Franks . Allee .

UWMiM Atelier
_ Q 0 % „ » W m

von Csim Gräfe
Berlin S. , Prinzenstr . 11

hält sich den Parteigenossin zur Auf -
» ahme von Porträts u. Gruppenbildern
bestens empfohlen . Spezialität : Vereins -
und Febrik - Ornppen . 2808 *

KuchlMdlung des „Vorwärts "
K erlin SW. , Sentli - KtraS » S.

Zu heriiligestdten Preiseu
empfehlen wir folgend «

Geslhichls-Mtlke:
GllverCromwcll und dlepnri -

sSrOf ci ) , wuischc Kevolution . oss Seit .
- - - - -M. 10, - Ml. 2,50Statt

WCchichte der Biron -
�amariktie , disten . sBde . 2°s5Sett .

Statt Ml. 0,00 Ml.
Geschichte der Ztnsltliirung in
Europa . 2 Bände . «10 Seiten .

Statt Ml. Ml. 5, -
— Kitten - Beschichte Europas . 2 Bände .

731 Seiten . Statt Ml. 0, — Ml. 5, —

Slatt Ml. 8,40 Ml. 6,60
— Geschichte der Krohnhöfe , der Kauern -

höfe nnd der Hofvcrfassung . 1 Bände .
Statt Ml. aS,SO Ml. 18,60

— Geschichte der Dorsoersassung . 2 Bde.
Statt Ml. 14,40 Ml. ». 60

— Beschichte derKtädteversassang . l Bde.
Slatt Ml. 46,40 Ml. 21,60

Alle 4 Werken lusannnea :
Statt Ml. 104,40 Ml. 62, -

Statt Ml. 8, — mt . 8,60

Kenn - Barvi - UL, » «
710 Seiten . Statt Ml. 6,40 Ml. 2, —

Warnyagen , ÄÄÄ
Statt Ml. 88, — Ml. «, -

Zum Zludiu »

? tof . Adler , NW! , KS
deiterkeiuealing in Deutschtand 31» S.
Statt Ml. 0, — MI. 6,60

Als Waterialiensammtmig ist da « Buch
zur Zeit das reichhaltigste und zusammen -
fassendste , besonder « über die lonnnu -
nistische undjungdeutsch - anarchtsttsche Be-
wegung der 30«r und loerJahre inTeutsch -
land und der Schweiz . Die Tendenz ist
freilich recht prosestoral - streberhast - spiet -
bürgerlich und die Eeschtchtserzählung
und Pcrsonenkrtttl vielsach unwahr , da
Adler die Wermuth- Stteber ' schen Polizei -
lügen lritiNos nachschwäht .

Arbeitsiiilirtt .
Milsikiilstriimeilitil-Arbeiter!

8 i s > k !
Die Kollegen aller Branchen d. Piano -

fabrik von B. Dlhrioh , Krautstraße 14 .
haben infolge Lohndifferenzen die Arbeit

niedergelegt . — Die Pianofabrit von
Söhne Sc Seil , EisenbaHnstr . 15, und

Wuthe , Langestraße Nr . 52 , ist für alle

Branchen gesperrt .
Thue jeder Kollege seine Pflicht !
W/W " Alle Anfragen , soweit sie die

Lohiikominission betreffen , sind zu richten
an A. Kleinlein , im Lokale Nauiiyn «
straße 78 bei Böker ( fr . Rohr ) .
198/3 Die Lohnkommissio » .

Sperre ! Sperre !

Achtung S

Musikiilstriliileilteil - Arbeiter !
Die Pianofabrik von HSKna tk Sali

und Wutha . Langestr . 52 , ist für alle
Branchen gesperrt .
197/14 Die Kommisston .

SB . Alle Anfragen , soweit sie die

Lohnkommisflon betreffen , sind zu
richten an A. K 1 e i n l e i n , im Lokal

Nauiiynstr . 78 bei Böger ( fr . Rohr ) .

Werkfiilirer od. Meister,
welcher befähigt ist , einem tüchtigen ,
kapitalkräftigen Kaufmann die Favri -
kation eines lohnenden , aussichtsreichen
Artikels einzurichten und zu leiten , bel .
Adresse unter W. M. in der Exped . d.

Zeitung abzugeben . 947b

Redakteur
für ein Provinzial - Partei -
blatt gesucht .

Offerten mit Gehalts - Ansprüchen
umgekend erbeten an die Expedition
des „ Vorwärts " Unter d. Chiffre T . R.

Wiltm - Geludi .

Bewerber wollen sich unter Angabe
ihrer Verhältnisse und GehaltSansprüche
sofort an uns wenden . Bewerber ,
welche auch rednerisch thätig sein können ,
erhalten den Vorzug .

Buchdruckerei u. Buchhandluitg
„ Volkswacht "

Schumann ck Co . , Dlelefetk .

Goldleisten !

Tüchtige Barockoergolder für bessere
Leisten finden bei hohem Verdienst
dauernde Beschäftigung .

Iiapanlcka « « str , 109a .

Suche für meinen Sohn eine Lehr -
stelle beim Tischlermeister aus b. Möbel ,
wenn möglich Kost und Logis . 91 Ib
nachcr , Nostockerstr . 1, l. ( Sing . IV .

Klempner , tüchtiger , für Blech -
»inballage . Köpenickerstr . 79. [ 9606



SöDldemkr. Pilltei - BerslliUlNg
für den 2 . Wahlkreis

am Mittwoch , de » 14 . November 1�S4 , Abends 8 Uhr ,
in den Armin - Hallen , Kommandantenstr . SV .

Tages - Ordnung :
Fortsetzung der Diskussion vom Frankfurter Parteitag .
Zu dieser Versainniluiig haben auch Frauen Zutritt .

Die D ertranensper sonr « .

Sozialdemokratischer Wahlverein
fttrden 4 . Kerl . Reichstags - Wahlkreis .

SSS Versa Ktamäungen
Gorlitzer Viertel :

am Dienstag , den 13 . November 1894 , Abends 8� - Uhr ,
in Hoffmann ' s Festsäleu , Oranienstr . 189 .

Tagesordnung :
I . Vortrag des Genossen Gr . Bernstein über : „ Der Zusammen -

hang von Kunst und Politik " . 2. Diskussion . 3. Vereinsangelegenheiten .
Zahlreiches Erscheinen erwünscht . — Gäste haben Zutritt .

Ostens

Abends 8 Uhr , in N i e f t ' s Salon , Weberstr . 17 .

Tages - Ordilling :
Berichterstattung der sozialdemokratischen Stadtverordneten über ihre

parlamentarische Thätigkeit im Rothen Hause im verflossenen Jahre . — Dis
kussion . — Verschiedenes .

�
279119

Sozialdemokratischer Mahl verein

für den 6 . Kerl . Reichstags - Wahlkreis .
Dienstag , den IS . November 1894 , Abends 8V2 Uhr :

Versammlungen
fiir Schönhanser Vorstadt in Schneide r ' s Salon ,

BeKorterstrssse No . 15 ,
für Gesundbrnttnen in Kranz ' Salon , Badstrahe IS .

Tagesordnung in beiden Versammlungen :
Der Achtstundentag und die Berliner Stadtverordneten . 293113
Referenten werden in der Versammlung bekannt gemacht .

staktamgl Achtung !
Dienstag , den 13 . November 1894 , Abends 8 Uhr :

' Oeffentliche

Maurer - n. Putzerversammhmg
in den „ Arminhallen " , Kommaudantenstr . S9 .

Tages - Ordnung :
1. Vortrag des Kollegen psnl . gsnnovsr : Besteht für den Arbeiter ein

Recht auf Arbeit ? 2. Diskussion . 3. Wahl eines Delegirten zur Gewerk -
schaftskommission .

Die Vertrauensieute : A. Vogel . Karl Panser .

Große öffentliche Uersammlnug
lief Steinsetzer ond Berufsgen. Berlins u. üng.

au » Montag , de » 13 . November , Abends 8 Uhr »
im Lokal des Herrn Gründel , Brunnenstrahe 188 .

Tagesordnung :
1. Vortrag . 2. Diskussion . 3. Rechenschaftsbericht des Vertrauens -

mannes und Bericht der Revisoren . 4. Bericht des Delegirten zur Gewerk -
schaftskommission . S. Neuwahl zu 3 und 4. 6. Verschiedenes .

WBF ' Genossen ! Agitirt für recht zahlreichen Besuch dieser Versamm -
lung , speziell ist das Erscheinen der Frauen erwünscht .
22814 Ger Vertrauensmann .

Maler -Spezialisten !
Dienstag , den 13 . November er . , Abends 8 Uhn

Zulannnenkrunft
in den „ Armin - » allen " , Kommaudantenstr . 20/21 , behufs Besprechung

über unsere Lage . 163/12

Kartienkranche .
Montag , den IS . November er . , Abends 73 " Uhr :

Große Versammlung
in Süss ' Salon " , Große Frankfurterstr . 85 .

Tages - Ordnung :
1. Das Akkordarbeit - System und die Arbeitszeit in der Kartonbranche .

Referentin : Frau Marie Breitenberg .
2. Die Mißstände in den Karlousabriken . 3. Diskussion .
Um zahlreiches und pünktliches Erscheinen ersuchen

75/3
_

Die Vertrauensperaonen .

Achtung , Schäfte - Arbeiter !
Am Sonoaliend , den 17. November , Abends 8 Uhr , findet in vsig -

mUller ' B Salon . Alte Jakobstraße 48a , ein 946b

Kränzchen ,
arrangirt vom Verein der Schäslebranche , statt . — Billets sind zu haben bei

Vornan , Rosenlhalerstr . 57 , ? Istb , Puttkamerstr . 22 , Eleinan , Grüner Weg 121 .

Kollegen und Freunde sind freundlichst eingeladen .

Brauhaus Hohen - Schönhausen
Berlin NO. , Vor dem Landsberger Thor .

Hiermit erlauben wir uns die ergebene Mittheilung zu machen , daß wir
am 13 . d. Mls . mit dem Ausstoß unseres Lagerbieres beginnen .

Wir liesern dasselbe zum Preise von 15 Pf . pro Liter frei Haus in

amtlich geaichten Vi , y2 , V4, V« Tonnen - Gebinden .

Indem wir promteste Ausführung oller uns zugehenden Austräge zu -
sichern , bitten wir unser neues Unternehmen gütigst unterstützen zu wollen .

Folgende Herren Gastwirthe haben sich zur Annahme von Bestellungen
bereit erklärt
0. F. Hemel , Brunnenstr . 173 .
Karl Klugmann , Neue Friedrichstr . 20a.
Alb . Henke , Alexanderplatz 4.

Hob . Brnnzlow , Landsberger Allee 28.
Wilh . Raddatz , Elsassers , r. 11.

Aug . Goldbach , Fehrbellinerstr . 86 ,

Willi . Erdmann , Reanderstraße 24.

Hochachtungsvoll

Brauhaus Hohen - Schönhausen
Kommandit - Gesellschaft . 29113

Kanarienroller , feinste Sänger , ver -
kauft P . Schulz , Wörtherstr . 19.

Kanarienvögel , Schulstraße 56 v. III .
Bnchholz . 923b

Mein Lokal , früher Koppenstr . 93 ,
befindet sich jetzt Koppenstraße 91 .
Arendt . — Müggelschloß - Ausschauk .

Ausgebessert werden Herrenkleider .
» äbiger , Mariannenstr . 36 , o. 2 Tr .

Roh - Talmk
in allen Sorten und Preislagen .

Knmatr » , gut deckend und weißer
Brand , 139 Psg. per Pfund . Formen
sieben zum Verkauf . Geöffnet von früh
7 bis 10 Uhr Abds . Demminrrstr . 11 .

Senrmhßile ,
Krebs , Köpenickerstr . 154 a, v. 4 Tr . r .

Ptältbolzen , handgeschmiedete , zwei -
rädrige Handwagen bei I . Kaese ,
Annenstr . 14. 2586b

Waldv . u. Papapeien v. 6 M.
�atUUi , an . Reichenbergerstr . 123 , II .

Stieglitze , Lerchen 1 M. , Hänflinge .
Finken 75 Pf . , Kanarienroller 4, 5, 6 M. .
a . Nrt . bilI . Bedtmallv,Madaistr . 2,SchI . B.

3 » - Wik . ÄT *
Olga Jacobson , Invalidrnstr . 145 .

Kauarienrollcr , hochfein , passende
festgeschenk . Stralsunderstraße 30 ,
Oroguengeschäft . _ _ 43,25

Mbekmte Kosen -Fabrik
von 1,30 M. bis 10 M. nur

kaMsaäenstr . rotkk ? .

Kanarienhähne , auch Weibchen ,
offerirt billig J . Heinze , Köpenick ,
Grünauerstr . 8. 546b

Kl. , l . , helle , gut beizb . Stube in. sep .
Eing . wird nebst Beköstig , ic . bei e. Gen .
in der Acker - , Invaliden - od. in diese
begrenz . Straßen vom 1. Dez . d. I . zu
miethen gew . Off . mit Preisaug . iverd .
mit untenstehender Adresse erbeten .

I . Ed . Pehmler , Hussileiistr . 26 , Hof
Seitenfl . r. , p. I. 891b

Tchimsabrik F. Guttmami
Königstrasse 21 .

Lager eleganter Damen - n. Herren

Regenscbirme zu billigste », festen
Preisen . 813b

Stallschreiberstr . 43 I.
Alles billigst . 312b '

Meyer ' s u . Brockhaus '
Lexikon , sowie andere bessere Werke kauft

» annemann , Kochstr . 56 .
198M Fernsprecher IV , 895 .

LM - Cigarrengeschäft , flottes ,
starker Arbeiterverkehr , zu verkaufe ».
Zu erfragen Friedrichsberg , Krön -

prinzenstr . 32 , bei Ludwig . 945b

Allen Parteigenossen und Freunden
empfehle meine alte und neue
liflöbeihandiung zur billig . Quelle .
K l o h » , Grüner Weg 14. L41b

Alte Parteikneipe , kl. Bersammlungs -
saal , Garten u. Kegelbahn bill . z. verk .

Zu erfragen bei H. T h e u n e r t ,
Mrinzenstr . III . 906b

DeigMtr ' s StiöUacoÄ. isa .
Sonntag , 11. November : Gr . Kall .
Sonnabend , den 22 . u. 29 . Dezb. 1894

zur Weihnachtsbescheerung zu vergeben .

Achtung ! ' M
Ich schänke nach wie vor

« U boijkottsrties Bier .
C . Heise . Lichtenbergerstr . 21

954b

Als Schlafstelle ist ein gut möblirles

Hiulerzimmer au Herrn zu vermiethen
bei Hollatz , Krausenstr . 3, Hof 4Trpp .

Möbl . Zimmer für 1 oder 2 Herren .
Hergel , Oranienstr . 11, vorn . 952b

Möbl . Schlafstelle für Herren , sep .
Eing . . Fürstenstr . 15 . Hof 3 Tr . bei
Grönke . 925b

Eins . möbl . Stube z. v. billig Gräfe -
straße 6 bei Görlich . 929b

2 Schlasstellen für Damen od. Herrn
Alte Jakobstraße Nr . 87/33 Hof part .
Fr . Hiepel ( Genosse ) . 926b

Möbl . Zimmer sof . Fürstenstr . 21 II . l .

Möbl . Schlafstelle für 1 oder 2 H.
zu vermiethen Reichenbergerstr . 25 v.
2 Tr . bei Hofmann . 930b

Für die hiesigen Leser liegt

der heutigen Unmmer unsere »

Klatte » die gestrige Gewinnliste
der prentz . Lotterie bei .

Der hentige » Uumwer unsere «

Klatte « liegt ein Prospekt der

Deutschen Compagni « für Herren -

Moden , Keelin SD . , Granien »

straße 40 - 41 , bei .

M- KrtlkktMe für dlls �apmt ' er - Grewei ' de zil Berlin .

General - Versammlung
am Donnerstag , den 13 . November , Abends 8 ° � Uhr ,

in den „ Arminhallen " , Kommaudantenstr . SO .

Tages - Ordnung :
1. Rechnungsbericht . 2. Bekanntmachung der Beschlüsse des Vorstandes .

3. Wahl von 6 Vorstandsmitgliedern ( 4 Kassenmitglieder und 2 Arbeitgeber ) .
4. Wahl des Ausschuffes zur Prüfung der Jahresrechnung . 5. Verschiedenes .

Zu obiger Versammlung werden Sie hiermit höflichst gebeten , pünktlich
zu erscheinen . s948bs Der Vorstand .

Huchhandlung des „ Uorwarts "
Berlin SW , Beuthstrasse 2 .

Mitte dieser Woche gelangt zur Ausgabe :

Gustav Adolf
Ein Fürstenspiegel

zu Lehr - und Nutz der deutschen Arbeiter .

Von ft * nnz Mehring .
Drei » 30 | tf . Porto 6 Pf . Bei Fartienbezng ausnahmsweise

hoher Rabatt .

Inhalt : 1. Allgemeines . — 2. Jesuitismus , Calvinismus und

Lutherthum . — 3. Die Epochen der deutschen Nefor -

matlon . — 4. Der dreißigjährige Krieg . — 5. Gustav

Adolf ' s schwedische Politik . — 6. Gustav Adols ' s

deutsche Feldzüge . — 7. Gustav Adols ' s historische

Stellung . — 3. Das Ende der dreißig Jahre . —

9. Der Gustav Adolf Kultus .

Wie schon ans der Inhaltsangabe ersichtlich , ist die Schrift
nicht eine bloße kritische Biographie , sondern erweitert sich zu
einer gedrängten Geschichte der Reformation . In klarer und

fesselnder Darlegung erklärt der Verfasser an der Hand der

materialistischen Geschichlsauffassung die sogenannten Religions -
kämpfe jener Zeit aus ihren sozialen Ursachen und legt klar ,
warum sie in den verschiedenen Ländern je nach ihrer ökono -
mischen Entwicklung verschiedenartig sich äußern und abspielen
mußten und wie für das politisch u. ökonomisch zurückgebtiebene
Deutschland einzig das beschränkte Lutherlhnm möglich war .
Die Schrift ränml gründlich mit den alten Schülingen auf und
weist nach , daß die fürstlichen Reformationen nicht ? anderes
waren als Beute - und Plünderungszüge der Fürsten und Junker .
Sehr schlecht kommen dabei die damaligen Hohenzollern weg ,
die als Typus herausgezogen und eingehend behandelt werden .
Ebenso gründlich zerstörl der Verfasser den Mythus vom
„ Glaubenshelden " Gustav Adolf und zieht im Schluß -
kapitel aus den Beweggründen , welche die deutsche Bourgeoisie
zu diesem Gustav Adolf - Kultus geführt , die zeitgemäße Nutz -
anwendung für ihre Feigheil ob ihres jetzigen Geschreis nach
Ausnahmegesetzen gegen die Arbeiterklasse .

Jeiltslhe Kam - itni ) Mllbenmde ».
Spezialität : Hobenzollern - Häntel in größter Auswahl zu billigsten

Preisen . Winterstberziebor von guten Stoffen 15 —40 M. Hosen 4,5o bis
14 M. Anzüge 18 - 42 M. Hosen nach Kaass 10,50 , 12, —, 13,60 , 13, —,
16,50 , 18, —, 20, — M. Knaben - Anzüge und einzelne Bosen sehr preis *
Werth . Bestellungen nach Maaß werden in eigener Werkstatt gut und elegant
angefertigt . Großes Stofflager deutscher , englischer und französischer Muster .

fihlltälm Püsewev �krlii S. , DrMlmftr . 17,
nllllCliil iudCxlCj , ( am Oranienplatz ) . Begründet 1877 .

iX?
*

M. S
' ftc

Bereinigte

Waarenhäuser�
A . Brasch |

Berlin C. , Gr . Frankfurterstr . 70, Fernspr . - A. VII , 3306

""fi
"tr .

und

Albert Wolff & Co . ,
Berlin C. , Rosenlhalerstr . 4. Fernspt . - Arnt III , 2522 .

Zur Erweiterung des Rufs unserer aussorgewShnliohen
Preiswürdigkeit offeriren wir heute : 629b

Uerreu - ilagdvesteu ( tu allen Farben ) St . 1,50 ,

1,80 , 2,00 , 2,40 , 3,50 —9,00 M.

. . Walkjacken St . 1,00 , 1,15 , 1,25 —3,50 „

Kinder - . . . . 0,65 , 0,75 , 0,85 —2,00 „

Herren - und Damen - Unterjacken Stück 0,50 ,

0,60 . 0,75 —2,00 „

. . Unterbeinkleider St . 0,65 , 0. 75 . 0,90 - 1,75 „

„ „ ( Normal - System ) St . 1,25 ,
1,40 , 1,75 —2,00 . .

„ Normalhemden , 90 n . 100 ig . ( ein Posten
bedeutend unter ' m Preis ) St . 0,75 „

Normalhemdeu , 90 n . 100 ig. St . 0,85 ,

0,95 , 1,25 - 4,25 . .

Damen - Hemden in Hemdentnch und Dowlas

Stück 0. 75 , 0,85 , 0,95 , 1,25 - 1 . 50 . .

Damen - Hemden mit Handstickerei Stück 1,45 ,

1,75 , 2,00 —2,50 . .

Rosa Parchend - Frauenhemden St . 0,90 , 110,
1,25 nnd 1,45 „

Ärbeiterhemden ( eigene Konfektion ) St . 0,85 ,
0,95 , 1,10 , 1,25 —1,75 „

Aufträge nach außerhalb werden sofort erledigt . Umtausch

bereitwilligst gestattet , oder auf Wunsch Kasse zurückgezahlt .

Verannvortlicher Redatreur : I . Dirrl ( Emil Roland ) in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin . SW . Beuibftraße 2.



2. Beilage zum „ Vomiirts " Berliner VolMatt .
Nr . 264 . Sonntag , den 11 . November 1894 . 11 . Jahrg .

Arveiter ! �«rteigenolsm ?
Die Verhandlungen wegen Beendigung des Bierboykotts sind abgebrochen worden , weil die Ringbranereien eine Bedingung stellten , deren Annahme mit der

Ehre der Arbeiterschaft « „ vereinbar ist . Die Vertreter des Brauerrings hatten die Stirn zu fordern , daß der Friedensschluß davon abhängig gemacht werde , daß
3Z Arbeiter nie mehr in de « Betrieben der Riugbrauer beschäftigt werden .

Arbeiter ! Parteigenossen ! Ohne jeden Anlaß seitens der betreffenden Arbeiter sind am 16 . Mai Hunderte aufs Pflaster geworfen worden . Und nun sollen nach
monatelanger Aussperrung , nach monatelangen Entbehrungen dreiunddreißig Arbeiter dauernd dem Elend , für immer der Existenzlosigkeit , also dem langsame «
Zugrundegehen überliefert werden , dreiunddreißig Mann , von denen keiner Schuld an dem Boykott trägt . Sie sollen als Opfer des Lkapitalisteniibermuthes auf der Strecke

bleiben . An der barbarischen Doppeldezimirung des 16 . Mai hatte der Brauerring nicht genug — seine Rache verlangt die Vernichtung von weiteren dreiunddreißig Existenzen .
Arbeiter ! Genossen ! Wir wissen , daß wir in Eurem Sinne gehandelt haben , als wir diesem ungeheuerlichen Ansinnen ein empörtes kurzes Nein entgegensetzten und

die Verhandlungen abbrachen . Die Arbeiter Berlins konnten und wollten einen ehrlichen Frieden schließen ; niemals aber werden wir unsere Hand dazu bieten , niemals werden
die klassenbewußten , in den Gewerkschaften und der Sozialdemokratie organisirten Arbeiter dulden , daß ein

geschlossen wird .
Nun ist die Entscheidung getroffen .

ehrloser Isrivde

Der Boykott muß mit erneuter und vermehrter Energie fortgeführt werden . Die Parole

Kein Tropfell Ringdier
muß mit unwiderstehlicher Macht zur Durchführung gelangen .

Jeder einzelne Arbeiter mnß seine ganze Kraft aufwenden , um den Boykott zur vollen Wirkung zu bringen . Dazu ist nöthig , daß die gesammte Arbeiterschaft mit

verdoppelter Kraft Hand ans Werk legt , die zur Organisation , Ueberwachnng und Durchführung des Boykotts erforderlichen Maßregeln energisch zu unterstützen .
Es bedarf aller Kraft , aller Energie , denn die Branerdirektoren haben offen erklärt , die Unterwerfung der Berliner Arbeiterschaft dnrch neue Massen »

Maßregelungen erzwinge » z » wolle » !

Arbeiter , Parteigenossen ! Der Brauerring hat zwar Millionen zur Verfügung und wird in diesem Klassenkampfe auch fernerhin Hunderttausende opfern ; hinter uns

aber stehen die Massen , auf unserer Seite ist das Recht , ist die Begeisterung , ist der Opfermnth . Und an Eure » Opfermuth appelliren wir abermals .

Die unschuldigen Opfer kapitalistischen Uebermuthes dürfen nicht dem Hunger preisgegeben werden . Seit Monaten liegen diese Hunderte cxistenzlos auf dkl

Straße . Wir wenden uns deshalb an die Arbeiter von ganz Dentschland um thatkräftige und schnelle Unterstützung .
Der Kampf ist uns aufgezwungen worden . Die Berliner Arbeiterschaft hat den Handschuh aufgenommen und sie wird den Kampf durchführen bis zum Ende .
Arbeiter ! Euer Klassen - Interesse nicht bloS , Eure Klassen - Ehre ist im Spiel . Da giebt es keinen anderen Gedanken als Sieg !
Vorwärts zum Sieg ! Kein Tropfen Ringbier ! Hoch der Boykott !

05 © Boykott - Kommission .

Bochttstties Vier liesm :
Brauerei Carlsberg , Friedrich Neichenkron , Char -

lottenbnrg .
Brauerei Wilhelmshöhe , E. Lehmann , Berlin .
Brauerei Pichelsdorf , Direktor Hoffmann .
Münchener Brauhaus , Aktieu - Geiellschaft , Berlin .

Süddentsche Brauerei , Karl Kintz u. Ko. , Berlin .
Braucrc , Mllggelschlöstchen , Friedrichshagen .
Nordsteru - Brauerei , Berlin .

Rathenower Exportbrauerei - Niederlage . Jnh . Max
Deimhardt , fts . W. , Hannoverschestr . 18a . Tel . III . 8178 .

Schloßbrauerei , F ü r st e n w a l d e. Niederlage bei

Franz Heiser , dl. , Liefenstr . 5.

Bürgerliches Brauhaus ( in Firma Müller ) , Frank «
fürt a. O. Niederlage Grcifswalderstr . 228 .

Phöuix - Brauerei , C. Radon , L i ch t e r f e l d e.
Brauerei Jagdschlößcheu , E b e r s w a l d e. Niederlage

E d m. Reuter , Swinemünderstr . 45 .

Brauerei Tivoli , Strausberg . Niederlage Stabernack ,
Mühleustraße 49a .

Louisen - Brauerei , Bellermannstr . 71a/72 .
Brauerei Königs - Wusterhausen , Niederlage Reichen -

bergerstraße 33 .
Brauerei Tanz , Freienwalde a . O. Vertreter : W. Marten ,

1�. , Gartenstr . 152 .

Bürgerliches Brauhaus , Luckenwalde . Niederlage
Gust . Spieker mann , Krautstr . 48 , Tel . VII , 1487 .

Export - Brauerci Grabow a . /O . bei Stettin . Nieder -

läge M a r t h e n , Bellermannstr . 6.

Brauhaus Hoheu - Schöuhausen bei Berlin .

Eine Mendsstatistik .
Im städtischen Arbeitshause ist die Frequenz in 1893/94

wieder in einer Weise gestiegen , die zu dem Wachsthum der Bc -
völkerung Berlins in demselben Zeitraum in einem argen Miß -
verhältniß steht . Das ist um so bemerkenswerther , da schon in
1892/93 eine ganz außerordentliche Steigerung gegen 1891/92

eingetreten war . ( Wir fügen in Folgendem de » Zahle » für
1893/93 zur Bergleichung die für 92/93 und 91/92 in Klammern

bei , geben also die Zahlen für die drei Jahre 1893/94 bis
91/92 rückwärts . ) Ter Bestaud am Ende des Berwaltungs -
jahres war 1799 ( 1391 , 1333 ) Männer . 180 ( 157 , 127 )
Weiber , zusammen 1979 ( 1548 , 1460 ) ; der tägliche Durch -
schnitt 1547 ( 1457 , 1225 ) Männer , 153 ( 142 , 123 ) Weiber .

zusammen 1700 ( 1599 , 1348 ) . Bestand am Jahresende
und täglicher Durchschnitt werden bedingt durch Zu - und Ab¬

gang und durch die Dauer der Korreklionshaft . Zu - und Ab -

gang werden wiederum bedingt durch die Zahl der Erkrankten
bezw . Geheilten , der Entlaufenen bezw . wieder Erwischten u. s. w.
Die Zunahme der Frequenz des Arbeitshauses ist also richtiger
nur nach der Zahl der neu von der Polizei Ueberwieseuen zu
beurtheilen , obwohl auch hier noch eine strengere oder mildere
Handhabung der Bestimniungen von Einfluß sein kann . Die
Zahl der neu Ueberwiesenen war 1794 ( 1553 , 1203 ) M. , 243
( 208 , 183 ) W. . zusammen 2037 ( 1761 , 1391 ) . Ueber diese
wurde die Korreklionshaft verhängt , für 6 Monate : bei
532 ( 487 , 410 ) M. . 141 ( 123 , 113 ) W. , zusammen
673 ( 610 , 523 ) ; für 9 Monate : bei 330 ( 302 . 246 ) M. .
50 ( 43, 37 ) W. , zusammen 380 ( 350 , 233 ) ; für 12 Monate : bei
233 ( 226 , 143 ) M. , 32 ( 17 . 13 ) W. , zusammen 265 ( 243 , 156 ) ;
für 18 Monate : bei 211 ( 162 . 149 ) M. , w ( 9, 9) W. , zusamnien
221 ( 171 , 153 ) ; für 24 Monate : bei 483 ( 376 . 260 ) M. ,
10 ( II . 11 ) W. . zusammen 493 ( 337 , 271 ) . Diese Zahlen zeigen ,
daß bei Strafe » von längerer Dauer die Zunahme verhältniß -
mäßig stärker war als bei kürzerer Dauer . Man kann das aus
«ine stärkere Zunahme der Rückfälligen oder auch auf eine
strengere Handhabungl der Bestimmungen zurückführen . Der
Wandel cher sich hierin vollzogen hat , wird be-
sonders klar , wenn man das ganze letzte Jahrzehnt über -
blick ». In 1833/84 wurden nur 97 . dagegen 1893/94
433 Männer auf 24 Monate überwiesen . Andererseits wurden
1883/84 noch 793 Männer auf nur 3 Monate überwiesen ,
während seit 1836/87 6 Monate das Minimum sind . ( Bon den
Weibern muß abgesehen werden , da hier die kleinen Zahlen keine
Schlüsse gestatten . ) Bor ihrer Ueberweisung waren bestrast .
bisher noch nicht mit Arbeitshaus : 534 ( 509 , 413 ) M. . 147

<121 , IIS ) W. . zusammen 681 ( 630 , 531 ) ; schon einmal mit

Arbeitshaus : 332 ( 283 , 230 ) M. , 50 ( 52, 34 ) W. . zusammen 382

( 340 , 264 ) ; schon öfter mit Arbeitshaus : 928 ( 756 , 565 ) M. .
46 ( 35, 31 ) W. , zusammen 974 ( 791 , 596 ) . Die Zahl der Rück -

fälligen hat also thatsächlich stärker zugenommen als die der

Unbestraften , ein Beweis für die Wirkungslosigkeit der Korrektions

Haft . Außerdem waren bestrast mit Gefängniß 1201 ( 972 , 753 ) M. ,
119 <09, 95 ) W , zusammen 1820 ( 1071 , 853 ) ; mit Zuchthaus :
172 ( 124 , 104 ) M. , 5 ( 7, 5) W. , zus . 177 ( 131 , 109 ) . Auch in diesen
Zahlen ist eine sehr unerfreuliche Steigerung zu bemerken . Wie -
viel von den neu Ueberwiesenen gänzlich unbestraft waren , ist
nicht angegeben , und ist auch aus obigen Zahlen , da manche mit

Zuchthaus , Gefängniß und Korrektionshaft bestraft gewesen sein
werden , nicht durch Rechnung zu ermitleln . Feststellen läßt sich
nur , daß weder mit Zuchthaus noch Gefängniß bestraft waren
mindestens 421 ( 457 , 346 ) M. . 119 ( 102 . 33 ) W. . zusammen
540 ( 559 , 329 ) . Die Berhänguug der Korrektionshafl erfolgte ,
wegen Betteins : bei 1244 ( 907 , 651 ) M , 9 (9, 5) W. , zusammen
1253 ( 916 , 656 ) ; wegen Nichtbesck ' affung eines Unterkommens :
bei 550 ( 646 , 557 ) M. , 26 ( 29 , 23 ) W. , zusammen 576 ( 675 , 530 ) ;
wegen Uebertretung der sittenpolizeilichen Vorschriften : bei
208 ( 170 , 155 ) Weibern . Sehr lehrreiche Zahlen ! Die Be -

hauptung , daß man es bei den Korrigenden nur mit „ a r b e i t s -

scheuem Gesindel " zu thun habe , wird durch die Angaben
über das Alter nicht unterstützt . Es standen im Alter bis
20 Jahre : 101 ( 116 , 103 ) M. . 84 ( 78, 58 ) W. . zusammen 185

( 194 , 161 ) ; 21 —25 Jahre : 151 ( 136 , 125 ) M. . 66 ( 56, 57 ) W. ,
zusammen 217 ( 192 , 132 ) ; 26 - 30 Jahre : 191 ( 184 , 167 ) M. .
26 ( 20, 21 ) W. , zusammen 217 ( 204 , 138 ) ; 31 —40 Jahre : 504

( 460 , 315 ) M. , 42 ( 38, 28 ) W. , zusammen 546 ( 498 . 343 ) ;
41 - 50 Jahre : 552 ( 413 . 318 ) M. , 13 ( 16 , 17 ) W. . zusammen
570 ( 429 , 335 ) ; 51 - 60 Jahre : 240 ( 195 , 163 ) M. . 5 ( 0, 2) W. ,

zusammen 245 ( 195 , 165 ) ; über 60 Jahre : 55 ( 49, 17 ) M. . 2 (0, 0) W. .

zusammen 57 ( 49, 17) . Die Mehrzahl der Korrigenden gehört den -

jenigen Altersklassen an , in denen der Arbeiter anfängt , „ über -
flüjsig " zu werden , bald unter einen » Vorwande entlassen wird

und dann nur noch schwer andere Arbeit findet , namentlich wenn
er nicht sehr geschickt ist . Die starke Zunahme der Gesammtzahl
der Korrigenden in den letzten Jahren ist fast nur diesen
Altersklassen zu verdanken . Das tritt besonders hervor , wenn
man nur die Männer berücksichtigt . ( Unter den Weibern sind ,
da diese meist der Prostitntion angehören , naturgemäß die

jüngeren Klassen stärker vertreten . ) Um diese Zahlen richtig
beurtheilen zu können , muß man sich gegenwärtig halten , daß in
der Gesa m m t bevölkerung den älteren Klasse » viel weniger
Personen angehören als den jüngeren . Daß diese Steigerung
nicht blos auf eine schärfere Praxis , sondern auch , und wahr -
scheinlich in erster Linie , aus die wachsende Arbeitslosigkeit zurück -
zuführen ist , lehren die Angaben über den Beruf vor der Ein -

lieferung ins Arbeitshaus . Von den Männern werden ( von
kleineren Berufsgruppen abgesehen ) 601 ( 461 , 304 ) als „ Arbeiter
oder Tagelöhner " und 786 ( 634 , 494 ) als „ Handwerker " be -

zeichnet , wobei man jedoch bei „ Handwerker " vorwiegend an
Handwerks g e h i l f e n wird denken müssen . ( Bei den Weibern

fehlt , obwohl die meisten unverehelicht , eheverlassen , geschieden
oder verwittwel waren , die Berufsangabe . ) Gegenüber solchen
Zahlen wagt man zu behaupte » , daß der Nolhstand unter der

Arbeiterbeoölkerung . falls es einen solchen überhaupt gebe , im
Abnehmen sei !

— — — —

( BeKirfjls - Bcilrntfl .
Der Tagelöhner , welcher angeblich keinen

Anspruch auf die Kündigungsfrist hat . spukt
imnier noch auf dem Gewerbegericht herum . Am 6. November
brachte es sogar die Kammer VII unter Assessor Korn fertig ,
einen Arbeiter , der nicht einmal jeden Abend für den abgelaufenen
Arbeitstag seinen Lohn erhielt , zum „täglichen Arbeiter " zu
stempeln und ihm das Recht der Kündigungsfrist abzusprechen .
Allerdings betonte der Vorsitzende in der Begründung der
Klage - Abweisung , der Kläger hätte im vorliegenden Falle
unbedingt annehmen müssen , daß er nur Tage -
arbeiter sein sollte . Weshalb dies ? Der Vorsitzende
deutete es an : Weil der Kläger S. sich selbst angeboten habe
und halb aus Mitleid angenommen sei . Weil der Kläger ferner
schon nach kurzer Zeit entlassen werden sollte , infolge Eintreffens
einer Ladung Brennmaterialien jedoch weiter beschäftigt wurde
und schließlich nichts auf die Ankündigung der Entlassung er -
widerte . Dann erklärte der Vorsitzende wieder , es sei wünschens -
werth , daß auch aus Holz - und Kohlenplätzen die Bedingungen
hinsichtlich der Löhnung des Arbeitsverhältnisses schriftlich er -

folgten . Außerdem , der Gerichtshof sei nicht der Meinung ,
die Entschädigung wegen Nichtinnehaltung der Kündigungsfrist
müsse sofort bei der Entlassung geltend gemacht werden . —

Wirklich ! eine sonderbare Begründung des Standpunktes , Ar -
beiter auf Holz - und Kohlenplätzen wären „ tägliche Arbeiter " »
( ein neuer Begriff ! ) und „seien nicht zu den gewerblichen Ge -

sellen und Gehilfen zu rechnen " . Augenscheinlich scheute sich der .

Vorsitzende , sich auf die von uns kürzlich als unanwendbar

charakterisirten Paragraphen des Allgemeinen Preußischen Land »

rechts zu berufen , welche Assessor Fürst immer betreffs der „ Tage »
löhner " anzog . Wenn der Beklagte , Kohlenhändler Köstermann ,
darauf verwies , die Arbeit bei ihm sei nur eine periodische und

selbst seine ältesten Arbeiter würden immer sofort entlassen , so
wäre ihm entgegen zu halten gewesen , daß ihm einerseits das
Mittel des Kündigungs - Ausschlusses zur Verfügung stehe und

andererseits ein sogenannter Usus nicht das Gesetz entkräfte . —

Vielleicht sehen wir unseren Standpunkt hinsichtlich der Kündi -

gungsfrist sogenannter Tagelöhner , bezw . „ täglicher Arbeiter " aus

Holz - , Kohlen - und Steinplätzen doch noch einmal vom Gewerbe »

gericht anerkannt . Unzweifelhaft sind sie gewerbliche Arbeiter
und gilt für sie die Gewerbe - Ordnung .

Wegen Unzuständigkeit desGewerbegerichts
wünschte der Fuhrherr Nikolay die Klage eines Eisenträgers ab -

gewiesen , weil er Mitglied der Fuhrherrn - Jnnung sei . Das
Gericht erklärte sich dessenungeachtet für zuständig . Jnnungs »
Schiedsgerichte hätten nur gewerbliche Streitigkeiten zwischen
Jnnungsmitgliedern und ihren Gesellen und Gehilfen zu ent -

scheiden . Die Gesellen und Gehilfen eines Fuhrherrn seien aber

außer dessen gelernten Kutschern höchstens noch deren Hilfskräfte «
jedoch nicht Bretter - bezw . Eisenträger .

Von beachtenswerth prinzipieller Be -
d e u t u n g ist die Entscheidung , welche einen Entschädigungs -
prozeß des vorgeblichen Werkmeisters Laue gegen den Optiker
Borkeustein am 3. November beendete . Der Kläger gab zu , daß
init ihm zu einer Zeit die Kündigung ausgeschlossen worden sei .
als er Mechaniker des Beklagten war . Seine Stellung bei
Borkenstein wäre aber , behauptete Kläger , dadurch eine

ganz andere , mit neuen Pflichten und Rechten , geworden ,
daß er Nachfolger des ehemaligen Werkführers des

Beklagten wurde . Den Werkführerposten habe Beklagter
ihm mit den Worten übertragen : „ Herr Laue , ich über -
gebe Ihnen jetzt die Sache , ich nehme keinen anderen Werk -
führer an . " Der Beklagte dagegen giebt an , zum Kläger gesagt
zu haben , die Stellung eines Werkführers besetze er nicht wieder ,
die Aufsicht würde Kläger führen können . Er hätte Kläger nur
als seinen ersten , die Aussicht führenden Arbeiter betrachtet .
Beklagter weist nach , daß der Kläger nur Stundenlohn erhielt ,
der im Laufe der Zeit nach und nach von 35 auf 45 Pf . er -

höht wurde . Das Resulat der Beweiserhebung war hinsichtlich
der Thütigkeit des Klägers die Annahme des Gerichtshofes ,
Kläger habe thatsächlich die Funktionen eines Werkführers aus -

geführt . Trotzdem erfolgte die Abweisung desselben mit der Be »

grü . ibuug , auf besondere Rechte als Werkführer habe nur der «

jenige Anspruch , der gegen feste Bezüge angestellt sei , nicht aber

gegen Stundenlohn . Die Berechnung der Entlohnung nach
Stunden verändere die Geldbezüge des Betreffenden schon
mit der Zahl der Stunden , welche derselbe thätig
sei . Kläger könne nicht sagen , er sei gegen „feste Be -

züge " bei Borkenstein in Stellung gewesen . — —
Der § 133a der Gewerbe - Ordnung , auf den Laue sich mit seiner
Klage stützte , dessen Wortlaut ihm jedoch zur Abweisung vcrhalf ,
bestimmt : „ Das Dienstverhältniß der von Gewerbe - Unternehmern

gegen feste Bezüge beschäftigten Personen , welche nicht
lediglich vorübergehend mit der Leitung oder Beaufsichtigung
des Betriebes oder einer Abtheilung desselben beauftragt
( Betriebsbeamte , Werkmeister und ähnliche Angestellte ) oder >nit

höheren technischen Dienstleistungen betraut sind ( Maschinentechniker ,
Bautechniker , Chemiker , Zeichner und dergleichen ) kann , wenn
nichts anderes verabredet ist , von jeden » Theile mit Ablauf jeden
Kalender - Vierteljahres nach sechs Woche » vorher erklärter Auf «
kündigung aufgehoben werden . " — Obiges Urtheil ist das erste
seiner Art .

Usanzen und immer wieder Usanzen werden
von Gewerbetreibenden bestimmter Branchen gegen Lohn -
Entschädignngsklagen ins Feld geführt . So auch am 9. No -
vember vom Vertreter des Inhabers des „ Cafo Kaiserkrone "
gegen den Entschädigungsanspruch des ehemalige, » Zahlkellners
jenes Restaurants . „ Es sei Usus im Cafo , daß der jeweilige Zahl «
kellner keine Kündigungsfrist habe ; aber nicht nur bei Arnstein , dein
Beklagten , sei das der Fall , auch in allen anderen , dem Arnstein ' schen
ähnlichen Etablissements . " Assessor Leo , der Vorsitzende der zu -
ständigen Kammer VI , verwies auch diesmal , »vie schon so oft ,
darauf , daß ein wirklich vorhandener Usus kein Jota an den
Bestimmungen des § 122 der Gewerbe - Ordnung und seinen
Konsequenzen ändere . Beklagter wurde verurtheilt . da die
Kündigung nicht ausgeschlossen war , 60 M. wegen unberechtigter -
Entlassung dem Kläger zu zahlen . Außerdem wurde der Be -



klagte zur Zahlung weiterer 18 M. vmutheilt . Ter Gute hatte
nämlich — wahrscheinlich aus allzu großem Maugel an Gesetzes -
lenntuip — dem Kläger die vollen Beiträge zur Jnvaliditäts - und
Krankenversicherung angerechnet , und nicht die gesetzlichen Theile .

„ Angriffe gegen unbescholtene Franen " aus der�Straße
mehren sich in letzterer Zeit derartig , dah es sicher nur erfreulich
ist , wenn solche Fälle vom Gericht recht streng geahndet werden . "
In diesem Sinne äußerte sich der Staatsanwalt , als er gestern
vor der vierten Strafkammer des Landgerichts I gegen den auf
der Anklagebank befindlichen Katlfniann Friedrich K n o b l o ch
zu plädiren hatte . Der Angeklagte trat an einem Mai - Abende
dieses Jahres an zwei ihm auf der Straße begegnende , anständige
Mädchen heran mit der Aufforderung , sich seiner Gesellschaft
anzuschließen . Auf ihre energische Bitte , sie nicht zu be -
lästigen , wurde der Angeklagte in der gemeinsie » Weise Hand -
greislich , so daß die Mädchen sich zu " ihrem Schutz an den
des Weges kommenden Wächter wenden mußten . Jetzt drehte
der Angeklagte schnell den Spieß um , er trat ebenfalls an den
Wächter heran und forderte ihn auf , die beiden Mädchen zur
Wache zu bringen , da es gemeine Frauenzimmer seien , die ihn
angesprochen hätten . Der Wächter nahm alle drei Personen mit
zur Wache , wo der wahre Sachverhalt aufgeklärt wurde , Knobloch
erhielt eine Anklage wegen Freiheitsberaubung und wörtlicher
wie thätlicher Beleidigung . Im Termin entsÄ ) nldigte er sich mit
sinnloser Trunkenheit . Der Staatsanwalt beantragte siebe »
Monate Gefängniß . Der Gerichtshof hielt eine Freiheits -
bcraubung nicht für vorliegend und verurtheilte den Angeklagten
wegen der übrigen Strasthaten zu vier Monaten Ec -
f ä n g n i ß.

Um die Vedcntnllg des Wortes „ jedenfalls " handelte
es sich in einer Anklage wegen wissentlichen Meineids ,
welche gestern das Schwurgericht hiesigen Landgerichts I beschäf -
tigte . Die Angeklagte Frau Emilie Vogel war seiner Zeit in
einer Streitsache , in die ihr Schwiegersohn verwickelt worden
war , als Zeugin vernommen und vereidigt worden . Der

Schwiegersohn hatte von einem Lieferanten eine Sendung Obst
gekauft und es war die Bedingung gestellt worden , daß die Ab -
nähme vor 8 Uhr stattzufinden habe , widrigenfalls der
Kauf aufgehoben sei . Der Lieferant behauptete , daß
der Käufer erst nach 8 Uhr bei ihm erschienen und
er deshalb nicht zur Lieferung verpflichtet sei . In
dem daraufhin entbrannten Zivilprozeß leistete die jetzige An -
geklagte einen Eid , dem zufolge ihr Schwiegersohn „ jedenfalls "
schon vor 8 Uhr von seinem Gange zu dem Lieferanten nach
Hause zurückgekehrt gewesen sei . Diese Thatsache bat sich als
falsch erwiesen und gegen Frau Vogel wurde die Anklage wegen
Meineides erhoben . Sie versicherte , daß sie nach bestem Wissen
ihren Eid geleistet und ihrer festen Meinung nach thatsächlich die

Rückkehr des Schwiegersohnes schon vor 8 Uhr stattgefunden
habe . Ihr Vertheidiger , Rechtsanwalt Winterfeld , führte
zur Begründung seines Antrages auf Freisprechung aus , daß
das Wort „ jedenfalls " vielfach im Volke häusig angewendet
werde , nicht als Bekräftigung einer als felsenfest sicher dastehen -
den Thatsache , sondern als Ausdruck , daß dem Betreffenden eine
bestimmte Thatsache noch in der dargelegten Form in der Er -
innerung hastet . Der Vertheidiger konnte zur Bekräftigung dieser
Behauptung darauf hinweisen , daß der als Zeuge vernommene
Richter , vor welchem die Angeklagte s. Z. den Eid geleistet , bei
seiner Vernehmung das Wort „ jedenfalls " in dem letzteren Sinne
gebraucht hatte . Die Geschworenen gaben ihren Wahrspruch auf
Nichtschuldig sowohl des wissentliche », als auch des fahrlässigen
Metneides ab , so daß die Angeklagte freigesprochen werden
mußte .

Im Jutcrefse der „ Freiheit " wurden drei Monate

Gefängniß vom Staatsanwalt gegen den Schloffer Fröhlich zu
Berlin beantragt . Die Kollegen bei Mix und Genest hatten bc -
schloffen , das geboykottete Bier aus der Kantine nicht zu trinken ,
und diesem Beschluffe hatte der Schlosser Krämer später zuwider -
gehandelt . Der Angeklagte hatte ihn deshalb „ Verrüiher " ge -
nannt und noch einige Schimpfworte gebraucht . Auf die

Denunziation des Krämer hatte der Staatsanwalt Anklage im
öffentlichen Interesse erhoben . Er begründete den enormen
Slrafantrag damit , daß der Angeklagte beabsichtigt hätte , die

Willensfreiheit des Krämer zu beschränken , und er konnte sich
nicht versagen , hervorzuheben , daß dies grade von Leuten ge -
schehe , die beständig die „ Freiheit " im Munde führten .

Der Vertheidiger Rechtsanwalt Heine erwiderte , es berührte
etwas sonderbar , daß grade bei den Arbeitern eine Verletzung
der Freiheit als besonders strafbar gelten solle , während doch
der ganze Vorfall seine Wurzel nur darin habe , daß der Arbeit -
geber ihnen nicht die Freiheit gelassen habe , das Bier zu trinken ,
das sie wollten . Bei diesem Zwange scheine man nichts zu
finden . Er wies dagegen auf die vielen Milderungsgründe hin ,
die namentlich darin lägen , daß der Angeklagte uneigennützig
ideale Interessen vertreten habe . Das Gericht schloß sich dem
im wesentlichen an und erkannte nur aus 30 Mark Geldstrafe .

Wiederum General Kirchhoff . Wegen Beleidigung des
Generallieutenants Kirchhoff hatten sich am Dienstag vor der

Strafkanimer in Braudeuburg a. H. der Handschuhmacher Paasch
und der Gastwirth Georg Schneider zu verantworten . Beide

Angellagte traten in dem Prozeß gegen den Redakteur der

„ Brandenburger Zeitung " , Ferd . Ewald , der wegen Beleidigung
der höheren Offiziere der Brandenburger Garnison angeklagt
war , am 14. April 1393 vor der Potsdamer Strafkammer als
Zeugen auf und bekundeten , daß sie Ewald von dem über
General Kirchhoff und dessen Tochter in Brandenburg um -
gehenden Gerüchten Mittheilung gemacht hatten . Ewald wurde ,
wie f. Z. gemeldet , in diesem Prozeß zu zwei Monaren Ge -
fängniß verurtheilt . Generallieutenant Kirchhoff will nun
erst im Oktober 1893 , also sechs Monate nach dem Termin gegen
Ewald , davon Kenntniß erlangt haben , daß Paasch und Schneider
Weiterverbreiter der Gerüchte gewesen seien und hatte deshalb
gegen sie Strafantrag gestellt . Bei der Berhandlung wurde die

Oeffentlichkeit ausgeschlossen . Generallieutenant Kirchhoff war
kommissarisch vernommen , Ewald und ein Arbeiter Meier , die

zum Termin geladen waren , wurden garnicht vernommen . Der
Staatsanwalt beantragte gegen jeden Angeklagten zwei Monate

Gefängniß . Der Gerichtshof erkannte auf je bv M. Geldstrafe
oder zehn Tage Gefängniß . Als strafmildernd wurde augenonmien ,
daß , als die Angeklagten von den Gerüchten dem Ewald Mit -

theilung machten , dieser schon von den in ganz Brandenburg
verbreiteten Mittheilungen Kenntniß hatte .

VevftumnUmgen .
Die Volksversammlung für d i e Schönhauser

Vorstadt , welche am Sonntag verspäteter Anmeldung wegen
nicht statthaben konnte , fand nunmehr am Donnerstag unter

glänzender Betheiligung «n Schneider ' s Salon , Belforterstaße ,
statt . Zur Tagesordnung stand die Frage der Uebernahme des

Speditionsbetriebes des „ Vorwärts " für die Schönhauser Äorftadl
in eigene Regie und vorher ein einleitender Vortrag von

Wilhelm Liebknecht über die Presse und ihr Berus " .
Redner entwickelte , daß die Presse das wichtigste aller politischen
Kampfmittel ist , und die Ueberlcgenheit unserer Gegner auf der

Gebiet der Presse die Grundlage ihrer Macht bildet , durch Pflege
und Förderung einer sozialistischen Presse wird sich das Macht -
verhüllniß zu unseren Gunsten gestalten müssen . Redner , der dies

ausführlich nachwies , und sein Bedauern aussprach , daß die Presse
auf den Parteitagen noch niemals Gegeustandgründlicber Erörterung ,
sondern nur gelegentlicher , zum Theil sehr schiefer Bemerkungen ge -
wesen sei , gab eineGeschichte der sozialistischen Presse und deutete aus
die Schwierigkeiten hin , mit denen — auch abgesehen vonzden

politischen Verfolgungen ■— die sozialdemokratische Presse zu

kämpfen hat . Geschulte Kräste siehcn uns nicht im Ueberfluß zu
Gebole , wie der kapitalistischen Presse ; wir müssen uns , wenn
wir von den wenigen Fachjonrnatisten in unseren Reihen ab -
sehen , die Journalisten erst heranziehen . Redner zeigt dies a »
Beispielen , und kommt auf den angeblichen Gegensatz zwischen
akademisch gebildeten und zwischen proletaris chen
Redakteuren . Unter dem Beifall der Versammlung erklärt er ,
daß ein knotenhaster Haß gegen wissenschaftliche Bildung in einer

Partei unmöglich ist , die sich auf die Wissenschaft stützt , aus der
„ Wiffeuschnft " ihre Kraft saugt , und Männer der Wissenschaft,
wie Marx und Lassalle , zu bahnbrechenden Führern
hat . „ Eisersucht " gegen den höher Gebildeten wäre
ein Verbrechen an den Grundprinzipieu unserer Partei .
Wohl dem , der eine gute Schule genoß . Nicht ob der Manu
eine bessere oder schlechtere Schule genoffen , entscheidet überfeinen
Werth , sondern ob er ein Charakter ist und Tüchtiges leisten kann ,
sür die Partei . Redner schloß dann , nach einem Blick auf den

llieaklionsfeldzug , zu dem die kapitalistischen Umsturzparteieu sich
jetzt rüsten , mir den Worten : „ Wir Redakteure thun was wir
können . Irren wir , so sind wir der Belehrung zugänglich . Wir
sind aber stets bemüht , unsere Pflicht gegen die Parteigenossen
zu erfüllen . Mögen nun auch die Genossen ihre Pflicht gegen
den „ Vorwärts " thun , indem sie für seine Weiterverbreilung
thätig sind . " ( Großer Beifall . ) Eine Diskussion knüpfte
sich an den Bortrag nicht und ging die Versammlung
nunmehr zur Erörterung des zweiten Punktes der Tages -
ordnnng , Uebernabme des Betriebes des „ Vorwärts " für
die Schönhauser Vorstadt nach dem Moabiter Muster , über .

August in als Verlranensperson enwickelte die Beweggründe ,
welche die Moabitcr Genosse » s. Z. zum eigenen Verlrieb des

„ Vorwärts " veranlaßt hätten und betonte die Ersoljje die hieraus
erwachsen seien . Die Entscheidung über den Antrag überließ er der
Versammlung , nahm aber Veranlassung , ein offenes Wort gegen
den immer wiederkehrenden Vorwurf des herrschenden Kliquen -
wesens im Wahlkreise zu sprechen . Ganz naturgemäß sei es ,
daß die Vertrauensperson zuvor mit bewährten Genossen Be -

rathung pflege , wen » es sich um wichtige Parteiangelegeuheitcn
handele , wenn es gelte , Anträge von weiltrageuder Bedeutung zu
stellen . Parteiärnterzubesetzeiuc . Dies geschehe aber lediglich im Partei -
Juteresse , nicht aber aus persönlichen Motiven . Dies öffentlich
klar zu legen , hielt er für nothwendig . In der Diskussion
wurden alle in Betracht kommenden Momente eingehend erörtert
und endete dieselbe mit der Wahl einer Kommission , welcher die

Ausführung der erforderlichen Vorarbeiten für den eigenen Ver -
trieb des „ Vorwärts " und von Broschüren , der mit dem
1. Januar n. I . beginnen soll , übertragen wurden . In diese
Kommission wurden Brüß , Klose , Maaß , Wörle ,
M e ß m a n n , L i e tz k e und Obligo gewählt . -

Eine Ziuimercr - Versaiumluiig fand am 4. November bei

Schneider in der Annenstraße statt . Thomm berichtete über
die Thätigkcit des Bauarbeiter - Kartclls und S t ö h r über die
der Gewerlschafls - Kommission . An die Ausführungen des letzteren
schloß sich eine sehr lebhaste Debatte . Besonders erörtert wurden
die Differenzen , welche sich in diesem Jahre gelegentlich der
Feusterverglasungsfrage in den Reihen der orgauisirten Ber -
liuer Töpfer herausbildeten . Mit bezug aus das Verhallen
der zcutralisirten Vereinigung fiel manches harte Wort . Eine Rc -
solulion , welche sich gegen die Berliner Filiale des Deutschen
Töpferverbandes wandte , wurde jedoch abgelehnt . Ebenfalls leb -
Haft besprochen wurde im Anschluß an den Bericht die Frage
der Genoffenschaftsbildung durch organisirte Arbeiter , sowie der

Einführung von Kontrollmarken . Diese , von einem Theil der

kämpfenden Arbeiterschaft benutzten Mittel erklärten die
meisten Redner für verwerflich . Von den Ecnosseiischasten be -
merkte einer derselben , sie erzögen Tyrannen , aus
den Reihen der Arbeiter . — An Stelle des ausscheidenden Ge -
»offen Slöhr wurde Genosse Obst in die Gewerkschaslskom -
misston delegirt . Der Verlrauensmann Fischer verlangte
bieranf , daß sich die Versammlung über Vorwürfe äußere , welche
ihm im „ Zimmerer " , dem Organ der Zentralisation , gemacht
worden sind . Fischer soll sich dadurch vergangen haben , daß er
als Vertrauensmann der Berliner Zimmerer beider Richtungen
( lokalorganiffrlcn und zenlralisirlen ) in einer Korrespondenz an
Kameraden einer pommerscken Stadt die lokale Organisalion
als beste hervorhob . Nach Verlesung mehrerer Briese und einer

gründlichen Aussprache zwischen den Anhängern beider Orgaui -
sationcn nahm die mittlerweile schon etwas gelichtete Versamm -
lung gegen 7 Stimmen eine Resolution an , die in der Haupt -
fache ein Vertraueu - otum für Fischer enthält . Zugleich wurden
die Vorwürfe im „ Z i m in e r c r " „ als vollständig ungerechte auf
das Entschiedenste verurlheilt " und erklärt , „ daß , wenn es so
weiter gehe , die Zcntralisten zeiglen , nicht gewillt zu sein , mit

zielbewußten Arbeitern weiter zusammen zu kämpfe » " .

Der Deutsche Holzarbciter - Verbaud ( Bezirk N) hörte in

seiner Versammlung am 5. November ein Referat des Genoffen
S ch ö p f l i n über das Thema : Ter Kapitalismus und seine
Opfer . Die Ausführungen des Redners erlangten in der Dis -

knssion von den Mitgliedern Mölle , Bau und Fleischer allseitige
Zustimmung . Unter Verbandsangelegenheit wird die Beschwerde
über die Neumann ' sche Werkstatt der Kontrollkommission über -

wiesen . Ferner sollen zur nächsten Versammlung die Kol -

legen aus den Werkstätten von Kuhnow und Arnold eingeladen
werden .

Ter Verein Berliner Stuckntenre beschäftigte sich in

seiner Sitzung am 5. November mit der Regeluug einer Reihe
geschäftlicher Angelegenheiten . Zunächst wird die Arbeitsuachiveis -

Kommission durch den Kollegen Richter ergänzt und erfolgt so -
dann die Aufnahme von 8 neuen Mitgliedern . Die Besprechung
der Statuten leitete Kollege F. Grünberg ein , und werden die

Abänderungen nach einer Begründung des Kollegen Daske ohne
wesentliche Differenzen angenommen .

Der Fachverei » der Tischler hatte am ö. November seine
regelmäßige Generalversammlung einberufen . Zur Erledigung
standen nur geschäftliche Angelegenheiten und giebt der Bericht
des Kassirers ein Kaffenvermogen von 4231,39 M. an , außerdem
weist der Uuterstützungssouds die Suuune von 89,25 M. auf .
Wie ferner mitgetheilt wird , ist die Bibliothek vervollständigt
durch den Ankauf neuer Werke und wird den Mitgliedern eine

recht rege Benutzung empfohlen . Bei der Neuwahl wurden �die
bisherigen Mitglieder wiederum mit der Führung der Geschäfte
betraut .

Tie freie Bereiuiguug der Bureau - Augestellteu hielt
am 6. d. M. bei RöUig ihre Jahresversammlung ab . Der Bor -

sitzende Bauer erstallele den Vereinsbericht , aus dem ersichtlich war ,
daß der Verein unter dem neuen Vorstande , in anbetrachl der im

Berufe herrschenden ungünstigenVerhältnisse , einen guten Ausschivliiig
genommen hat und die verwaltungstechnischen Angelegenheilen
eine Besserung aufweisen . In seinem Kassenbericht rügte der

Kasstrer die theil , veise lässige Entrichtung der Beiträge . Die

hierauf vorgenoimnene Neuwahl des Vorstandes ergab folgendes
Resultat : Bauer , erster . Danziger , zweiter Vorsitzender ; Schultz ,
erster , Eichelhardt , zweiler Kassirer ; Zaddach , erster , Summilsch .
zweiter Schriftführer und Pleßner Beisitzer . Als Revisoren
wurden die Kollegen Marx , Hetzer und Hopp gewäblt .
Ueber die in Augriff zu nehmende Zeiitralifation sprach sotann
Kollege Schultz , wobei er besonders auf den in Nr . 8 des

„ Bureau - Ang. " erschleneiien Artikel verwies . Er stellte den An -
trag . einer öffentlichen Versammlung der Berufsangehörigen
folgende Resolution zu unterbreiten : Die freie Vereinigung der

Bureau - Angestellten zu Berlin und Umgegend hat sich zu Guusten
der Zentralisation aufzulösen , and haben deren Mitglieder in

corpore derselben beizutreten . Nach kurzer Dehatte gelangle der

Antrag zur Annahme . Zu Verschiedenem erinnerte "Schultz an
die im „Bür ' - Ang. " enthaltene Aufforderung , Adressen von den -

enigen Berufskollegen eiiizuseuden , die der Organisation fern -

stehen . Ueber einige interne Vereins - Angelegenheiten wurde
eine rege Debatte gepflogen .

Ter Verein der Plätterinnen und Verufsaouoffe »
hatte am 6. November eine Versammlung «inberufeii . Nach Er -
lediguug einiger geschäftlicher Angelegenheiten , hielt Herr
Dr . C h r i st e l l e r einen recht interessanten Vortrag . Hierauf
standen Vereinsangelegenheiten zur Erörterung . Die von der
Kassirerin zur Verlesung gelangte Abrechnung weist mit dem Bc -
stand vom vorhergehenden Quartal eine Einnahme von 899,53
Mark ans , der eine Ausgabe von 117,18 M. gegenüber steht ,
mithin ei » Bestand von 492,49 M. Die Unterstützuiigskasse ver -
fügt über einen Bestand von 329,87 M. Sodann wird die Wahl
von drei Revisoren vollzogen , mit welchem Amt Frau Wolf ,
Fräulein Barkel und Fräulein Bonnemann betraut worden . Zu
dem Vergnüge » am 25. November sind die Billets bei der
Kassirerin zu haben . In einer Klagesache wird einem Mitgliede
Unterstützung gewährt . Ferner werden den Brauern 59 Mark

bewilligt . Zum Schluß giebt Frau Schulz bekannt , daß jetzt
regelmäßig alle 14 Tage Lese - Abende in Aussicht genommen sind .

Die Freie Vereinigung der Lokal - und Strastenhiindler
beschäftigte sich in ihrer letzten Mitgliederversammlung mit der

Besprechung des Bierboykolts . Ter Vorsitzende legte in kurzen
Worte » den gegenwärtigen Stand des Boykotts dar und knüpfte
daran die Ermahnung , den Kampf der Arbeiterschaft gegen die

Brauereibesitzer thatkräftig zu unterstützen . Die Diskussion war
eine recht rege und äußerte sich sämmtliche Redner zustimmend
zu der vom Vorsitzenden gegebenen Anregung .

In der am bi . d. M. in Charlottenburg ( Bismarcks -
höhe ) tagenden öffentlichen Versammlung der Fabriks - und Hilfs -
arbeiter und - Arbeiterinnen sprach unter großem Beifall der
Genosse Adolph Hoff mann über das Thema : Die
kapitalistische Sintfluth . Bon einer Diskussion nahm die Ver -
sammluiig , da sie sich in Uebereinstimniung mit dem Referenten
fühlte . Abstand . Zu Verschiedenem wurde auf Antrag Opitz der
Genosse G r i e g e r , Wilmersdorferstr . 32 , als Delegirter für das
Charlottenburger Gewerkschaftskartell gewählt . Der Vorsitzende
giebt sodann bekannt , daß für die hiesige Filiale des Allgemeinen
Arbeiter - und Arbeiterinnen - Vereins das Mitglied Opitz ,
Christsir . 39 , Beiträge entgegen nimmt .

VevmiscZiles�
Ueber die Ursache » der Blitzschläge in Bäume find in

neuerer Zeit von Joneseo ( in den Jadrcsheften des Vereins sür
vaterländische Naturkunde in Württemberg , Stuttgart ) sehr be -
achtevswerthe und ergebnißreiche Untersuchungen angestellt wor -
den . Die Veranlassung der Arbeit gaben die vielfachen Angaben
in der Literatur , daß einzelne Bäume der Gefahr , vom Blitze ge -
troffen zu werden , in hohem Grade ausgesetzt seien , während bei
anderen dieser Fall nicht oder nur äußerst selten einmal eintrifft .
Es wurden deshalb direkte Versuche darüber angestellt , wie sich
die Aeste der verschiedensten Baumarlen zu elektrischen Schlägen
verhalten . Zunächst ergab es sich , daß die größere oder geringere
elektrische Leitungssähigkeit der Bäume um so weniger in Betracht
kommt , je stärker die elektrische Spannung ist ; es ist also klar ,
daß bei genügend hoher elektrischer Spannung alle Bäume vom
Blitz getroffen werden löunen . Ist die Spannung dagegen geringer ,
so laffcu sich zweifellose Unterschiede feststellen . Der Waffer -
aehalt des lebenden Holzes erwies sich ohne Einfluß auf die
Leitungsfähigkeit sür den elektrischen Funken ; von allergrößter
Bedeutung erwies es sich aber , ob von dem lebenden Holze die
Reservestoffe als Stärke oder als fettes Oel in den Zellen ans -
gespeichert werden . Es ließ sich zwtisellos feststellen , daß das
irische Holz der „ Fetlbäume " in allen Fällen ein schlechter
Elcktrizitätsleiler ist , und zwar ein um so schlechterer , je reicher
sich das Holz an Oel zeigt ; das fettarme frische Holz der
Stärkedäume leitet die Elektrizität relativ gut . Da nun ferner
das lebende Holz weit weniger gut leitet als das abgestorbene ,
so vergrößern natürlich todte Aeste bei Stärke - wie bei Fett -
bäumen die Gefahr . Die Belaubung , auch die mächtigste und

reichste , ist ans die relative Leitungssähigkeit der Bäume
für den elektrischen Funken ohne zeden Einfluß . All «
die Ergebnisse , welche der Verfasser aus seinen Unter -

suchungen zog , werden nun auf das beste bestätigt
durch das statistische Material , das der Verfasser durch die
seit 1347 bei der sürstlich Lippe ' schen Forstdirektion gemachten
Beobachlungen über Blitzschläge in Bäume erhielt und die er
ausführlich mittheilt . Hiernach wurde z. B. die Eiche viel öfter
getroffen als die Buche , was sich daraus erklärt , daß erstere ein
typischer Stärkebanm , letztere ein typischer Fettbaum ist . Ferner
ist es ja eine schon lang bekannte Thatsache , daß die Häufigkeit
der Blitzschläge in dürre " Aeste eine bedeutend größere ist als in

grüne , lebende Aeste . Die statistischen Angaben sind dem Ver -
saffer aber auch ein Beweis dafür , daß die Blitzgefahr mit der

Bodeubeschaffeuheit absolut in keinem Zusammenhange steht , wie

häufig behauptet worden war ; und wenn Lehm - und Sandboden
die höchsten Einschlagsziffern aufweisen , so kommt dies eben ein -

fach daher , daß diese Bodensorten von Eiche und Kiefer , de »

ausgesprochensten Stärkebäumen , bevorzugt werden .

„ WaS ihn ' ich in de » Alpen ? " Ein Tourist hat in
einem Klubbuche das folgende Gedicht gesunden , da ? er der

schweizerischen Zeitschrift „ Alpina " mittheilt :
Was thu ' ich in den Alpen ?
Wozu so weit hinaus ?
Was mir die Alpen bieten ,
Das Hab ' ich ja zu Haus i

DaS Wetterhorn beständig
Seh ' ich an meiner Frau ,
Und meine led ' ge Tochter ,
Die gleicht der B l ü m l i s » A ».

Das F i n st e r a a r h o r ' n aber
Die liebe Tante ist ,
Die sich an eis ' ger Kälte
Mit jedem Gletscher mißt .

Das Schreckhorn in den Wollen ,
Wo die Lawine kracht ,
Das ist die Schwiegermutter .
Die ich ins Haus gebracht .

Das F a u l h o r n bin ich selber ,
Das weiß ich nur zu gut .
Seitdem auf meiner Nase
Ein Alpenglühen ruht .

Warum denn in die Alpen ?
Wozu so weit hinaus ?
Was mir die Alpen bieten ,
Das Hab ' ich ja zu Haus !

Vviekkalken dev Vedaktton .
Wir bitten bei lebet Anliaxe eine CbtfTre ( Zwei Buchstaben ober eine Zahl )

anzuheben , unter der die Antwort ertheUt werben soll.
G. N. Die Erkhetlung der Schankkonzession kann versagt

werden , wenn gegen den Nachsuchenden Thatsachen vorliegen .
welche die Annahme rechtfertigen , daß er das Gewerbe zur
Förderung der Völlerei , des verbotenen Spiels , der Hehlerei oder
der Uustttlichkeit mißbrauchen werde . Die Thatsache , daß der
Nachsuchende wegen Diebstahls bestraft ist , kann dader als Ver -
sagungsrecht erachtet werden ; die Entscheidung hängt von den
einzelnen Umständen de » Falls , dessentwegen Bestrafung «in -
oetriten ist . ab .



MBh & h
Geiegenheitskanf

Zll außergewöhnlich billigen Preisen .
Für Brautleute ganze Einrichiuugeu
von 200 —1000 M. Theilzahlung ge¬
stattet . Elegante Nußbaum - u. Maha -
goni - Kleidersvinden u. Vcrtikoivs SO M. ,
einfache 20 M. ; Sophas , Bettstellen mit
Malratze 20 M. ; Waschtoiletten , Küchen¬
spinden , Kommoden 12 M. ; Stühle SM. ;
Sophatische 0 M. ; Sänlen - Trumeaux
65 M. ; Plüschgarnitur 60 u. 100 M. ;
Paneelsophas 80 M. ; Bussets , Silber -
schränke , Herren - Schreibtische , Schreib -
sekretäre , Zylinder - Bnreanx , Spiegel
( wenig gebrauchte ) zu halben Preisen
und sollte es Niemand versäumen , wer
gut und reell kaufen will , mein großes
Lager zu besichtigen . Gekaufte Möbel
werden bis Januar kostenfrei ausbe -
wahrt , transportirt und aufgestellt .

Sc - Kat - Siis « , » . 2 , Möbelfabrik .

H. Richter , Optiker ,
| Berlin, C. Spittelmarkt , ( Wallstr . I ) |

und Weinbergsweg 15b , nahe am
Rosenthaler Thor .

Anerkannt beste und billigste Be -

zngsquelle aller optischen Artikel .

< Xx
Rathenower �

Alumingold - Brillen and
Pincenez ,

garant . nie schwarz werd . M. 2,50
Nickelbrillen n. Pincenez „ 1,50
de . allerfeinste Qualität „ 2, —
Rathenower Stahlbrillen „ 1, —
Alles mit den besten Rathenower
Krystallgläsem I. Qual , versehen .
Operngläser , rein achromat . M. 6 .
Neul Richter ' s Opern - n . Rei3eglas {

„ Excelsior "
inkl . Lederetui u. Riemen M. 12,
übertrifft alles bisher Gebotene .
Prompter Versandt nach außer¬
halb gegen vorherige Einsendung

oder Nachnahme .
Genaueste Fachkenntnis .

Eigene Werkstatt . 35451 -
Bitte genau auf Straße und

Nummer zu achten , um sich vor
werthlosen Uachahmungeu und
Täuschung zu schützen .
Sonntags v. 8 —10 , 12 —2 geöffnet .

Roh - Tabak
liefert zu soliden Preisen

Msx FlatauePy
498L LandSbergerstr . 72 .

Als anerkannt reelle und 27
billigste Einkanis - Quelle des

SUd - Ostens für

{ IxoSei - , Silbei «- 9
Alfönidewaaren ( Eg . Fabr . )
goldene n. silberne Uhren

empfiehlt sich
H . Gottschalk ,

Coldarbelter nud Uhrmacher ,

A7 Admiral - Ttraße

Wallstr . 82

41 931L *

tut ? Düte mit Kontrollmarken .
L Orosse tiuswahl in Schirmen . M

M . Wollt .

OGU12068 Neuheit. DGU 12069

Trag Vorrichtung für

Schultornister
( für Knaben und Mädchen )

erleichtert das Vragen der Bücher ,
verhindert das Schiefwerden der
Kinder , ist an jedem Tornister

anzubringen . 1057L *
Pro Stück I M. 50 Pf . ( inkl . Be¬

festigung ) . Porto 20 Pf .
A. Herzberg , Berlin SV ,

Jernsalemerstr , 66 , Hof rechts park .

« WM , SS " - fftÄ
Lampen , Kühlapparate . Buttermaschinen
Butlerkneter . Drehrollen .

forden , Kl . Markusstr . 28 .

Roh - Tabak i

A. Goldschmidt,44331 - *
am hiesigen Platze wie bekannt

grösste Auswahl !
Garantie für sicheren Brand .

Streng reelle Bedienung , billigste
Preise ! Sämmtlime im Handel
defindl . Robiabake sind am Lager .

A. Goldschmidt ,

lOranienburgerstrJ

BOOO
Dauieu -

Winter - Jaquets
eigener Fabrik , neueste Fagons ,

enorm biliig .

Stoi-Süimetä
neuesten Farben und Stoffen ,
9 M. , 19 M. . 12 M. , 15 M.

Cur! , Cheviot , Viagonal
u . Ratine - dayuetL

in allen neuen Farben u. schwarz
19 , 12 . 15 , 18 MK .

PW- zii - ck
25 . 39 . 35 . 49 Mark .

letzte Neuheit in
t - ltut stille leichten , warmen
Stoffen . Große Farbenauswahl ,
7 . 59 . 9 . 12 . 15 u. 29 MK .

Uinter - eupes Auswahl
in Fagons u. Stoffen , bequemer
Frauen - Umhang 15 , 29 , 25 ,
39 Mark .

?Iii8 ( ; h- 0ap68 58' Mk' .

Lange Winter - Paletots
mit wattirtem Seideufutter und
echt Corer Coating , Eskimo und
Double 29 . 25 . 39 Mark .

�Vinter - Relmneu -
lür Frauen . leicht

lUull ici und warm .
29 , 25 . 39 . 35 Mark .

Große Auswahl .

Leid . - Plüsch - Umhang e
wattirte Theater - n.

Abend - Mäntel
grosses Lager in allen
neuen Farben u . Fagons
mit den neuesten Pelz «

arten garnirt
19 MK . . 12 MK . . 15 MK. .
29 MK . . 39 MK. , 49 MK .

Saison , so lange der Vorrath
reicht zu halben Preisen , sehr ge -
eignet für Weihnachts - Geschenke .

Mäntel - FabriK

jSielmann&lloseniiergl
K» rlin , Kommandantrnstr . ,

Ecke Lindenstraße .

GelegeliheitMtif
für Brautleute : Im Möbelspeicher
Neue Köniastr , 53 , vorn I. , sollen über
100 Wirthschaftseinrichtungen , kurze
Zeit verliehen gewesene u. neue Möbel

spottbillig verkaust werden . Ganze
Einrichtungen 100 , 150 , 200 — 1000 M.

Theilzahlung gestattet . Beamten ohne
Anzahlung . Kleiderspinden 15, Küchen -
spinden . Kommoden 12, Sopbas 15 M. ,
Bettstellen mit Sprungfeder - Matratzen
13, Nußbaum - KIeiderspinden SO, Stühle
3 Mark , hochfeine Muschelkeiderspinden
40 , Plüschgarnituren 60 Mark , Herren -
schreibtische, Damenschreibtische 30 ,
Cylinderbureaus , Schreibsekretäre 15

Mark , Garderobenspinden , Paneel -
sophas 75, Büffets , Trumeaus 65 M. ,
Betten , Coulissentische , alles spott -
billig . Auch einzelne Gegenstände
werden zu Engrospreisen verkauft.
Empfehle allen Herrschasten , mein

größtes Möbellager Berlins zu be¬

sichtigen u. sich von den staunend billigen
Preisen zu überzeugen . Gekaufte Möbel
können bis Januar kostenfrei stehen
bleiben und werden durch eigene Ge -

spanne transportirt und aufgestellt .

Ausgiebigste Verwerthnng
alter Mollfache » 461b

Fransechistr . 27 2 Tr . r.

Bettfedern , Daunen ,

fertige Betten .
Gr . Kettfrdern - Spefial - Geschäft

von L « Beutler , Berlin .

Haupt - Geschäft : Ackerstr . 28 .
2. Geschäft : Mariannenstr . 11.

Z. Geschäft : Kurfürstenstr . 25 .

4. Geschäft : Gr . Frankfurterstr . 42 .

Hundert Sorten in Bettfedern , Pfund
50 Pf . bis zu den hochfeinsten Qual .

Hundert Stand Betten ; Stand : Ober -

bett , Unterbett und 2 Kiffen 12 M. bis

zu den hochfeinsten Brautbetten , fabel -

Haft billig . 7521 . '

EmäB Palm ,
C, Landsbergerstr . 58 , Hof .

Alle elekir . Artikel , E gros -
Lager in Elementen , Glocken ,

vraht , Kontakten w. Gummi -

platten , Schläuche und Luft -
druck . 672b

Billigste Preise . " QHS
iuftft - Offetun franko .

M Irfliihfurt Mtt - M
Bes . ; Reinhold Brauns

( xrFraiikfarterst . I36
Bes . : Volkmar Velzer �
18 . Ritterstrasse 18 ,

Bäder - Lieferant , sämmtl . Krankenk . v. Berlin u. Umg .
iEi — Specialität : Kastendampfbäder mit Massage .

Ü
Km - Bade - Anstatt und Massage

von Ü . Ülamag Brunnenstr . 16 .
Dampf - und Keißlnft - Kailenbädrr , Manne » - und medizinische

Mr Fch, Am- uni) mzelue Meder - Mer
ohne den ganzen Körper zu strapaziren . Lieferant und Masseur sämmtlicher

Orts - Krankenkassen und freien Hilfskassen . b448L '
Dienstag nnd Freitag von 1 Uhr ab nur für Damen .

Die Filiale nnr für Massage ist T h u r m st r a ß e 46 , 4 bis 5Vs Uhr .

Kader .

An die Ardeiterschaft !
Hierdurch mache ich die Anzeige , daß mein bisher unter der Firma

Conrad lack ä Cie . geführtes Kchuhwaare » - Geschäft nunmehr
in keiner Beziehung zu obiger Firma steht . Die von genannter Firma
gegen mich begangenen Konlraktwidrigkeiten haben mich veranlaßt , rrchter »
liche Entscheidung herbeizuführen .

Durch äußerst günstige Abschlüsse mit anderen bedeutenden Fabriken
bin ich nicht allein in der Lage , die bisherigen billigen Preise beizubehalten ,
sondern liefere dafür bessere Qualitäten nnd entsprechendere Fagons .

Ich liefere nach wie vor Sböb

Damenstiefel von 2,90 M . an ,
Herrenstiefel „ 3,90 „ „

Größtr » Lager von Filsschnhrn , Gummischuhe » . Vantaffew tie ,

Dresdenerstraße Nr . 128/129 .

Js Bannasch .

Küustl . Zähne 2 M. Vollst , schmerzt . Zahnziehen 1 M. Plomben 1,50 M. Reparat .
sofort . Theilzahlnng . Zahnarzt Wolf , Loipzigerstr . 22. Spr . 8- 7 Uhr . [ 678h

�Mstuhlsff�

1058L *

S . »eä<lli «9e#.
Kronenstr . 11, D T D T I M Loipzigerstr . 90 ,

nahe der Friedrichstrasse , D VI fl iJ I M ,
Ecke Markgrafenstrasse .

beehrt sich ergebenst anzuzeigen , daß die bisherigen Raten für den Ankauf der
renommirten auf der Chicago - Ausstellung wieder mit 54 ersten Preisen prämiirten

Oripsl Singer Nähmaschinen
herabgesetzt sind , um die Anschaffung der sür den Haushalt so ungemein nützlichen
Nähmaschine noch mehr zu erleichtern . Neben einer geringen Anzahlung sind
Raten festgesetzt von :

I Mark wöchentlich
»der

4 Mark monatlich .
Maschinen , welche nicht für den Hausgebrauch gekauft werden , sondern

ausschließlich dem Erwerb oienen sollen , werden gegen eine geringe Anzahlung
und Mark 1,50 wöchentliche Abzahlung auf Kaufvertrag abgegeben und gehen
nach erfolgter Zahlung in das Eigenlhum des Käufers über .

Auf Wunsch werden auch Nähmaschinen aus beliebige Zeit gegen eine
wöchentliche Miethe von Mark 1,50 verliehen , um es auch Denjenigen zu
ermöglichen , sich eine billige Hilfskraft zu verschaffen , der nicht kaufen will ,
weil er nur vorübergehend Arbeit hat . 8621 . '

I.

G. Neidlinger , Kronenstr . 11.
: Leipzigerstr . 90,

2Ö Stadtfilialen unter eigener Firma .
r-f - ■\ j1 ' C

Ball - und Kotillon - Artikel
empfiehlt in größter Auswahl zu billigsten Preisen .

Vtto Öesery
Berlin C. , Alexanderstraße 5lj52 , Am Alexanderplatz .

Kataloge gratis und franko . — Postversand nach Außerhalb .

In
' Roh "

Tabaken !
nnd Utensilien «*{
Cigarren - Fabrikantenj

!! billigster
Einkauf ! !

W. Hermann MBIIer
Berlin

Neue Friedrich - Straese 9 . |
Streng reelle Bedienung .

gl Creditgewährung
nach Uebereinknnftüj
Ein Jeder mache den Versuch .

Für nur mi

Sin Mark
versende per Stück von meinen all -
seitig anerkannt besten Viktoria - Konzcrt -
Zug - Harmonikas , groß und solid ge -
baut , mit 2 chöriger schallender Orgel -
musik , mit offener Nickel - Klaviatur .
Dieselbe mit Nickelstab umlegt , daher
großartig laute Mustk . ( Also kein
Klaviatur - Verdeck mehr , wie früher . )
Trotz dieses BortheilS noch derselbe
Preis . 10 Tasten , 20 Doppelstimm ' en ,
2 Bäffe , 2 Register , 2 ZuHalter ,
2 Doppelbälge ( 3 Bälge ) , daher großer
Balg , zede Balgfalkenecke ist mit einem
"�etallbalgschoner versehen , Stimmen
aus bestem Material , Diskant wunder - ,
voll . Größe 35 Ctm . ( Wirklich große
Prachtinstrumente . ) JedeS Instrument
wird fehlerfrei und genau abgestimmt
aus der Fabrik versandt . Verpackungs -
kiste kostet nichts . Porto 80 Pf . Meine
berühmte Selbsterlernschule lege um -
sonst bei . Ich war » » vor Rrklaw »
kleiner Händler , welche vielfach
9tti und Form meiner feit Jahre »
veröffentlichte » Kuferat » « ach » .
ahmen ! Thatfach » ist « » , dast man .
beim älteste » <t » d größten Ge¬
schäfte am beste » und billigst, »
kauft . Man bestelle daher beim nach «
weislich größten Westdeutschen Kar »
monika - Erporthaus von fßeinneli
Suhr in Nenenrade in Westfalen .

e i s n e r9 s

mltbtkmtes ArderoStchus
riedrichstr . 244

6 Käufer vom Kelle - Alliancrp lah .

13000 6 - 251 .

12000 («il . Mit , 8- 28 .

liooofainj . s: . 10- 38 .

80W«se «u. Wcß( ». 3- 12 .

MO - DM . 0- 20
.

Kountag » bis L Uhr geöffnet .
« « » Strengste Reellität .

Rohtabak .ab «
»iWsi «
ackfac

| Grösste Auswahl . BiTTfffste Preise . |
Formen , Bockfagon ,

wieder vorräthig .

Heinrich Franck ,
Krunnenitr . 185 ,

Jede Nähmaschine
reparire unbedingt gut u. bill . , Ersatz »
theile berechne äußerst bill . , Schiffchen
70 Pf . W. W. . Spulen 20 Pf . Auch
verkaufe neue Maschinen , beste Qu all
sehr preiswerth . Empfehle mich den
Parteigenoffen . 42/11

I ». Naaske , Schwedterstr . 31 .
Bitte genau auf die Nr . zu achten .

R' ttdtlrtfrtt 0ut ehalten . Daucrbrand -
vljlllvslll , öfen . transportable Koch -
Maschinen , alle Größen billig ,

Lra « » , Lvthringerstr . 108 .



Freie Vereinigung aller in der chirurgischen
Branche beschäftigten Berufsgenossen .

Versammlung
am Dienstag , den 13 . November 1894 , Abends 8 Uhr ,

in Gründel s Festsaal , Brunnenftr . 188 .

Tages - Ordnung :
I . Vortrag des Herrn Di ». Weyli Der Kampf gegen den Tod . 2. Dis -

kussion . 3. Werkstattangelegenheiten . 4. Verschiedenes . 99/11
Zahlreichen Besuch erivarlet llon VonstsuN .

555fS ! L a c k i i * e r SS
und die in 139/17

der Krauche beschäftigte » Arbeiter »«»? «
�Mial - Dersantmluttg

am Dienstag , den 13 . November 1894 , Abends 8V2 Uhr
Tages - Ordnung :

1. Vortrag des Genossen Krüger über : „Kunstgeschichte " . 2. Dis
kussion . 3. Unsere Bewegung .

Maler - Fach schule
( XII . 8eiile8tei ' )

iler BtttilliMg der Maler, Lackirer, Acheilher u. v. Berassg.
säittültlilher Filialen Berlins .

Der Kursus beginnt für das Wintersemester 1894/93 an » II . November
im Schullokale Manteuffelstr . 7 ( Aula der 193 . /193 . Gemeindeschule ) .

Anmeldungen werden bis 9. November in den Filialen , vom II . Nov
ab nur in der Fachschule bei der Komntission entgegengenommen .
189/14 Die Fachsch »lllro »«»»>»issto »r . I . A. : M. Mark , Fruchtstr . 31 .

Verband der Möbelpolirer
Berlins nnd Umgegend .

Konntag , den II . November , Dachinittags L Uhr , AndrrasstrasZe SV

Aujerordentlilhe Ceneral-Vtrjalninlnng.
Tagesordnung : Fortsetzung der Tagesordnung der Generalversammltmg

vom 23 . v. M. — Das Erscheinen aller Mitglieder ist nothwendig .
Montag , de » IS . Uoueniber , Abend « 8 Uhr ,

für den Norden - Versammlung bei VUlle , Hochstraße 32a . 199/17
für Friedrichsberg : Versauimlnng bei Schulze , Friedrich Karl str . 34,

Zahlreichen Besuch auch dieser Versammlungen erwartet Her Vorstand .

Konntag

MusilttustrumenteuArbeiter .
:, 11. November . Vorm . 19 Uhr , im Lokal Henke , Na «Nauuynstr . 27

Cr. össentl. Versamiilllliig sammtl. Klavierarbeiter Berlins .
Tagesordnung : Der Stand unseres Uohnhampkes .
Es ist Ehrenpflicht sämmtlicher Kollegen am Platze zu sein .

Die Lohnkommissioni

198/6

Deutscher Holzarb eiter - Verbaud
Zahlstelle Berlin .

Hezirks - Uersammlungen :
Konntag , 11. November , Bonn , ll ' /s Uhr , in Schöneberg ,

» » bei Kehner , Grunewaldstr . 119 .

Tagesordnung : 1. Vortrag des Herrn Hanse « . 2. Diskussion . 3. Werk

stattangelegenheiten und Verschiedenes . — Hierzu sind die Kollegen der Werk »
statt von Blsohot in Wilmersdorf besonders eingeladen .

Aa » » ! t « n Montag , 12. November , Abends 8tst Uhr , im Kolberger Kalo « ,
Alllll ' liU Kolbergerstr . 28 .

Tagesordnung : 1. Vortrag des Kollegen KchopH »»». 2. Diskussion .
3. Werkstattangelegenheite » und Verschiedenes . — Hierzu sind die Kollegen der

Werkstätten von Fintschice , Adolsstr . 12, Udert , ' Scharnhorststr . 17, Arnold ,
Neue Höchste . 11 und Kinow , Wollinerstr . 27a . besonders eingeladen .

Nertrunettsmänner - Uersammlung :
Mittwoch , 14 . Nov . , Ab . S' /e Uhr , im Kolberger Salon ,

Kolbergerstr . S8 .
Nichtinitglieder haben Zutritt . 142 ) 29
Um zahlreichen Besuch ersucht

Die Orts Verwaltung .

Allgemeiner Deutscher Tapezirer - Uerein
Filiale Berlin .

iCT Mitglieder - Versammlung
am Montag , den IS . November 1894 , Abends SV « Uhr ,

bei Z u b e i l , Liudenftrahe Nr . 19 « .

Tages - Ordnung :
1. Vortrag : „ Das Freimaurerthum " ( Entstehung , Geschichte und Be -

deutung ) . Referent Genosse Sassenbach . 2. Diskussion . 3. Wie stellen
sich die Mitglieder zu einer event . Herabsetzung des Beitrags auf 19 Pfg . ?
4. Vereinsangelegenheiten . 3. Verschiedenes . Um zahlreiches und pünktliches
Erscheinen wird ersucht . — Gäste willkommen .
231/14 Die Ortsverwaitung .

Kllcklt - MeitMtlll
Die Fabrik von Cohn «. Fried

länder , Stralauerstr . 33 , ist »vegen der

vorgekommenen Angriffe auf die Sit !

lichkeit gesperrt .

Lederarbeiter !
Fachverein der in der Lederwaaren - Jndustrie beschäftigten

Arbeiter von Berlin und Umgegend .
Am IL . November , Abends 8 ' /s Uhr , in Hoffmann ' « Festsälen ,

Grauienstraße 180 :

Vsreins » Versammlung .
TagßWdnung : 1. Erläuterung zur Gewerbe - Ordnung . 2. Vereins

angelegenheiten . 3. Verschiedenes . Der Vorstand .
Es ist Pflicht eines jeden Kollegen , recht pünktlich zu erscheinen .
Avlsl Billetausgabe zum Vereinsvergnügen am 1. Februar . 161/19

tung !

chneider
Achtung !

und Schntiderinnen !
Montag , den 12. November , Abends S' /e Uhr :

Große Dersammlung
im Lokale des Herrn Duske , Grenadierstr . 33 ( früher Seefeld ) .

Tagesordnung : 1. Vortrag des Genossen Oskar Raeder

über : „ Entwickelungsgang der Menschheit . " 2. Abrechnung vom 3. Quartal

und Verschiedenes .
Um zahlreiches und pünktliches Erscheinen wird gebeten .

Die LokalverWaltnnK .
« B. Am Sonntag , den 18. November , findet in Renz ' Ball - « alon .

Naunynstraße 27 , »inser diesjähriges Stiftungsfest statt , wozu Billeis in den

bekannten Zahlstellen zu haben sind . �
_

218/11

Versammlung
des Vereins sämmtl . Arbeiter

ti . Arbeiterinnen d . Wasche -
nnd Kravatten - Branche

au » Dienstag , den 13 . Novelnber .
Abeüd » 8>/2 Uhr , bei Feind ,

Uleinstr . II .
Tagesordnung :

1. Wie stellen sich die Mitglieder zum
weiteren Fortbestehen des Vereins ?
2. Diskussion . 3. Vierteljahresbericht .
4. Verschiedenes . 297/3

ZM - Der wichtigen Tagescrdnung
wegen ist es Pflicht , daß jedes Mitglied
erscheint . Der Vorstand .

Orts - Krankenkasse

der Mechaniker , Optiker
und verw . Gewerbe .

Montag , den 19. November , Abends

präz . 3 Uhr , in den „ Armin - Hallen "
Kommandantenstr . 29 :

Lkdkntl . Ceneralversalilmluttg
sämmtlicher Vertreter .

Tagesordnung : 933b
In getrennter Vahlversawmlnng

I . Für die Vertreter der Arbeitgeber :
Wahl eines Mitgliedes zum

Vorstand .
II . Für die Vertreter der Arbeitnehmer :

Wahl von drei Mitgliedern zum
Vorstand .

Nach Beendigung der Wahl - Ver -
sammlungen :
In gemeinschaftlicher Versammlung .
1. Wahl des Ausschusses zur Prüfung

der Jahresrechnung pro 1394 .
2. Bericht über den Stand der Statuten

änderunaen .
3. Beschlußfassung über den eventuelle »

Beitritt zur freien Vereinigung der
Krankenkassen .

4. Verschiedenes .
Berlin , den 19. November 1394 .

Der Vorstand .
O. R e i ch n o >v , Vorsitzender .

kohtahak
tGrösttrAnswahl . KilligeUreis�

Emil Berstortf ,
182 . Brunneiistr . 182 .

iGarantirt flotten u. sicheren Brandl

BeWm - ZMcheM
C. M. Schmidt ,

Kerli » , Andreasstr . 59 , vorn I Tr .
Größte Auswahl gerissener Gänse¬

federn und Daune » Psd . 1, 2 bis
6 M. , ein Gestndebett ( kompletter
Stand ) 19, 13 bis 29 M. , Daune » » '
betten 33 bis 39 M. Streng reelle
Bedienung .

Mo Nähmaschine
prima Qualität , liefere unter den

günstigsten Bedingungen . Eigene Re
paralurwerkstatt sämmtlicher Systeme .
Prinzip : Reell , billig und schnell .

Empfehle mich Freunden u. Genossen .
W. Maaske , Schwedterstraße 81.

Kein Laden !

Fertige Betten ,
Oberbett ,

Unterbett , 2 Kopfkissen , m. gerein , neuen
Federn , v. IL Uli », an , fertigrIitleto .
Bettwäsche , Matratzen jeder Art ,
Stepp - , Schlaf - , Bettdecken u. Polster
Bettstellen empfiehlt billigst das als

' treng reell bekannte , 1879 gegründete
Spezial - Geschäft von S . Pollack ,
Granienstr . 61 , am Moritzplatz .

Den Genossen und Kollegen zur
Nachricht , daß ich Putbuserstr . 7 ein
Weiss » u . Bayrisch - Bierlokal
eröffnet habe . Uingfreie « Hier wird
verzapft I Alb . Naetebus
942b Putbuserstr . 7.

empfiehlt sich z. Abhaltung
popul . Vorträge üb . Heil -

künde , Gesundheitspflege k . Off . Z. 11,
postl . Amt 26 . 943b

O. Räder , Oranienstr . 37 ,
zw . Adalbertstrasse nnd Oranienplatz .

Empfehle m. Werkzeuge eig . Fabrik .
nir Buchbinder , Lederarbeiter , Sattler ,
Former , Stuckateure und Töpfer .

I - ager feiner Solinger Stahlwaaren .
Zum bevorstedenden Winter „Schlitt¬

schuhe " . Reparatur - Werkstatt und
Dampfschleiferei für sämmtliche Messer
und Scheeren . 882b

Salon zum Freischütz ,
Fruchtstraste 36a .

Empfehle meinen Saal zu Festlich¬
keiten und Versammlungen . Elegante
Winter - Kegelbahn .
331b rr . Völkerling .

Münchener Brauhaus
hier . Flaschenbiere , vorzüglich ,
liefert auSschliehlich laut Bestätigung
der Direktion . Plessner , Lothringerstr . 9.

Sozwldemoltrattscher WahlverM
fnr den 3 . Kerl . Reichstags - Wahlkreis .

Vensammlung
NM Montag , den 12 , November 1894 , Abends Uhr ,

bei Möhring , Märkischer Hof , Admiralstr . 18c .

Arbeiter K ildungs fchn ie
Versammlung

am Sonntag , 11 . Nov . , Ab . 7 Uhr , in den Oranieuhatten ,
Granienstr . 51 ( am Moritzplatz ) .

1. Vortrag des Genossen Schriftsteller Beinr . Schulz ( Steglitz ) über :

Die Sturm - und Drangperiode in der deutschen Dichtkunst . II . Zyklus - Vor -
trag . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes . 93/2

Nachher : Gemiithliches Keifainmensei « « « d Ta » » f .
Gäste , Damen und Herren , willkommen . ~ m

Mitglieder werden aufgenommen .

Ethische GrsrUschast .
Sonn tag , den 11 . November 1894 , Abends LV�Uhr :

Versammlung
im „ Kolberger Salon " , Kolbergerstr . 23 ,

Vortrag des Herrn Dr . S . Joel über : „ Religion und Sittlichkeit
im Lichte der Naturwissenschaft " .

Nachdem geselliges Beisammensein und Vanz . Gäste , Dame « und

Herren , haben Zutritt . 114/5

Coz ' lMlilckaWer WilltimW fit kii Wen Berlins .
Sonntag , den II . Uovember , Abends 6Vs Uhr ,

im Lokale des Herrn Albrecht , Memelerstraße Nr . 97 :

Große öffentliche

Verslilmckllg siirFrlliieit 11. fite .
Tages - Ordnung :

1. Vortrag des Genossen Georg Wagner über : „ Die Bekämpfung
der Sozialdemokratie durch die Volksschule " . 2. Diskussion . — Entree 19 Pf .

Nach der Versammlung : Giemüthliches K« ifa » nm « nf » in « nd Ton ? .

Herren , welche am Tanz theilnehmen , zahlen 39 Pf . nach . 169/12

Vllü lier grselligtll Arbeitervtreille Berlius u ) Umgegeü .
Sonntag , den 13. November . Punkt 19 Uhr , Annenstraße 16 :

WV " Exper imental - V ortrag " �3
des Herrn Gerling über : „ Hypnotismus und seine Anwendung in de »

Medizin . " Nachdem Ausnahme neuer Vereine und Bundesangelegenheiten .
P ü n k t l i ch es Erscheinen aller Mitglieder nebst Damen erforderlich ,

da der Vortrag über drei Stunden währt . 93/6

Deutscher Metallarbetter - VerbM
( Filiale Schönebrrg ) .

Hittwoch , den 14. November , Abends 3 Uhr , bei aessner , Grunewaldstr . 119 :

Mitglieder - Versammlung .
Tages - Ordnung :

I . Arbeitslohn und Uniernehmergewinn . 2. Diskussion . 3. Stellung -
nähme zum Gewerkschastskartell . 4. Verschiedenes . — Gäste willkommen .

Wegen der »vichligen Tagesordnung »vird jeder Kollege ersucht , pünktlich
zu erscheinen .

177/16 Die Drtswersraltung .

Berm pr Rtgklulig ki MiblWu BerWMe kl Töpfer
und Kernfsgenoste » Keriins und Umgegend .

Mittwoch , den 14 . November , Abends 6 Uhr , im

Lokale von Buske (fr . Seefeldt ) , Grenadierstr . 33 :

General - Versammlung.
Tages - Ordnung :

1. Der bisherige Stand des Fensterstreiks . 2. Kassenbericht . 3. Wahl
eines Revisors . 4. Verschiedenes .

Um zahlreiche Betheiligung ersucht
242/14 Der Vorstand .

SoMld. IM f. Struliui , RlllWklsbm
nnd Umgegend .

Dienstag , 13 . d. M. , Abends 8' / , Uhr , bei Herrn C. Müller ,
Kieiz - Rummelsburg , Neue Prinz Albertstr . 79 :

Oeffenil . Versammlung .
Tages - Ordnung :

1. Der Kampf gegen den Umsturz . Referent Genosse Georg Wagner .
Diskussion . 53i6

Gäste willkommen . Neue Mitglieder werden in der Versammlung auf -
genommen .

Um zahlreiches Erscheinen ersucht Der Vorstand .

Rixdorf .

SMMmMrMschn Vtttln . . Nomiirts "
Dienstag , de » IS . November , Abends 8 ' / » Uhr ,

im Lokale des Herrn Kumuier , Berlinerftrahe Nr . ISS :

Grosse Versammlung .
Tagesordnung :

1. Vortrag des Genossen 1. Tiirlc über : „Klassenkampf " . 2. Diskussion .
3. Vereiirsangelegenheiten und Verschiedenes . — Gäste haben Zutritt .

Um pünktliches und zahlreiches Erscheinen ersucht
272/5 Der Vorstand .

„Märkischer Hof" , Abmiralstr . 18°.
Jeden Sonntag im prachtvollen Spiegel - Saal : Grosser Festbail .

Anfang 4 Uhr . — Ende 2 Uhr . — Die große Ballmusik »vird abivechfelnd
mit Horn - und Streichmusik ausgeführt . — Die beiden Spiegelsäle sind zu
Festlichkeiten und Versammlungen zu vergeben . Die Restaurations - Räume

lehen den geehrten Familien Sonntags zur Verfügung . Vereinszimmer und
Kegelbahn sind noch frei . Kein Ringbier . 19691 . '

1. viekellbsek ' 8 Merkans/ »« ��5
Tag und Uncht warme KUche zu soliden Preisen . Auofchank der

Kvaverei Pichelsdorf , sowie echt Grätzer , Münchener und ff. Weißbier .
~ Billard . Dereinvzimmer , 59 Personen fassend . Telephon Amt I Nr . 4526 .

Verantwortlicher Redakteur : I . Dierl ( Emil Roland ) inBerlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin , SW. , Beuthstraße 2.



3. Beilage zum „Vorwärts " Berliner Volksblatt .
Nr . 364 . Sonntag , den 11 . Uovemder 1894 . 11 . Jallra .

Arbeiter ! Itarteigenofleti ! Trinkt kein boykottirtes Kier !

Dir Drgirrung Alexanders III .
Das offizielle Rußland trauert . Alexander III . hat gelebt .

Nikolaus II . ist jetzt der Kaiser aller Reußen und der „ republi -
kainschen " Bourgeoisie Frankreichs .

Was für ein Mann ist der neue Herrscher ?
Ein Jüngling schwach an Körper und Geist , ein kränklicher

Sprobhng einer entarteten Familie .
Was wird er thun ? Wie wird er über das Loos seiner

mnidefiens 100 Millionen mehr oder weniger treuen Unterthane »
verfugen ?

Wir wollen es abwarten und keine Vermuthungen anstellen .
Unsere Absicht ist . einen kurzen Blick auf die Erbschaft zu
werfen , die sein Vater ihm hinterläßt .

Unter Verhältnissen , wie sie schwieriger kaum gedacht werden
wnnen , bestieg Alexander Iii . den Thron . Die revolutionäre
Bewegung hatte ihren Höhepunkt erreicht . In einem nach
Alexanders II . Tode veröffentlichten Schreiben kündigte das

Exekutiv ! om i t e e der terroristischen Partei in
ruhiger und würdevoller Sprache an , daß es keineswegs gewillt
sei , die Waffen ruhen zu lassen , und daß der Kamps mit ver -
doppelter Heftigkeit geführt werden würde , wenn der neue Zar
die Regierung in absolutistischem Sinne weiterführen werde .
Selbst die „gesetzliche " Presse machte , wie geknebelt sie auch war ,
sehr deutliche Anspielungen auf die Rothivendigkeit von Reformen ,
d. h. von Reformen im Sinne der politischen Freiheit . Es war
somit klar , daß die Wünsche der Nihilisten wenigstens von einem
Theil der Bevölkerung getheilt wurden . Die Negierung mußte
nachgeben oder sich zum Kampfe rüsten .

Alexander III . gab nicht nach . Man hat oft gesagt , daß
er durch seine Weigerung den Beweis außerordentlichen Muthes
gegeben habe . Uns sprechen zwei Jahre freiwilliger
Einsperrung in Gatschina viel mehr für sehr große —
Vorsicht . —

Während der neue Herrscher , der alles beherrschte , doch
aus diesem Grunde — weil er sich nämlich verbarg — thatsächlich
nicht regierte , entivarf die Reaklionspartei ihren Schlachlplan
und verfolgte ihn 13 Jahre lang mit einer anerkennenswerthen
Beharrlichkeit .

Ein Blick genügt um zu zeigen , daß dieser Plan nur aus
"" ia ( Hcn. Verneinung der „ Reformen " Alexanders U. bestand .

„ Erheben Sie sich meine Herren , die Regierung kommt " , rief
Katkoff in der „ Moskauer Zeitung " . Und die Regierung „ kam "
und brachte die Theorie und die Praxis Nikolaus ' I . mit .
So oberflächlich und unzureichend die Reformen der vorherigen• - | •V», »«»>>-- • • «IQMkViM/VeiW VIV v «.«it«.** vvv
Regierung auch waren , man erklärte sie doch für gefährlich , um -

isch und schädlich und hatte nichts Eiligeres zu thun , als
CT\ � m� r � �—14- v —r. .>£4

stürzleri , MH«, luujt ? Vf/iuyctt : ? JJU iijuii , ui »
eine nach der anderen abzuschaffen . Das ging so weit , daß oft
ein einziges Wort des Lobes über die Neformthätigkeit
Alexandcr ' s U. hinreichte , den Schreiber in den Augen der
Reaktionäre als verdächtig erscheinen zu lassen . Das Andenken
des Zaren , der „ Befreier " genannt worden ivar , behandelte man
wie das eines Girondisten , wenn nicht wie das eines Jakobiners .
Autokratie , Orthodoxie und Nationalismus , dieseDreieinigkeit , welche
man unter Nikolaus I. unaufhörlich anrief , wurde wieder die Devise
aller derjenigen , die auf die eine oder andere Weise für die
„ Ordnung " arbeiteten , aber durch den „ Girondisten " Alexander II .
Romanoff und den Jakobiner Andreas Scheljaboff gestört
wurden .

Dieser „ Nikolaismus " zeigt jedoch nur die Oberfläche der
Dinge ; die Reaktionspartei erkannte besser , als irgend jemand
sonst , die Unmöglichkeit , die guten alten Zeiten des Zaren
Nikolaus I . wieder heraufzubeschwören .

Seit 18S1 sind wir von einer wahrhaftigen „ Restauration "
heimgesucht , und jede Restauration hat nolhwendigerweise einen
Äastardcharakter ; und dieser Charakter war sehr gut aus -
gesprochen in der Regierungspolitil des „ Gefangenen von
Gatschina " .

Um die „Gesellschaft " zu sich heranzuziehen , mußte die Re -
gierung vor allem deren materielle Interessen und Begierden
in ausgedehntem Maße befriedigen , und diese Interessen und
Begierden waren weit entfernt , das zu sein , was sie vor dem
Krimkmg gewesen waren .

Sonnkergszrlsudevet .
Wenn man an froher Tafelrunde sitzt und die Geister

edlen WeineS auch in den Köpfen grauer Gelehrter wieder
einen Schimmer von Jugendkraft aufleuchten lassen , da
löst sich mitunter selbst die schwere diplomatische Zunge
eines Ministers ; und es wird einmal ordentlich auf -
getrumpft — Excellenzen fühlen plötzlich , daß ihr Rückgrat
noch steife Haltung bewahren kann ; und wenn ihnen
irgendwer in die Quere käme und leise Zweifel
über die stolze Mannhaftigkeit , von der sie be -

fallen wurden , zu äußern wagte , sie würden
den Frechen enipört anschreien : „Still da , freie Männer
sind wir , freie Männer bleiben wir ! Verstanden ? " Dieser
Tage war ' s . Sie feierten den feinen Curtius , den greisen
Mann mit den leuchtenden , hellen , schönheitsreudigen
Augen . Wie wenige nur im nüchternen Berlin , wandelt
der Alte� unter der Schaar von Gelehrten einher , ein

ewiger Enthusiast , und der Enthusiasmus läßt ihn so
jugendlich elastisch erscheinen . Ein Forscher zugleich und
« in Poet . Mit phantasiereichen Sinnen erräth er
den inneren Zusammenhang der Dinge , ehe der

kritisch sichtende Verstand Stück um Stück des Erforschten
geprüft hat . Er ist ein deutscher Hellenist und mit er -
wärmender Liebe umfaßt und begreift er die versunkene
althellenische Kulturwelt , deren steinerne Ueberreste in der

Gegenwart uns neu erschlossen werden . Mit vielen schönen
Reden pries man das gefeierte Mitglied der Berliner

Universität und Minister Bosse selber trat vor und be -
geisterte Worte flössen von seinen Lippen . Und als er den
Jubilar vor sich sah , nicht wie ein Bild greiser Hinfällig -
reit , sondern wie eine Erscheinung , die das Alter nicht ab -

geklärt und nicht abgestumpft hat , da überkani auch ihn eine

ungewohnte , wenig bureaukratische Energie . Laut und ver -

nehmlich klopfte er an seine Brust und laut widerhallte es

in dem Saal , in dem die würdigen Professoren saßen : Ein

Hoch der freien Wissenschaft . Sie kann nicht geknebelt und

geknechtet werden , selbst in Preußen nicht ! Hab '
Tank , Minister , der du uns die Worte gelehrt . Hab ' Dank ,

Die berühmte „ Emanzipation " der Leibeignen im Jahr 1861
war so weise vollzogen worden , daß sie nichl allein die Bauern ,
sondern auch den Adel zu Gruno richtete . Sich gegen die Re -
formen erklären , hieß für die neue Regierung so
viel als sich vor allem für den Adel erklären .
Man hat alles gethan , den alten Glanz desselben wieder her -
zustellen . Indem man in den „ Zemstwos " die schon sehr be-
schränkte Repräsentation der kleinen Grundbesitzer noch mehr be-
schränkte und den Großgrundbesitzern ein ausschließliches lieber «

gewicht gab , vergrößerte man den Einfluß des Adels , in dessen
Händen sich jetzt zwei Drittel der Domänen befinden . —

Indem man die Stelle der Hauptleute ( Zwnjstzije
Natschalniki ) auf dem flachen Lande schuf , gab man
das Schicksal der Bauern in die Hände ihrer früheren
Herren zurück , gegen die sie einen tief eingewurzelten und wohl -
verdienten Haß hegen . Vom Standpunkte derer , denen die

„ Gegenreformcn " schadeten , war dies sehr viel , es war
aber nicht genug für die , denen sie nützen sollten .

Was der Adel brauchte , war Geld , Geld und immer
Geld " ) Um Danas zu verführen , verwandelte sich Jupiter in
einen Goldregen . Von dem neuen Zaren gehätschelt , beeilte sich
der russische Adel in unzweideutigen Ausdrücken , dieselbe
Metamorphose über sich ergehen zu lassen . Die Regierung gründete
die Adels dank , von welcher die adligen Grundbesitzer zu aus -
nahmsweise günstigen Bedingungen Geld leihen konnten . Danas
lriumphirte , der Handel wurde cndgiltig abgeschlossen .

Das Unterzeichnen einer Quittung und das Einstreichen des
Geldes aus der Kasse ist leider nicht alles . Man muß
Zinsen bezahlen oder die Schuld tilgen . Die ritterlichen
Schuldner waren sehr wenig geneigt , sich dieser traurigen
ökonomischen Nothwcndigkeit zu fügen . Die Sache
nahm eine schlechte Wendung . Der Goldregen brachte
das Gewitter der Beschlagnahme . Neues Eeinurre der Danas ,
neues Geschenk Jupiters . Im Jahre 1880 erklärte man die von
den Adligen nicht bezahlten Zinsen für eine neue Schuld . Der
Adel hatte also nur die Zinsen der Zinsen zu bezahlen . Von
Dank erfüllt verdoppelten die Adligen die Beweise ihrer „ Treue "
— und vervierfachten ihren Eifer im Ausnehmen von Anleihen .
In diesem Augenblick , dreizehn Jahre nach dem Beginn unserer
Restauration , haben wir einen viel „ loyaleren " und viel ver -

schuldeteren Adel als jemals .
Vollständige Demoralisation und drohender ökonomischer

Ruin — das ist ' s, was die Regierung Alexandcr ' s III . für den
„ersten Stand " des Reichs bedeutet . Das aus der Adelsbank ge -
schöpfte Geld hat die ökonomische Lage des Adels , anstatt sie zu
verbessern , nur noch verschlechtert . In welche Hände
ist es gegangen ? Zum Theil ist es im Ausland durch -
gebracht , zum Theil an Vergnügungsorten der russischen
Hauptstädte vergeudet worden — in letzterem Fall ist es
das Bürgerthum , die Kaufmannschaft ( Kupetschestwo ) , welche von
der Versteigerung der Adels - „ Treue " profitirt hat .

Die „ Kaufmannschaft " ist aber zu praktisch , um sich mit
dieser Kleinigkeit zu begnügen . Auch sie hatte ihre „ Treue " zu
verkaufen und war schon zu einflußreich , als daß die Regierung
es hätte versäunicn dürfen , sich diese kostbare „ Treue " zu kaufen .
Schon seit dem Krimiriege that die Regierung ihr Möglichstes ,
um der Bourgeoisie , die mit beschleunigten Schritten der ökonomi -
schen Oberherrschaft entgegeneilte , die Wege zu ebnen . Das
Wachsthum der russischen Industrie unter Alexander III . ivar
vergleichsweise ungeheuer , allein die Wirthschaftspolitik jener Zeit
ließ in den Augen der „ Kaufmannschaft " noch viel zu wünschen
übrig . Trotz des besten Willens durchkreuzte Alexander III .

häufig die Interessen der Bourgeoisie , und zwar durch seine
Unersahrenheit , weil er vom Adel umgeben mar , der die Wirth -
schaftsvolitik nur vom Standpunkt des V e r z e h r e n s der

Reichthümer aus betrachtete . Damals haben auf dem Berliner

Kongreß die russischen Diplomaten Gortschakoff und Schuwaloff
die Frage des russischen Handelsvertrags mit dem „ durch die russischen
Waffen befreiten " Bulgarien buchstäblich vergessen . Die Handels -
beziehungen blieben also auf dein Fuße des Paris er Vertrags ,

") Wie die Menschen der verschiedenen Kategorien einander

doch überall gleichen ! Da giebt ' s keinen Unterschied der Natio -
»alität . Red . d. „ V. " ,

Excelleuz , dem in festlicher Stunde , in gehobener Stimmung
das köstliche Bckenntniß entschlüpft ist : Selbst in Preußen
nicht ! Was nützte aller gute Willen , was alle stranime
Zucht , was alle preußisch eiserne Disziplin , sie läßt
sich nicht knebeln und knechten , die freie Forschung ,
selbst in Preußen nicht . Der Minister muß es wissen , der

Minister hat ' s gesagt und stumm und staunend haben es
die ehrwürdigen Professoren in der Runde vernommen .

War es Resignation , die dem Minister das Zugeständ
niß entwand , daß selbst Neuprcußens gewaltsame Mächte
vor der idealen Kraft wissenschaftlichen Geistes zersplittern
und zerschellen ? War es die freudige Anerkennung eines

Mannes , dessen innerste Seele der Wissenschaft unbändige
Freiheit gönnt , dessen Amt ihn aber leider zu allerhand
Rücksichten zwingt , die der kritischen Forschung Alles

andere eher bringen , als kräftiges Gedeihen ? Wenn es

Resignation war , wie muß sich Hamlet - Bosse im ge -
Heimen Kämmerlein die melancholische Frage vorlegen :
Wozu das Müh ' n und Kämpfen ? Wozu die tägliche Qual

des Ansturms gegen die fortschreitenden Gewalten des

Wissens ? Wozu baut man Schleusen und wirft Dämme

auf , wozu ersinnt man Paragraphe und ergrübelt Gesetzes -
Novellen , wozu befördert man den wohlgesinnten und wozu
verjagt man den störrischen Philosophen , wenn doch am

Ende alle Voraussicht zu nichts nütze ist und der Genius

freigeistiger Entwicklung aller Fallen spottet , selbst in

Preußen ? War es aber die Anerkennung eines Mannes ,
dessen Gemüth an innerem Zwiespalt krankt , warum lädt er sich
dann die Bürde eines Amtes auf , das ihn nothwendig in Gegen -
sah bringt zu einer Ueberzeugung , der er , vom Wein befeuert ,
inmitten einer Gelehrtenversammlung Ausdruck lieh ? Ver -

wehen doch heutzutage Ministerherrlichkeiten wie Spreu im

Winde ! Menschen verschwinden in den Hintergrund , die

sonst behaglich in höfischen Gewässern zu plätschern wußten
und geölte » Aalen glichen . Es ist zu elegisch geworden !

Der schwarze Maun tritt unerwartet und jäh in die Minister -
tanzleicn , wie der Sage nach der Tod in die Stube des

jungen Mädchens . Was hilft da Flehen und Zittern ? Herr
v. Lucanus pocht an die Thüre , der dräuende Verkündcr

kaiserlicher Entschließung und es heißt : Fort aus dein Minister -

der für das damals von den „Alliirten " ( Westmächten ) besieg *

Rußland sehr nachtheilig war . Die Empörung der Moskauer Kauf .

Mannschaft war unbeschreiblich ; sie äußerte sich in dem „ Rus '

( Rußland ) , dem Organ des Panslavisten I . Aksakofs , der

mit dem ihm eigenen rhetorischen Pathos die Beamten —

Tschinownikis — der Gleichgiltigkeit gegen die wahren

Interessen des heiligen Rußlands anklagte . Dergleichen

Angriffe wiederholten sich bei späteren Gelegenheiten .
und auch in Zeitungen , die mit Panslavismus Nichts

gemein hatten . Eine Petersburger Zeitung schilderte in ein -

dringlichen Worten das Scheitern eines Eisenbahnprojektes , das

von einer Aktiengesellschaft ausgearbeitet , und ebenfalls von den

Tschinownikis vergessen worden war , und schloß seinen Artikel

mit der Forderung , daß in a n für d i e M e n s ch e n - u li d

Bürgerrechte känipfen müsse . Um die Unzufriedenen

zu beschwichtigen , mußte die Regierung Alexander ' s III . ans ihrer

eigenen Machtvollkommenheit dasjenige Menschenrecht , das für
den Augenblick der Bourgeoisie das werthvollste war , von oben

herab oktroyiren : das Recht , sich rascher zu bereichern ,
als das vorher möglich gewesen war .

G. P l e ch a n o w.

rokloles .
Die Zunahme des Großbetriebes im Berliner Droschken -

fuhrwesen , welchedie „ Droschkenbesiher - Vereinigung " beschleunigen
möchte , indem sie die Selbständigmachung der Kutscher zu hinter -
treiben sucht ( vgl . den Artikel in Nr . 2S6 ) , ist in dem letzten
Jahrzehnt schon gerade bedeutend genug gewesen . Ein anschau -
liches Bild davon giebl die folgende Tabelle , die aus den be -

treffenden Jahrgängen des „Statist . Jahrbuches der Stadt Berlin "

zusammengestellt ist .
Je 1, je 2 —5 , je 6 —10 u. s. w. Droschken besaßen Ende

der Jahre 1882 , 1833 , 1884 u. s. w. die folgende ( unter der

Jahreszahl stehende ) Anzahl von konzessionirten Besitzern :_ " '
1882 1883 1884 1885 1886 1887

palais , ohne Klagen und Murren ! Man kann als Unterrichts -
minister noch so willfährig intime Seelenregungen errathen
und die Präceptoren auf allen preußischen Gymnasien in

Trab versetzen , aus daß sie mit ihren Schülern die Be »

deutung des Sanges an Aegir durchgehen und von der

germanischen Göttersage erzähle », von der sie selbst so
wenig wissen : Eines Tages guckt doch der schwarze Mann

durch die blinkenden Fensterscheiben des Privatkabinets
seiner Excellenz , und während geheimes Beben in der Brust
des Ministers erschauert , erklingt leise , rührsam und weh -

müthig der Sang des Herrn v. Lucanus : Brüderlein fein ,
Brüoerlein fein , einmal muß geschieden sein .

Das sind Ministertragödicn , und sie lassen sich jeden -
falls leichter ertragen , als die Trauerspiele der äußersten
Roth des verzweifelten Kampfes um das natürliichste
Menschenrecht , um das Recht aufs Dasein , von denen die

grauenhafte Kunde aus der bayerischen Oberpfalz zu uns

herüberkam . Wenn Minister Bosse sagen dürfte , selbst in

Preußen sei man nicht im stände , dem Gang der Wisseuschaft
Einhalt zu gebieten , so darf man von dem Vorgehen gegen die

unglücklichen Bauern zu Fuchsmühl behaupten : Selbst in die

entlegensten Winkel Deutschlands dringt unaufhaltsam mit

furrah
der scharfe , preußisch - militärische „schneidige " Geist .

hn benimcn in seinem Siegeslauf nicht Volksgewohnheiten ,
nicht Ueberlieferungen von Jahrzehnten .

Die Flinte schießt , der Säbel haut . Alle subalternen
Beamtengeistcr bauen aus diesen Spruch als Retter in

den Wirren . Man denke sich doch solch subalternen
Mann auf einsamem Posten . Das Herrgöttlispielen wird

ihm zur Gewohnheit , wird dem gestrengen Herrn zur zweiten
Natur . In seinem entlegenen Kreis , wo ihni so häufig
jeder vergleichende Maßstab verloren geht , sieht er in sich,
in seiner Person den Träger und den Mittelpunkt einer
übergroßen Verantwortlichkeit . Von oben her hört er ,
Kampf gegen die umstürzenden Gedanken ! und alle Tage
predigen ihm seine eigenen Kreis - und Amtsblätter , wie

Unzufriedenheit und Begehrlichkeit an allen geheiligten
Säulen rütteln . Das macht ihn nervös und immer schwerer
beunruhigt ihn das Gefühl seiner vermeintlichen hohen
Verantwortlichkeit . Ueberall wittert er leicht auf »



rucgmig der . «>al )l der „kleinsten " Besitzer ( mit je einer Droschke )
zu erkennen . Außerdem ist aber auch die Zahl der größeren und
größten Besitzer gestiegen , und zwar verhältnißmäßig stärker als
me der „kleinsten " Besitzer . Das Berhältuiß der beiden
Eruppen zu einander hat sich daher in dem Zeitraum von
1882 — 02 merklich verschoben . Unter ze KXX) Besitzern waren ,
wie die Berechnung aus obiger Tabelle ergiebt , 1882
noch WS , aber 1892 nur noch K42 „kleinste " Besitzer ,
und von je Ivos Droschken kamen 1882 noch 333 , aber 1892 nur
noch 250 Droschken auf die „kleinsten " Besitzer . Noch deutlicher
ist dieser Wandel vom Klein - zum Großbetrieb in folgender ,
durch Berechnung aus obiger Tabelle gewonnener Reihe zu er -
kennen . Je Ivos Droschken befanden sich in den 11 Jahren
1882 —1892 In den Händen von zusammen 4S0 , 471 , 432 . 439 ,
■439, 425 , 414 , 409 , 400 , 895 , 391 Besitzern . Wären die Ber -
' Hältnisse im Troschkeufuhrwesen 1892 auch nur so noch gewesen
wie 1882 , wo sie ja für die „kleinsten " Besitzer auch schon un -
günstig genug waren , so hätten sich die 5910 Droschken , die im
Jahre 1892 in Berlin vorhanden waren , in den Händen von 2896

<stalt 2307 ) Besitzern befinden müssen , und es hätten darunter
1908 ( statt 1480 ) „kleinste " Besitzer sein müssen . Gewiß haben
sich diese Veränderungen mit unter dem Einfluß der Ausgestaltung
der anderen Verkehrsmittel ( Pferdebahn , Omnibus , Stadtbahn )
vollzogen. � Je stärker die Konkurrenz von dieser Seite der wird ,
desto weniger kann ihr gerade der kleine Fuhrwerksbesitzer , der
seine eigene , einzige Droschke fährt , widerstehen . Er ist das be-
dauernswerthe Opfer einer Entwickelnng , die sich nicht aushalten
läßt . Den meisten mag freilich die Entwickelung erst dann recht
eigentlich klar werden , wenn sie von dem Bock des eigenen
Fuhrwerks herabsteigen müssen , um sich in den Dienst eines
»Fuhrhcrrn " zu begeben , der ihre Arbeitskraft ausbeutet .

gDsvKmuuUmsen .
Gelverkschaftökommissio » . In der Sitzung vom 9. Nv -

oember er . stand zunächst der Punkt Bauschwindel zur Be -
rathung . Bor Eintritt in die Tagesordnung gedachte die Ber -
sammlung des verstorbenen Genossen W. Schulze in der
üblichen Weise . Die Thatsache , daß in Bauarbeiterkreisen so unend
flich oft der Fall eintritt , so leitete F a b e r die Verhandlungen ein ,
daß Arbeiter mit ihren Lohnforderungen schlankweg durchfallen ,
weih auch auf gerichtlichem Wege absolut nichts von den Unternehmern
zu bekommen ist , habe den Ausschuß nach Siücksprache mit Ber
lrauenspersonen und den betheiligten Berufen veranlaßt , den
Delegirten einen Antrag vorzulegen , der bezweckt , daß aus den
Ergebnissen eines bestimmten Monats für alle Bauberuse eine
Statistik aufgenommen wird , woraus ersichtlich ist , um
welche Summen und von wem die Arbeiter betrogen werden
Der Redner gab eine eingehende Schilderung davon , wie
das gefürchtete Spekulantenthum im Baufache operirt
und hielt ein Vorgehen in der angegebenen Richtung
auch um deswillen für dringlich , weil bedauerlicher Weise die
Kammer des Geiverbegerichts , der das Baugewerbe unterstellt ist ,
von ihrem früheren scharfen Vorgehen gegen die notorischen
Schwindler anscheinend zu einer milderen Praxis übergegangen
ist . Zu dem Antrage äußerten sich zumeist die Vertreter der
Bauberuse ziemlich ausführlich . G r ö p p l e r ( Maurer ) führt
tie Erscheinung , daß Arbeit bei unsicheren Zahlern , die als
solche bekannt sind , überhaupt angenommen wird , auf die Misäre
im Baugewerbe zurück ; er billigt eine Umfrage über
die Höhe der verlorengehenden Löhne nicht zum wenigsten des -
halb , weil der angeblich hohe Verdienst der Bauarbeiter damit
auf sein richtiges Maß zurückgeführt würde . Nach Ansicht
Daudert ' s ( Töpfer ) liegt der Schwerpunkt dieser Frage beim
cSubmissionsivesen . B l a u r o ck ( Maurer ) bezeichnet es als
zwecklos , daß die Gewerkschaftskommission damit behelligt
wird . Der Schwindel sei begründet durch das >sreie Spiel
des Kapitalismus . Aus denselben Ursachen gingen auch in
anderen Gewerben große Summen in Löhnen verloren . Positive
Erfolge könne man nur durch eine zweckmäßige Bekämpfung des
Submissionswesens erreichen . Von M i l l a r g ( Tischler ) wird
Idemgegenüber betoick , daß doch die bekannten Strohmänner ziem
tlich lahmgelegt werden könnten , wenn auf grund unanfechtbaren
Materials ihre Namen publizirt würden . Redner führt einen

,Fall an , wo auf einem Bau vier Kolonnen ( Putzer )
>nacheinander in Thätigkeit traten und die Arbeit mittler
weile fertig gestellt wurde , ohne daß der Unternehmer einen
' Pfennig dafür ausgab ! Ein Einschreitc » in der Sub -
stommissionsfrage durch die Gewerkschaftskommission , habe
nicht genügende Unterstützung ! in den bethciligten Kreisen ge -

. sunden . Friedmeier ( Tapezirer ) , H a b a n z ( Töpfer ) und
Hegler ( Maurer ) halten es für sehr schwierig gegenüber

. sätzige Tücken der Bevölkerung und Gefahren , die dem

Gesammtwohl drohen . Wer eine verdrossene oder be -
kümmerte Miene macht , in dem riecht er einen Miß -
vergnügten und geheimen Rebellen . So hatten die Be

Hörden als übereifrige Vertheidiger und Netter des Gesammt -
wohls das Militär zu Hilfe gerufen . Ihre eigene Phantasie
übertrieb die „ Gefahr " , die angeblich dem Besitze drohte ;
• und die soldatische Bravour , der Schneid , der heutzutage über
den grünen Klee gerühmt wird , thaten das Uebrige . is
Jechs Minuten , sage und schreibe , ,n sechs Minuten , war
die Attacke gegen vergrämte , verschüchterte und ver -

. zweifelte B» liern vollzogen . Ehe das Fassungsvermögen dieser
ärmsten , weltentlegenen Dörfler nur erst sich orientiren

■konnte , wozu das militärische Aufgebot ; ehe die Bauern

von Fuchsmühl erst recht begreifen konnten , nun gilt es

Haut und Knochen zu wehren ; ehe sich gewandtere , schärfere
Köpfe , die von ihren » Rechte überzeugt sind , besinnen konnten ,
vor der plötzlich anrückenden Gewalt einstweilen zurück -
zuweichen , war das Unglück zur That geworden . Das
Militär war am Bahnhof angekommen und drauf und dran ,
hieß es , ohne Weile . In sechs Minuten waren die „ Rebellen "
überwuieden . Das heißt Fixigkeit . Der Baron Zollcr , der

terr über den Lehenswald , dnrfte feine Lust am

chutz des Eigenthums haben . Zwar das Lehen vergab von
Alters her die Staatsgewalt . Das Lehen war nie dem un -

umschränkten Privatbesitz von heute verwandt , und auf dem

Zoller ' schen Lehenswald hafteten ebenfalls eventuell Gerecht -
famkeiten . Das war ins Volksbewnßtsein übergegangen .
Nun aber wurde die Gemeinde dem Großbesitz , dem Groß -
sorstbetrieb zu Liebe ihrer Gerechtsame entäußert . Ter Zoller ' sche
Lehenswald verlor den Charakter des Lehens : durch einen so-
genannten Rechtsspruch natürlich . Die Gemeinde - Jnsassen aber

sahen ihrem Ruin entgegen und ringen die Hände und

sagen : Das alte Recht , warum soll es auf einmal nicht
gelten ? Warum darf der neue Rechtspruch uns zum Unter -

gang verdonnern ? Als einst Walther von der Vogelwcide ,
nachdem er viele Jahre lang den Jammer eines fahrenden
Sängers ohne Hof und ohne Heller durchgekostet hatte , ein

kleines Lehen erhielt , da jauchzte er in einem seiner Lieder

auf : „ Ich Hab' ein Lehen , ich Hab' ein Lehn ! " Ihn
schien ' s , als sei er von bitt ' rcr Roth erlöst . Die Herren
von Zoller sitzen heute aus alten , großen Lehensgütern .
Auch von ihnen jubelt Jeglicher : „ Ich Hab' ein Lehen !

das heißt , es ist mein Privatbesitz , mein unumschränkter
Fort nüt den dummen Bauern , die mit mir um al cx

LeheusvetPflichtungen willen hadern wollen . .

diesem Menschenmaterial , das diesen Schwindel kultivirt ,
Erfolge zu erzielen . Gegenüber G r ö p p l e r , der die
Bedörden verpflichten möchte , bei Bau - Konzeisionser -
theilungen auf die Solvenz der Antragsteller Rücksicht
zu nehmen , kann Hagen ( Töpfer ) sich von einem Eingreife »
der Behörden unter dem gegenwärtigen Regime nichts ver -
sprechen ; die Selbsthilfe der Arbeiter , eventuell durch Arbeits -

niederleAUNg aller , sobald einer Gruppe der Lohn vorenthalten
wird , durfte Besserung schaffen . Nachdem I a k o b e i ( Töpfer ) ,
Przytulsky ( Töpfer ) , Winter ( Klempner ) und Wurzel
( Lithograph ) sich im Prinzip für ein Vorgehen , wie der Ausschuß es
plant , ausgesprochen , wurde beschlossen , daß angesichts der wider -

streitenden Meinungen über die Art der Ausführung eine noch -
maligeDurchberathung erforderlich sei , und dieAngelegenheit deshalb
an den Ausschuß zurückverwiesen. N n e t h e r hielt es für
wünschenswerth , daß überhaupt bei jeder Gelegenbeit , wo ei u
Lohnausfall iit folge Zahlungsunfähigkeit zu'
verzeichnen ist , dem Gewerkschaflsbureau Mittheilungen
gemacht wird . Pfeiffer ( Schneider ) forderte die Vertreter ver
Branchen , welche mit den Schneidern gemeinsame Schritte in
Sachen des Submissionswesens unternehmen wollen , auf , sich mit
idm in Verbindung zu fetzen . — Zur Besprechung gelangt nun -
mehr die Frage , ob in kürzester Zeit für die Gewerkschaften ,
welche es wünschen , Boykottversammlungen zu gleicher
Zeit durch den Ausschuß einberufen werden sollen . Faber
deutet an , daß sich eine Reihe von Gewerben gute Erfolge
davon versprechen . Einen ablehnenden Standpunkt nimmt dazu
wie schon bei der vorigen Berathung Rüther ( Metallarbeiter )
ein . M a s s i n i ( Buchdrucker ) wundert sich , daß diese Frage
schon wieder aufgerollt wird , nachdem die Gewerkschafts
kommission in ihrer Gesammtheit die Dringlichkeit für derartige
Veranstaltungen verneint habe . Wer nicht ohne Versammlungen
speziell für den Boykott fertig werden könne , möge solche ein -

berufen ; seiner Ansicht nach liege die Stärke des Boykotts ' doch
nur bei den organisirten Arbeiter », die keiner besonderen
Aufforderung bedürfen . Vou den Delegirten Krause
( Schuhmacher ) , G r ö p p l e r ( Maurer ) und W i n k e l m a n n

( Böttcher ) wird die Abhaltung der Versamv - Oing gewünscht
Börner ( Tabakarbeiter ) und Pfeiffer ( Scyneider ) sprechen
sich gegen ein Engagement der Kommission in dieser Frage aus
Ein Flugblatt für die Gewerkschaften , was den Boykott be

handelt , ivird von M i l l a r g befürwortet ; daneben müsse in
der mündlichen Agitation besonders unter den Droschken
kutschern und Bauarbeitern noch mehr geleistet werden

( Sehr richtig ! ) Die Einberufung von Versammlungen
durch den Ausschuß , wird darauf abgelehnt , über
das Flugblatt soll in nächster Sitzung weiter verhandelt
werden . Schneider ( Brauerei - Arbeiter ) gab bekannt , daß von
den „ 33 " bislaug 19 Mann in Arbeit gebracht sind , man hofft
in Kürze Allen Arbeit verschaffen zu können . Unterstützungs
bedürftig sind von den Brauern noch 173 mit 192 Kindern ; 43
der Ausgesperrten sind unverheirathet . Böttcher werden noch
ca . 120 mit 143 Kindern unterstlitzt . Es scheine , als
wenn die Mittel für die Unterstützimgen jetzt spärlicher
fließen ; der Redner bittet die Delegirten , ihrerseits
alles zu thun , damit auch die pekuniäre Hilfe für die Aus -

gesperrten weiter gewährt wird . Ueber einen Antrag Schneider
betreffs Stellungnahme zu Vergnügen und Festlichkeiten in nicht
gesperrten Lokalen wurde , weil nicht der Kompetenz der Gewerk

schastskommission unterliegend , nicht verhandelt . Auf eine An¬

frage B ö r n e r ' s , warum die Ledigen nicht , wie das
in anderen Gewerkschaften Usus sei , den Ort des Kampfes
verlassen , bemerkt Schneider , daß man früher nur

ledige Leute auf den Brauereien haben wollte ; man könne nicht
verlangen , daß diese meist älteren Personen jetzt ohne weiteres
ihr Bündel schnüren sollen . — Die Angelegenheit der Töpfer steht
hierauf als nächster Punkt zur Verhandlung . Dost ( Drechsler )
berichtet , daß infolge der Angriffe , die von lokaler Seite , wie sie be¬

haupten , zu Unrecht gegen sie erhoben seien , die zentralorganisirten
Töpfer dasVerlangen an den Ausschuß gestellt haben , die Fenster -
frage in dieser Sitzung nochmals zur Debatte gelangen zulassen .
Im Namen der letzteren nimmt dann I a k o b e i das Wort und

führt aus , daß das Nichterscheinen in voriger Sitzung lediglich
durch Zufall veranlaßt sei ; man habe nachdem selber bedauert ,
daß niemand aus der Zentralorganisation den Angriffen sofort
entgegentreten konnte . Der viel angefochtene Beschluß bezüglich
der Fensterfrage sollte und konnte nicht die Wirkung
haben , den Organisirten lokaler Richtung in den Rücken

zu fallen . Man müsse sich ganz energisch dagegen
verwahren , daß leichtfertig vou „ organisirten Streik -

blechern " k . gesprochen werde . Die Nachinittagsversammlung ,
wo der betreffende Beschluß gefaßt wurde , war ebenso kompetent
wie die Versammlung am Vormittag , die auch nur eine Vereins

Versammlung war . Die zentralorganisirten Töpfer seien der

Meinung , daß sich eine endgiltige Lösung der Fensterfrage nicht
in der von anderer Seite propagtrten Form herbeiführen lasse und

dementsprechend zu handeln , sei ihr gutes Recht. Vorsitzeuder I o st
(Buchbinder) koustatirt , daß die Gewerkschaftskommission nicht dafür
verantwortlich gemacht werden kann , wenn einzelne Redner die ge>
rügten Ausdrücke gebraucht haben . Hagen ( lokalorganisirt ) kann
kein Wort des Gesagten zurücknehmen . Die Thatsache bleibe bestehen ,
daß durch den Beschluß der anderen Seite der ganze Streik IN
diesem Jahre aussichtslos geworden sei . Schon aus früheren
Auslassungen des „ Töpfer " gehe hervor , daß dies geplant sei.
Eine öffentliche Versammlung im August habe beschlossen , dicFenster -
frage ebenso wie in den Vorjahren zu behandeln . — Nachdem nun
beide Richtungen zum Wort gekommen waren , beschlossen die Dele -

girten nachdemVorschlaae von Jost , die Akten über diesen Streitfall
zu schließen , da man sich keinen Erfolg von einer weiteren De -
batle versprach ; eine ganze Reihe Redner waren noch zu diesem
Punkt eingezeichnet . — Rüdiger ( Klavierarbeiter ) gab eine

kurze Uebersichl über den Stand des Streiks in seiner Branche ;
die gegenwärtige Situation sei als günstig zu bezeichnen .
Von K e ß l i n k e ( Schlächter ) wurde mit Rücksicht auf
den Exzeß in den Arminhallen die Unterstützung der
Genossen bei künftigen Versammlungen erbeten . .

Ein von F a b c r ( Hilfsarbeiter ) ziiirter Fall ans der

Bading ' schen Ofsizin , wo man mit Umgehung des Arbeilsnach -
weises einen Hilfsarbeiter eingestellt haben sollte , gab Ver -
anlassung zu einer kleinen Debatte . Die Sache wurde durch
Uebergaug zur Tagesordnung erledigt . Nach der Präsenz -
liste waren anwesend 70 Delegirte ; von den übrigen
fehlten unentschuldigt die Vertreter der : Kornträger ,
Kutscher , Kaufleute . Müllcrei - Arbeiter , Putzer , Kupferschmiede .
Metallarbeiter , ( Schmidt ) ffnopfarbeiter , Jalousie - Arbeiter
( permanent ) , Sattler , Filzschuharbeiter , Mechanische Schuhfabrik - Ar¬
beiter , Blumenfeder - Putzfach - Arbeiter , Schaft - Arbeiter ,
Posamentiere , Porzellanarbciter , Porzellanmaler . Die Frage -
bogen betreffend die in voriger Sitzung beschlossene Statistik sind
zur Ausgabe gelangt ; bis inkl . 1. Dezember sollen dieselben aus -

gefüllt an das Bureau Grenadierstr . 10 , 1 Tr . , zurückgeliesert
werden .

Sonntag , den u . Sloveinber , Abend «
eine Treppe . Srvflnung der Winter -

j >«ra »iig,i »ss »>r »«in Itaila " .
Udr , bei LeUmann , Brunnenstr . »,

Saison .
St - rbeliaff » » an Arbeiter « der Serliner tttaschlnenbau - Aktie «-

GescUschaft . Heut «, Sonntag , den II . November : Zahllaa bei Slüinle ,
Bckerstr . iüz.

Perg »>ig,ins »» «r » ! « „Lrltlllarla " . Sonntag , den ll . November ,
Abend « s Uhr : Sitzung . Nachdem : Geselliae « Beisammensein . Sä sie sehr
willkommen . Ta « Erscheinen sämmtlicher Milglteder ist sehr dringend er-
forderlich .

Kartoiibranch ». Moniaz , den Ii . November , Abend » 7»/« Uhr : «roße
Versaininlung in Bub ' Salon , Eroße Fraiirfurlerstr . 85. Tagesordnung : Tat
Altor - ' arbelt - Stzsikin und die Arbettsiett In der »arlonbranchc . R- serentin :
Frau Marie Sreifenberg .

ersten
8X Uhr :

_ _ _ _ _ __ _ _ _ _ _ _MM . . _ _ _ _ _ _ _ __ _ _ _ _ __ _ _ _uebungt -
stunde .

Peinlckendorf . Srob « öffentliche BoskS - Versammlung am Montag , den
1». November , Abend » , Uhr, im Weddtng. stasino , Schulstr . it . i . Bericht .

ersiatwng vom Parteitag . Referentin : Frau Ihrer , i . Neuwahl Ur

Bertrauensperson und Lotatlonimission . .
Arbeiter - stiiaunaoirijulc . Montag Abend « 8s, —10� Uhr . N c>r d -

Schule Müllerslr . I7ga und Slldost - Schule , Waldemarnr . re : National -
ölonomie . Bei allen Unlerrtchlssächern werden neue Thetlnehmer , Tamen und

Herr . m, jeder Zeit aufgenommen , . . . . .
Bei allen Unterrichisfächern können Schüler und Schülerwnen auch letzt ,

im Laufe des Semeslers , eintreten .
Montag , Abends es ! —Ivx Uhr : Nord - Schule , Müllerstrabe I7 «a:

Unterricht in Eesetzeslunde . Südost - Schule . Reichenbergerstrabe 135:
Deutsch . O st - S ch u l e , Marku- str . si , Unterricht in SesetzeZkunde .

Arbeiter » SLngerb » » d Kertin » » » d Uinoegend . l. Vorsttzender :
Ad. Neumann , Pasewalkerstr . S. Alle «enderungen im Bereinilalendsr
sind zu richten an Friedrich Kortum , Manreuffelsiraße «5 , v. 2 Tr.
>t >o»tag . Abend « 9 —II , Uebungsstunde und Aufnahme neuer Mitglieder .
Liedertafel der Maler , Annenstraße e bei Shrenberg . —
Deutscher Männersang , B- lsorttrstr . 16, Schneider « SesellschastZ -
hau «. - Frisch » ur Freiheit . Simeonstraße >» bei Flick .
Wiederhall , Köpenickersiraße isi bei Foge . - Zukunft I. Steglttz .
Ahornstr . Iva, Tch- Ihose ' s «ambrinu «. — Harmonie II, Weinstr . ll bei
Feindt . - Bruderher, , «rauwr . s, bei Rudolf . - Arbeiler - Sesangverein
« o r w ä r t » III, Lichienberg - FriedrichSfelde , Prtn »en- «ll - e 8 bei Karl Schul, .
— Liederzweig , Waidmannßlust Berlinerstrabe bei Zerbe . - Lied « « »
freiheit II, SirauSberg , Wilhelmstrabe , A. Weber ' « Kaffeehaus . —
Glockenrein ( gemstchter Chor , Schönhauser Allee e« bei Höhne . . - Rosa -
lia , Lebuserstrabe e. bei A. Nemitz . - Soltdarttät , Oranienstr . wo
bei Sretser . — Svren e, Schönhauser Allee 28 des Kelle. — Arbeiter . . . ! . sang -
verein Wacht auf II, Wolleridors bei Erkner , Reflaurant Gtllmann ,
. WilhelmShöhe " . — Arbeiter - Sesangverein der Enterbten , Swinemünder -
strabe «9. — H ossnung II, Teuisch - WNmerSdors , Sünjelsir . tze. — T o n -
b lü l h e, Eisenbahnstr . iö bei Sieaemund . — Gesangverein Libert « .
Wraiigetslr . vi bei Kind . — Männerchor Sangeslust II, Pasewalkerstr . 5,
bei Ad. Neuniann . - Gesangverein Frethett », gemtschl « «hör , Bernau ,
Hussttenstrabe „Elysium " . . . _ _ ,

Koiialdeniotirattlche Lese - » » d Siokutirklub » . Mar Kahser ,
seden Tonntag Bormiitag « tv� Uhr im Restaur . Schömann , Heimftr . I«. —

Knud der geselligen Arbeitervereine Aerttn » und ztmgegen » .
( Alle Zuschriflen , den Bund der geselligen Arbeitervereine betreffend , sind zu

richten an P. Gen t, Adalbertstr . 95. ) Konntag : Dheatergesellschask „ R o -
IN ° l t a " alle u Tage . Adalberistrab - 8 bei Sauermann . — Per -
gnügungsklub Ostend , Krauls », e bei Rudolf von 5 —o Uhr. — Ber -
gnügungsverein Helgoland 2, Langes ». 9 det KnczewSly , alle it Tage
4 - e Uhr Nachm. — Bergnügungsverein Seerose , Krauts ». « bei Rudolf .
— Bergnügungsverein Gl ü ck si e r n 2, Fenns ». 2 bei WicZner . — Moniaz ;
Arbeiter - Gesangverein Nor d, Abd . 9Uhr , Sitzung b. Augustin , Kastanien Alleeil .
— Pfetsenklub F e l s e nf e s! Andrcasslr . 28 bei Wille . — Humoristtscher Per -
ein Li p t fax bei Krösche , Fichlestr . -9. - Bergnügungsverein „ F c I s e u«
fe st", Rirdvif , Hermannstrabe Nr. >67 det Fülleborn , 8); Uhr. — «artenklub
„ Lustige Brüder " , Krauts ». «8 bei Rauke , Abend » 8 Uhr. — Privat -
Theaterverein Crescendo , Sonntag » 5 Uhr bei Meißner jSssighau «) .
Lin' . enstr . 142 —145 . — Bergnügungsverein Rormannta ll ( früher Lustige
Jugend ) , Sitzung Nachm . 4>j Uhr Adalberlstrabe »l det Roll . Nachher :
Fideltlas . Herren und Damen al » Mitglieder erwünscht . — Schaskopstiub
Bruder kette , Sonntag , Abend » 5 Uhr, Sttzung , Manteuffels ». e bei
Nowack. — Vergnügungsverein Eintracht , Sonntag , Sitzung um 5 Uhr .
Raupachstr . 5, bei Palazc . — Bergnügungsverein Bruderher » , Sonnlag ,
Raupachftr . «: Sitzung und Fidelita ».

Freie Nereinizuug der KaufUnte . Jeden Montag giinüthltche »
Beilammensetn im Restaurant Juliui Wernau , Rosenthalerstr , »7. Dästlbst
Ausgabe der Bibliolhekbücher und Annahme von Bet »ägen .

VviekksKett der D- edakttou .
Wir bitten bei jeder Ansrage eine Chiffre ( Zwei Buchstaben oder eine Zat. tz

anzugeben , unter der die Aniworl ertheilt werden soll.

O . Z . Es ist richtig , Porzellanarbtiter Berg hat für de »

Reichstag kandidirt .
W. B . 19 625 Quadratnieilen .
Wittwe I . Was kann der Wirth zurück -

behalten ? Seit dem 1. Oktober 1394 ist der Wirth nicht
mehr berechtigt , alle Gegenstände zu pfänden oder zurück »
zuhalten , sondern darf nicht mehr die Gegenstände pfänden , die

auch andere Gläubiger nicht pfänden dürfen . Unpfändbar sind
insbesondere : 1. die Kleidungsstücke , die Betten , das Haus - und

Küchengeräth , die Heiz - und Kochöfen , soweit diese Gegenstände
für den Schuldner und sein Gesinde unentbehrlich sind , 2. die für
den Schuldner , seine Familie und sein Gesinde auf zwei Woche »

erforderlichen Nahrungs - und Feuerungsmiltel , 3. bei
K ü it st l e r u , Handwerkern , Hand - und Fabrik -
a r b e i t e r n . sowie bei 4) e b e a m m e n die zur persönlichen

Ausübung des Berufs unentbehrliche » Gegenstände , 4. die zum
Betriebe einer Apotheke unentbehrlichen Geräthe , Gefäße und

Waaren , 5. die Bücher , welche zum Gebrauch des Schuldners und
seiner Familie , in der Schule oder Kirche bestimmt find , S. eine

Milchkuh oder nach der Wahl des Schuldners statt einer solchen
2 Ziege » oder 2 Schafe nebst den zum Unterhalt und zur Streu

für dieselben auf 2 Wochen erforderlichen Mitteln , sosern diese
Thiere für die Ernährung des Schuldners , seiner Familie und

seines Gesindes unentbehrlich sind .
Summt . Ohne genauere Kenntniß des Sachverhalts wegen

der Vcrschiedenartigkeit der gesetzlichen Bestimmungen über den

Umfang der Gemeindeschulverpflichtung nicht zu beantworten .
R . K. 88 . An den Armenvorsteher .
G. H. 13 . Sie wollen zunächst angeben , welche Briefkasten -

notiz — von welchem Tage — Sie meinen .
No . 100 , Alter Abonnent . Ja : indeß muß der Ehe -

mann dieserhalb erst besonders verklagt werden .
Faust . Die Polizei ist nach dem Vereinsgesetz befugt , in jede

Versammlung , i » welcher öffentliche Angelegen¬
heiten erörtert oder berathen werden , zwei
Personen als Abgeordnete zu entsenden . Durch diese Be -

stimmuug ist nach der bestehenden Rechtsprechung jedoch
nicht ausgeschlossen , daß Polizeibeamte öffentliche
Feste aus „ Ordnungs - und Sicherheilsrücksichten " besuchen .
Thun Sie dies , so haben Sie allerdings ein Recht auf Anweisung
eines geeigneten Platzes nicht . — Eine weitere Beschwerde hätte
deshalb schwerlich Erfolg .

W. G. Sprechen Sie mit den Papieren zwischen 12 und
Uhr vor .

Duisburg 73 . 1. Ja . 2. Nein . «. Ja .
H. N. 41 . Wenden Sie sich direkt an die Sparkassen -

Verwaltung in der Klosterstraße .
B . 1, Heegermiihle . Legen Sie Beschwerde ein , lesen Sie

im „ Vorwärts " vom 8. September den Bericht über eine ähnliche
Beschwerde nach und wenden Sie sich eventuell an Rechtsanwalt
Dr . Herzfeld , Markgrafenstr . 62 , der jene Beschwerde siegreich
durchgeführt hat .

K. Vt . 00 . Legen Sie schriftlich der Steuerbehörde dar ,
daß Sie bereits in Dresden zur Steuer veranlagt waren und
dort Steuer bezahlt haben und beantragen : Aufhebung der

Zahlungsaufforderung , beziehentlich Rückzahlung .
S . O. 10 . 1. 2. Nein . 3. In der Handlung kann Ur -

kundenfälschung erblickt werden . 4. Nur an die Polizei .
5 —3 . Sie thun gut , die hier angeregten Schritte zu unter -
lassen .

A. H. 24 . Die Frage ist bereits mündlich mit „ Nein " be -
antworter .

M . K. Sie haften für die Schulde », die Ihr « Frau vor
der Ehe gemacht hat , nicht .

D. P . 40 . 1. Nein . 2. Zweifelhaft .
H. M. 10 . Der Gerichtsvollzieher befindet sich im Rechte .
H. F . 47 . 1. Eine Privatklage wegen Beleidigung erscheint

aussichlsvoll . 2. Vor Erhebung der Privatklage müssen Sie bei
dem Schiedsmann des Bezirks , in dem der zu Verklage « » «
wohnt , Sühnetermin beantragen , falls nicht der Beklagte in einer
anderen Gemeinde als Sie wohnt . Die Klage ist alsdann inner -
halb 3 Monaten nach Kenntniß von der Beleidigung unter
Ueberreichung deS Attestes über fruchtlosen Ausfall des Sühne -
Versuchs bei dem Amtsgericht anzustellen . 3. Jede Klage ver «
ursacht Kosten . Wollen Sie von Vorausbezahlung befreit sein , so
müssen Sie sich das Armenrecht bewilligen lassen .

P . P . 47 . 1. Nein . L. Sie können spezifizirt « Rechnung
verlangen .

R . 00 . Weiblichen Personen , welche eine Eh « eingehe «.
bevor sie in den Genuß einer Rente gelangt sind , steht ein An -
pruch auf Erstattung der Hälfte der für sie geleisteten Beiträge

erst dann zu , wenn sie für mindestens fünf Beilragsjahre geklebt
hatten . Da das Gesetz erst am I . Januar 1391 in Kraft getreten
ist , so kann Ihre Schwester die vorgeschriebenen mindestens
235 Beitragswochen hindurch noch nicht geklebt haben , ihr ein

Anspruch also auch nicht zustehen .



KjiM 9 n fi Ii a schmerzlos eingesetzt , festsitzend
«tültstl » �Jllijlu Bemittelte Ermäßigung .

Reparaturen sofort . Weniger
Ki - eslsiwsKi , Spittelmarkl 13.

Lothringsrstrasse 53 , vis - ä - vis der Pferdebahn - Wartehalle
» UulläGa , Spezialität : Porträts der sozialistischen Führer Lassalle

und Marx in vigarrsnzpitzen , Pfeifen , Brochen , Nadeln , Knöpfen , Stöcken

Büsten , Bildern u. dgl . en gros , en detail . ( Man verlange den Preiskourant . ) s'

Cfi

„ Oonfeotionshaii «
Solidarität

zwischen Oranienplatz 17� zwischen Oranienplatz
und Adalbertstraße . . Ii, ) und Adalbertstraße .

KT " Eigene Ketriebowernstätte » " TT
errichtet nach den Grundsätzen der betheiligten Arbeiterschaft .

Beeile Bedienung — Feste Preise . 382L *

Lur Winter - Saison «npfehle »

bietst ! , itiitel alier Art, Anzüge, Hosen
Ii » alle « Preislagen .

Änfei' tiguiig nach Maass .

£ py Die in eigener Fabrik — vraniensä « » . 173 her -
gestellten Waaren erhalten die gesetzlich geschützte Kontrollmarke .

Inr Keachtung ! Um der vorgefaßten Meinung zu begegnen ,
daß sich die Waaren mit Kontrollmarke theurer stellen , betonen wir ,
daß wir selber produziren , daher jeder Konkurrenz der Händler über «

legen sind ! A. Tätepow .

Fahrgeld wtrd vergilt »! .

Die Tiiislo Z. Sopolrl ,
Vertreter : Sed . Groebel ,

Brunnenstrasse Mo . II »
empfiehlt zu folgenden billigen Preisen
Sumatra veckdlait mit 2 Pfd . Deck¬
kraft pro Mille ;

I. Deli Hey BB 2 . . . . .1,60 U.
II . .. „ C/B . Z. . . . 1,70 ..

III . C. L. Lankat K. 2. . . 1,75
schöne Farbe und weisser Brand ,
sowie alle Sorten andere Tabake zu
den billigsten Preisen . ö2öb

Rohtabak Ernst Förster ,
Berlin NO. , Kaiserstr . 30 .

» « « Umbau » » er Geschäftsräume
. . meines seit 21 Jahren be¬

gelangen die stehenden Waarenlagers :

Teppiche ! Fertige Wäsche !
Gardinen ! Steppdecken !

Portieren ! Feinenwaaren !

J . Brünn
4. Hackescher Markt 4.

zu spoftbillioen
Preisen zum

Am Stadt
bahnhol

Börse .

Am Stadt -
bahnhol
Börse .

Unstreitig bette inbllUgsto Bezugsquelle

Acht , Silber * "
HeprenremonlolruhrJ

2 lehre Garantie, !
kein Risiko , dal
Umtauschcern ne- r

, statt . Geg. Nachn. R

" Si , lO . IEf
Uurl. all. Preisliste . S]
N kclrem . v. s - f
Regulateur v. 6,. I

Louis Lehrfeld , Pforzheim , iss j
2S

- - - - - - - -

Möbel -
Kanfgelegeuheit
bietet sich Brautleuten K. im Möbcl -

speicher , 8ö7L '
Rasenlkaler » Strasse 13 , I .

Daselbst stehen täglich zum Verkauf :
neue gediegene Möbel zu außergewöhn -
lich billigen Preisen , gebrauchte und
verliehen gewesene Möbel zu wahr -
haften Spottpreisen . Theilzahlung ge -
stattet . Kleiderschränke 15, Küchen -
spinde , Kommoden 12, Sophas 15,
Bettstellen mit Matratzen 13 Mark ,
Nußbaum - Kleiderschränke,Vertikows30 ,
Stühle 3, Muschelspinden 40 , Tru -

meaux 65 , Paneelsophas 75 , Plüsch -
garniluren 60 Mark . Herren - Schreib -
tische , Schreibsekretäre , Büffets , Kou -

lissenlische , Spiegel , alles staunend billig .
Gekaufte Möbel können aus meinem

Lagerspeicher bis April kostenfre
lagern und werden durch eigene Ge -
spanne transportirt und aufgestellt .

G . Scharnow |
Will - tni EMimm - FMil J

Berlin S . » U »
vranienstr . 153 . am Moviliplatz . iTE

2. Geschäft : g »
Sranienstr . 47a , Ecke Luckauerstraße , ? 51

besteht seit 1860 . Anerk . beste Bezugsquelle

Nickel - Remontoir - Uhren von 10 —15 M. Z Z,
Silberne Remontvir - Uhren v. 17 M. an �
Goldene Damen - Uhrsn . v. 20 M. an � �

do. Ancre - Herren - Ri -
montoir - Uhren . , .

Regulateure

. . . . .

do . in polirtem Nuß «
baum - Gehäuse , ea . IM » .
lang , 14 Tage gehend , .

Wecker - Uhren in verschied .
Mustern . . . . . .v. 3,50 M. an

mir gekaufte Uhr übernehm » »ine schriftlich » Garantie bis zu
fünf Jahren . 7261 - ' '

tn
v. 50 M. an Z »
o. 8 M. an w �

v. Ii M. an s

1

Uhren u . Goldmaaren zn Griginalfabrikpreisen .
Bitte genau auf die alte Firma Vranienstrasse 152 au achten .

KiUiasterDrtailvrrkauf für deutsche u.

engl , eiserne KeltstrUeu u. NlatraHeu -

Fabrik mit Dampsb - trteb .
i l V » « « Detailverkauf nur Kope -

Q . SaSS . nickerstr . 1S7 . Kof pl .

Jllustr . Preiskourant gratis und franko . Konntag « geöffnet .

Grosses Lager aller Arten Uhren » Goldwaaren und Ketten

zu soliden Preisen . fÜSF Reparaturen unter Garantie . ' 5�50L

G. Saperczynski , kiiuWe ZiiHlle, gHBaliiiciiSi ' slO� n .

Ilööö Modell-Regetliiliintel!
von 6 — 18 M. . elegante Winter -
Jaquets7 —15M . , Hodell - Jaqaats
10 - 18 M. , Wattlrte Räder mit
Pelzbesatz 8 —20 M. , elegante
Golf - Capes 7 —15 M. Ladenpreis
das doppelte , l - elpsigerstr . 61, I.J

I Roh - Tabak H
Detail - Verkaut

Rud . Völcker & Sohn ,
Köpnickerstr . 45 .

Total - Ausverkauf !
Wegen Geschäftsauflösung

Meine kolossalen VorrätHe , bestehend in Damenkleiderstoffen
aller Art

ans eigener Fabrik
werden zu enorm billigen Preisen ausverkauft . 2241 . '

Außerdem empfehle mein reichsortirtes Lager in Seidenstoffen
für Roben und Besätze , Sammele , Plüsche , Moiree , Satins , Cattune
und Unterrockstoffe , sowie Teppiche , Gardinen , Portieren , Möbel - und
Läuferstoffe , Tisch-, Schlaf » und Bettdecken . Wäsche , Corsets , Blousen ,
Unterröcke , Schurzen und Tücher . Gleichzeitig stelle die noch vor -
handene Damenkonfektion , bestehend in Regenmänteln und Jackets , für
die Hälfte des Werthes zum Verkauf .

Mechamsche Mkllmi F. M. Merkel,
Charlottenburgv Berlinerstr . 126 .

Streng feste Preise . Koulanfe Bedienung . 1
Metzner ' s Korbwaaren - Fabrik ,

fRppTitl 1- Gesch . ; Andreasstr . 23 , H. pt . , gegenüb . Andreaspl .
Olttill , z. Gesch. : Brnnuenstr . 65 , gegenüb . Humboldtshain .
V indoitwOflOll größtes Lager Berlins . Auater »
ILAllUVK liV etgvll , düvher gratis . VheUsahlnug ge¬
stattet . 500 Marie zahle ich Jedem , der mir nachweist , daß
ich nicht das größte Kinderwagen - Lager Kerlina habe .

Feith ' » Elecfra .
Beste Blttzlampe der Neuzeit *

Welltet , ruhiget , grauet Licht. Petrolenm - Verbranch per Stunde
1 Pf*. ; höchst elegant , ganz In Nickel ; bedarf keiner Reparatur .
Explosion ausgeschlossen . Preis pr. Stück oomplet als Tisch¬
lampe mit Qlas • Braail - Schirm nur Mk. 6. 50 sammt Kiste . Als
complete Hängelampe mit Kettenzug , verziertem Gehänge , Glas -
Emall • Kappelschirm nur Mk. 10 . — sammt Kiste . Electra - Blitz -
Brenner , auf Jede Lampe passend , schönes , ruhiges , grosses
weisses Licht . Petroleum - Verbrauch 1 Pfg. per Stunde ; Preis
per Stück sammt Docht und Cylinder nur Mk. 3. —, 8 St Mk. 8. —,
6 St. Mk. 15. —. Patent - Llohtverstlrker , für Jede Lampe passend ,
bewirkt doppelte Leuchtkraft , somit grosses Licht bei kleiner
Flamme , pr. St. Mk. 2. 50, 8 St. Mk. 7. - . 6 Stück Mk. 13. - .
Versand gegen vorherige Geldeinsendong oder Nachnahme durch :
Felth ' s Neuheiten - Vertrieb , Dresden - A. , Pimaitoh « Str . 34.

FlIUlc : Berit « C. , Str . l . n. r Str . «1.

UliUicl - llftmjnnn
BerBin WW. , Bpemerstr . 67 .

Otto & S § ofawaf

_ _ _ _ _ _

721L * und Beerdigungs
aflaittt |
■ Comtoir . I

Herren- n. Aiibek - Ardmbe, MeitWeii , Scpefiunp Mi May, ° >- °

«vm' i - iKoIäH - vm» o fiofrtiirtf - in repflftor SHiiSfiifiniita und klllerfiilltnfi - pit 5Rveiim

Elegante
Winterpaletots

u . Mäntel .

J . BAE & ly Berlin

- - - - - - -

Ich habe steine Filiale « und Sehe mit ähnlich

Elegants

Lg
empfiehlt wie bekannt in reellster Ausführung und allerbilligsten Preisen

IL n x u g e .

in N. « Gesundbrunnen , Badsfrasse 18 , Ecke her Ktettinerstraße .
Filiale « und Sehe mit ähnlich lautende » Firme « in k - in - ri - t Keziehnng . Kitt - daher genau ank Firma zu achte » . _ 439 _

Central Keililians Ansverkunf 73 Iägerstr . 7S ( iESEEHJ
Institut fQr Gelegenheitskaufe , einzig in seiner Art in Berlin .

10000 moderne Winter - Paletots und Winter - Anzüge menig� ' trage» in besten Stoffen und neuesten Mustern
von Mark 10 , 12 , 15 , 20 , 30 ( Pracht - Exemplare ) .

Kuabeu - ur . d Surfcheu - Aniuge . Zlellerineu - Mäutel . Monats - Anzüg - . das sind nach Maaß beiiellte Sachen , die nur ea i Monat gelragen sind ( auch für korpulente Personen passend ) .
Golde . . - und ftlber ue Kerren - « ud Damen - zthren . Kinge . Ketten . G . n Posteu tzam - u - N- g- u - Mantet spottbillig . - G- legenh - ttskäuf - i « Äei ». und N- is - petz - u.

Ein Besuch sichert uns die Kundschaft . � Pokiz . eone . Leidhaus . Die Verwattuug .
ixLGh Sonntag » geülinat von 7 —10 , Nachm . von 12 —2 Ohr . 1,11 ,I1 1 1 - 1

. . . . . . . .

~ 1 "Allro für die MM��Uertl�rs.



VuchklÄNdlung des „ VorivÄvks�
2. Leuth - Straße . Berlin SW. Lemh - Slraße 2.

Im Verlage der Ersten Miener Uolksbuchhandinng ist
soeben erschienen und durch uns zu beziehen :

Däs soziale Elend »
und die besitzenden Klassen in Oesterreich .

Von W, Teilen .

BV IV und 180 S. Gr - Oktav . Preis broschirt 2 M. ,
elegant gebunden mit Rolhschnitt 2,70 M.

Ein nnentbehrliches Handbuch für Irden , der im Kampfe

Segen
das Elend zrngrndr Wirthfchaftsfqstrm steht . Er findet

ier reichliches Material . Zum ersten Male wird hier der Versuch ge >
macht , die ökonomische und politische Nückständigkeit Oesterreichs zu -
sammenfassend darzustellen . An der Hand der Statistik schildert der
Verfasser einerseits die im steten Fortschreiten begriffene Anhäufung
aller Urichthümrr in dr » Künden Weniger , andererseits die
schrecklich wachsende Mastenarmulh und das die Armuth begleitende
körperliche und geistige Siechthum der Menschen . Das Buch zerfällt in
fünf Theile : 1. Der Bauer und der Adel . 2. Der Arbeiter und der
Industrielle . 3. Der kleine Mann . 4. Der Arme . 3. Die Frau .

Der IV . Abschnitt verfiel zuerst der Ko » fi,hation , dem erhobenen
Einsprüche mußte aber trotz Protestes der Staatsanwaltschaft von der
höheren Instanz stattgegeben werden .

hssuLiKalisn u- Instnimente
aller Art

g ut und sehr preiswerth .

Reparstur - Verkststt .
Verleist - Institut kür sämmtliosto

Instrumente .

G. Tschentscher ,
E19 Alte Schönhaaserstr . ld

„Das Ende der Welt !"
Urkomisches Kouplet

von R. Heise , Musik von C. Frick
ist erschienen . Preis mit Klavierbegl .
SO Pfg . Grosser Lacherfolg !
R. Heise , Volkshumorist , Berlin dl. ,
jetzt Schulzendorserstr . 16. Zum
Vortragen meiner Kouplets rc. bin ich
noch frei ! " MS

Die biilgerlichen Nasse »
und das Mafrecht .

Eine Kritik des österreichischen Strafgesetzentwurfes .
Vortrag von Dr . Leo Verkauf .

24 Seiten . Preis in Umschlag geh . 20 Pf . 100 Exemplare für 12 M.

Im Rahmdn ' einer Kritik des neuen Strafgesetzeutwurfes , dessen
reaktionäre Tendenz scharf beleuchtet wird , zeigt der Verfasser , wie die

bürgerliche » Klassen , getrieben von blindem EigenthumS - Fanatismus
und blaffer Furcht vor dem aufstrebenden Proletariat , in der Gesetz -
gebung ihren eigenen Prinzipien und Forderungen ins Gesicht schlagen .
Er fordert das klassenbewußte Proletariat auf , die Gesetzwerdung dieses
reaktionären Machwerkes mit allen ihm zu Gebote stehenden Mitteln

zu verhindern und zu erklären : Dieser Strafgesetzentwurf ist der reak¬
tionäre Ausfluß der Uebermacht und des Uebermuthes der bürgerlichen
Klaffen , wir protestiren dagegen , daß ohne uns und gegen uns ein
solcher Entwurf Gesetz wird . ' 27S/8

I looo | Damen ! ! !
Seiden - Plüschjaqaels mit kleinen un¬
scheinbaren Webejehlern 12 —30 , Abend -

j mäntel auf Seide wattirt u. Pelzbesatz'
8�15 . Seiden - Hatelassd - Mäntel , Capes
v. 12 —30 . Regenmäntel , um z. räumen ,
5 —12 . Neueste Winterjaquets 5 — 25M ,

Landobergrrstr . 48 I.

( Simitflfttfch * Bilder und Haussegen , sowie Siuu -

sprüche für Saaldekorationen empfiehlt

Th . Mayhofer Nachf . , Min N. , Weinbergweg 13b,
am Rosenthalerthor . 937b

Zu bezichen durch a l I e Buchhandlungen , Zeitungs - Spediteure und

Kolporteure :

Berliner Arbeiter - Kalender
für das Jahr 1895 .

4 Bogen . Preis 15 Pfennige .

Das Gewerkschaftsblatt „ Der Töpfer " bespricht den Kalender folgender -
maßen : „ Im Verlage von Th . Mapholer Nach ! . , N. Weinbergsweg 15b ,
ist soeben ein neuer Kalender erschienen , unter dem Titel : Krrlinrr „ Arbeiter -
Kalender " für das Jahr l89S . Bei dein äußerst billige » Preise von IS Pf .
wird der reiche und nützliche Inhalt des Kalenders vielen Arbeitern höchst
willkommen sein . Alle Diejenigen , welche nicht in der Lage sind , sich einen
SO Pfg . - Kalender anzuschaffen , — und die Zahl derselben ,st leider sehr groß
— werden mit Vergnügen nach dem Krriiner „ Arbeiter - Kalender " greife »
und denselben jedem anderen billigen Kalender , der in den meisten Fällen
doch nur Schund in Illustration und Text enthält , vorziehen . Am besten
gefallen haben uns die den Vorzug der Neuheit habenden M o n a t s bilder .
in welchen der Gegensatz „ Reich und Arm " so scharf und glücklich durchgeführl
ist , daß wir schon ans diesem Grunde den Kalender empfehlen mllffen .
Aber auch der sonstige Inhalt dcS 64 Druckseiten umfassenden Büchelchens
ist gut und leseuswerth . Die Erzählung „ Die Rache des Arbeiters " und die

Abhandlung „ Die Kunst und der Sozialismus " von Alfred H o l d t sind flolt
geschriebene Miniaturarbeite » und werden in Arbeiterkreisen sicher Anklang
finden . " 038b

n ßnMwinrPii 9ut "• billig , da ich Ladenmiethe erspare .
Ulimi » U. UVlUWtlilieU , jede Uhr zu repariren �1. reinigen , reder
unter Garantie 1,25 M. Hirschfeld , Uhrmacher , Rosenthalerstr . 57 v. 2 Tr .

. vorzügl . u. Garantie , fchmerjl . ,3ah » fd ) merj beseitigt , schmerz -
r , loses Zahnziehen . Theilzahlung . Goldstein , Oranienstr . 123

Achtung I Kein Laden .
Kontroll - Hchntzmarstr .

Nur eigene Fabrikation , 25 Zigarren
1 Mark . Garantie rein amerikanische
Tabake . Nippentabak 2 Pfd . 70 Pfg.
711 . " K. F . Diuslage ,

Kottbuserstr . 4, Hos park .

Achtung !
Zahnersatz , auch Theilzahl . , wöchentl .

1 M. , Gockel , Lausitzer PI . 2, Elsasser¬
straße 12.

Für uaturgemäste Behandlung
unruhiger oder franker Kinder

habeich tägl . kostenfreiSprechstunde . I
Rud . Hoffers , Apotheker ,

Manteuffelstraße 87 .

Ilöbrl .
otraße 13.

Handlung
kauft Möbel -
Roseuthaler -

Korallen , Gold und Silberwaaren .
Annahme von Reparaturen .

W/Wffl Wv
Alt . Gnld u. Silbii ' wirdziCurspreiiei
gekauft u. ' nZaliliiiij Benommen .

Piauino kauft Kube , Adalbertstr . 66.

Winter »

Paletots
und | lrlrrine « - | fl Sntel in

gntr » , » » inwoUrnen , reellen j
Stoffen , tadellosem Kitz
( überall 30 W. ) bei uns nur :

II ) Mark ,
die » legantestt » aus den

feinsten engl . Stoffen in

Prima - Uerarbeitung , auch
mit Seiden - Fntter , nur 18 ,
20 . 22 . 24 . 27 . 30 Mk .
prima . BWT 10000 engl .
Iaqnet - und Nock - Anzüge ,
( auch in schwarz . Tuch und
Kammgarn ) von 14 . 10 ,
,8 . 20 . 22 . 24 . 27 bis
30 Mk . , die tzochfeinsten
Pracht - Tremplare 33 , 30 ,
38 Mk .

Goldene 110,
110. (ilr. HO.

Roh- Tabak.
Das reichsortirte Lager in allen in -

und ausländischen Rohtabaken und in
allen Preislagen empfiehlt

W . Lindensiädt ,
179 KrunnenStratz » 179 ,

48 Landobergrrstratz » 48 .

Louisenstädtisches Klubhaus
16 . Annenstrasse 16 .

Inhaber : Bernhard Schneider ( früher Louis Ehrenberg )
empfiehlt allen Freunden und Bekannlen seinen

— » für Festlichkeiten . Vereine und öffentliche Versammlung « » ,
ca . 250 Personen fassend , sowie rnestrere Vereinszimmer .

Jeden Sonntag und Donnerstag öffentlicher Tanz .
Kalte und warme Speisen zu jeder Tagrsseit ; Franz . Killard «

Ausschank der Schloßbrauerei Fiirstenwalde .
ff . Grätuer » und Weissbier . 990L *

Verkehrslokal und Arbeitsnachweis mehrerer Gewerkschaften . Zirka
50 politische und Fachzeitungen liegen aus . — Telepsten - Amt IV No. 1116.

Ii . Kessner ' s
110 . Grunemaldstraße 110 .

Empfehle meinen Saal zu allen Versammlungen und Festlichkeiten jeder
Art . — Vereinszimmer steht den Vereinen zur Verfügung . S40b

Riugfreies Bier ! Riugfreies Bier !

Karl Kessner .

G. Wisskl ' sVmillslMS
mit Garten ,

Ackerstr . 145 . Hof park , a. d. Invalideiistr .

1055L *empfehlt sich den Parteigenossen .
Spellen und Getriink « m den salidrsten preise »

Verrinvzimmer , 30 —60 Personen , passend für Gesangvereine , Kranken «

kaffeu u. s. w. Nach allen Richtungen Pferdebahu - Verbindung .

Lsndsberger Allee ST B «- t « e ? ■ ■ m « Landsberger Allee
No . 40 41 . t B y S n M IHls No . 40 - 41 .

Sonntag , den 25 . November 1894 :

grosse Klatin6e _
« gg pm Besten her ansgesperrten Brnuerei- Arbeiter
ausgeführt von den Gesangvereinen : 1. „ Oranienburger Vorstadt " ' 2. „ Weiße
Rose " ( Reinickendorf ) ; 3. „ Wilmersdorfer Liedertafel " ; 4. „ Glockenrein " ,

emischter Chor ( Mitglieder des Arbeiter - Sängerbundes ) ,
unter Leitung ihres Dirigenten Herrn A. Miesoh «

Anfang 12 Uhr . — Programm 30 Pf . 894b

v- IlisüMe - u. Äeisehaug
Mittags -

Größte Auswahl äußerst schmackhaft bereiteter Speisen : täglich 3 —10 verschied .
Gerichte von 10 —30 Pf . Kirr Vio 10 Pf . , 2/io 5 Pf . a. d. Brauerei Relchenkron .

Brauerei Jagdschiosschen Eberswalde
empfiehlt ihre Fagerbirre . hell , 21 M. inkl . Spundgeld ; desgl . dunkel , nach
Müuchener Arl , 22 M. inkl . Spundgeld . 10411 /

Vertreter : Edmund Henier , Swinemünderstr . 45 Tel . - Amt III . 2706 .

Moh - TnvQlt
KS alle Sorten , billigste Preise . B1

Max Jacoby ,
1248 '

StrelitzerstraßeNr . 53 .
Kinderwagen Bazar

Max Brinner ,
Berlin .

Jtr » salcmerstr . 42
u. Bruunenstr . 0 .
Großart . Auswahl ,

billige Preise .
Viele Anerkennung .

Theilzahlung .

To n> p o ro w o Ki , Schneidermeister ,
Berlin G, I ü d e n st r . 37 I .

Vereins - Abzeichen .

( A

»

i
s
<v

tf )l

Grawirung von Inschriften etc

Jlinmiinniltli ?lrzt Dr . Hösch . Liuien -
' �»lllilopilllj . straße 149 . 3 - 10 , » bis
7. Sonntags 3 —10 Uhr . 741, '

Großes Vereinszimmer ist noch einige
Tage in der Woche frei , Lebuserstr. 5.

Vereinszimmer mit Piano zu verg .
Skalitzerstr . 140 . Pichelsdorser Bier .

KeskIlLedattsdaus

35. Swineiiiiiiiderstr . 35,
empfiehlt Säle zu Versammlungen , Fest «
lichkeiten bei 250 Personen mit Mustk in

Wochentagen außer Sonnabend gratis .

Schmiedels Feftsale
Alte Jakobstr . 32 .

Empfehle meine hocheleganten Säle
(elekr . Sei . ) auch mit Bühne zur Abhält .
von Vereins - u. Privatfestllchkeiten .
7059 " Ww . E . Schmiedel .

Vereinszimmer zu verg . Luiseustr . 60 .

ehle allen Freunden und
Genossen des Südostens meinen reichh .
Frühstück - , Mittag - « . Abendtisch

zu kleinen Preisen .

Franz Gittler ,
C. Bolzmanu ' s

Gesellschafts - Säle ,
Lichteubergerstr . 16 .

Säle und Vereinszimmer von 20 bis
500 Personen . 8201 /

Für Hanshalwngen
empfehle ich mein 3641 . *

W e i s s b i e r

zum Selbstabziehen , in kleinen Gebinden
von 10 Ltr . an , frei ins Haus .

Fernsprecher Amt Schönederg Nr . 92 .
A. S e i d I e r , Schöneberg ,

Sedanstr . 73 - 75 n. 82 ,
Kerlinrr Uleitzbier - Kranerei .

Durch Auflösung des Geschäfts findet Gesunddrunnenz Badsfne�26��
ein totalen Ausvenkauf des gvoHen Lagevs in fertigen

Uennsn » unrl k�nsken » Lanlk « faken ,
sowie in Schlafröcken » Joppen und sammtlichen Arbeiter - Sachen TSi

zur Hiilste des Seldstkostenpreises
statt , da der Laden bereits anderweitig vermiethet , mnffen die enormen Korrathe dalöigst geräumt sein.

Laden - sowie Gaseinrichtung stehen billig zum Verkauf . 9692�

vtraniworlliqer Redatleur : I . Dierl ( Emil Roland ) »n Berlrn . Druct uuo Verlag von Map « vadiug in Berim . - iVV. Beuuzstraße z.
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